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Exvebitten: Perrteütraße r 20. 
Außerdem übernehmen alle PoR + Anitalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, we he u fünf, 
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Berliner Börſe vom 6. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 117. Schleſ. 
Bank: Verein 84. Commandit⸗Antbeile 106%. Köln⸗Minden 145. Alte 
eiburger 97 B. Neue Freiburger 95 B. Oberſchleſiſche Litt. A. 137. Ober⸗ 
chleſiſche Lätt. B. 127%. Wilhelms +» Bahn 48 B. Rheiniſche Aktien 92 B. 
Darmſtädter 94%. Deſſauer Bank⸗Aktien 56. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 123%, 
Deſtert National⸗Anleihe 841. Wien 2 Monate 102 4. Mecklenburger 54. 
Neiſſe⸗Brieger 6144. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 59 B. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 169%. Oppeln⸗Tarnowitzer 56. — Schwaches Geſchäft, 
Berlin, 6. Dezember. Roggen beſſer, Geſchäft unbedeutend. Dezember 
46, Januar⸗Februar 46%, Frühjahr 47%, Mai⸗Juni 47%. — Spiritus. 
Dezember 17%, Januar ⸗ Februar 17%, Frühjahr 19%, Mai⸗Juni 19%. 
— Rüböl. Dezember 14%, Januar⸗Februar 14%, Frühjahr 14%. 


Breslau, 6. Dezember. [Zur Situation.] Die Börfe foll 
nicht zur Ruhe kommen. Die Animoſität Frankreichs und Oeſterreichs 
hat eine ſolche Intenſität gewonnen, daß fie nur noch unter den Gegen: 
ſtänden des Haders wechſelt, dieſen ſelbſt aber nicht mehr aufgiebt. Die 
franzöſiſche Preſſe ſelbſt geſteht dies zu, und ſie iſt zu gut geſchult, als 
daß ſie dieſen Gedanken ausſprechen würde, wenn ſie nicht wüßte, daß 
fie keine Gefahr dabei läuft. 

Die „Preſſe“ deutet offen darauf hin, daß Oeſterreich, im Vorge— 
fühl ſeiner nahen Vertreibung aus Italien, ſich eine Entſchädigung an 
der Donau ſuche. Frankreich habe aus dem Siege ſeiner Anſichten be⸗ 
weffs der Donau⸗Fürſtenthümer keinen casus belli machen wollen; es 
werde warten; denn „man ſchließt nicht immer ſeine Rechnung nach 
jeder Unternehmung; es ſei aber immer gut, die Rechnung ſeiner 
Schuldner unter den Augen zu haben, damit, wenn der günſtige Augen⸗ 
blick kommt, die Liquidation ohne Bedenken geſchehen könne.“ 

Dieſes Selbſtgeſtändniß der franzöſiſchen Politik wird von der öſter⸗ 
reichiſchen Preſſe acceptirt, noch ehe ſie Kenntniß davon hatte. 

„Oeſterreich“, ſagt heut die „Oſtd. Poſt“, welche immer noch den 
italieniſchen Colliſtonsfall im Auge hat — braucht den Frieden und 
geſteht dies offen zu; Frankreich braucht ihn offenbar nicht minder, 
obgleich es ſich ſtellt, als ob der Krieg für es ein Kinderſpiel wäre. 

Darin liegt die Beruhigung. Oeſterreich will den Frieden 
aus Prinzip, es iſt eine konſervative Macht, deren Natur jede Aggrei- 
ſion ferne liegt. f 

Frankreich betrachtet den Frieden nur als eine Sache 
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vorausgeſetzt, ſogar auf ſehr nahe Konflikte ſchließen laſſen würden. 


Preußen. 
Berlin, 4. Dezember Es ſteht nun feſt, daß der Landtag am 
12. Januar zuſammentreten werde. Ueber die ihm zu machenden Vor⸗ 
lagen läßt ſich gegenwärtig noch gar nichts Beſtimmtes ſagen, da in 
allen Miniſterien zwar nach dieſer Seite hin eine große Thätigkeit 
herrſcht, die für legislatoriſche Zwecke beſtimmten Arbeiten aber alle erſt 
in der Vorbereitung begriffen ſind. Das, was man für fetzt allein 
mit Gewißheit mittheilen kann, iſt, daß den beiden Häuſern des Land⸗ 
tags zunächſt das Budget zur Feſtſtellung vorgelegt werden wird und 
daß man den Landtag alsdann vertagen wird, um ihn wahrſcheinlich 
im Monat Auguſt wieder zu verſammeln. Der Grund für eine ſolche 
in Ausſicht ſtehende Maßregel dürfte vorzugsweiſe in dem Umſtande zu 
ſuchen ſein, daß die Miniſter dadurch Zeit gewinnen, die in der Vor⸗ 
bereitung begriffenen geſetzgeberiſchen Arbeiten zu vollenden. Voraus⸗ 
geſetzt iſt bei dieſer in Abſicht ſtehenden Vertagung ſelbſtredend die Zu: 
ſtimmung des Landtags, da ohne dieſe Zuflimmung, nach Art. 52 
der Verfaſſung eine länger als dreißigtägige Vertagung nicht zuläſſig iſt. 
(Publ. 

P. C. Mittelſt allerhöchſter Beſtimmung iſt die Verlegung der 0 
ten Eskadron des erſten Leib⸗Huſaren⸗Regiments von Elbing nach 
Danzig (Vorſtadt Langfuhr) ſo wie die Verlegung der zweiten Eska⸗ 
dron des achten Ulanen⸗Regiments von Saalfeld nach Elbing zum 
1. April 1859 genehmigt worden. ü . 

Berlin, 5. Dezember. Der amtlich noch nicht kommunizirte 
Termin der Nachwahl von je 1 Landtags Abgeordneten (für Grabow 
und Mathis) im hieſigen 3. und 4. Wahlbezirke wird am 9. d. Mts. 
ſtattfinden. In einer bereits erfolgten Vorbeſprechung find außer dem 
hieſigen Stadtrath Duncker, der an die Spitze der Kandidatenliſte ge⸗ 
bracht worden und diesmal die günſtigſten Chancen für ſich zu haben 
ſcheint, im 3. Wahlbezirke außerdem der frühere Seminar⸗Direktor 
Dieſterweg und der Appellations⸗Gerichts⸗Vicepräſident von Kirchmann 
zunächſt als Wahlkandidaten proponirt worden. Aber auch die Kandi⸗ 
datur des Geh. Regierungsraths und Profeſſors Dr. Schubert in 


der Zweckmäßigkeit, die es eben fo raſch mit ihrem Gegen: Ausſicht. 


ſatze vertauſchen würde, ſobald der Krieg ſich als zweck⸗ 
mäßig zur Bannung der Geiſter im Innern erwieſe. Da 
rm liegt die Unſicherheit. Oeſterreichs Politik iſt eine offene — es 
will die Traktate aufrecht erhalten wiſſen in Italien wie in Deutſch⸗ 
land, im Abendlande wie im Orient. Frankreichs Politik kann keine 
offene fein, weil fie nicht von Prinzipien, ſondern weil fie von den 
Umſtänden geleitet wird, weil ſie die Hand auf dem Pulsſchlag der 
Nation halten muß, um im nöthigen Falle dem ſchäumenden Geiſte 
auswärts eine blutige Beſchäftigung zu geben. Es können Momente 
eintreten, wo man in Paris ſich gedrungen ſieht, quitte ou double 
zu ſpielen, und um im gegebenen Augenblicke nicht eine Angelegenheit 
bei den Haaren berbei ziehen zu müſſen und als ein plötzlicher Frie⸗ 
densſtörer dem Oſtracismus der ganzen Welt — den beſonnenen Theil 
Frankreichs mit eingerechnet — zu verfallen, muß man einen 
casus belli ſich ſtets präparirt halten, und wäre es das 
winzige Montenegro.“ 

Uebrigens ſcheint trotz der „Moniteur“⸗Verſicherungen die ſogenannte 
„italieniſche Frage“ durchaus noch nicht bei Seite geſchoben; wir brin⸗ 


Wiederholt wird von ſüddeutſchen Blättern die Mittheilung von 
demnächſt zu erwartenden Durchmärſchen preußiſcher Truppen gebracht, 
welche letzteren zur Mitbeſatzung der Bundesfeſtung Raſtatt beſtimmt 
wären. Dieſe Angaben entbehren der Begründung, da, wenn auch 
ſeitens Oeſterreichs der Antrag auf Konfirmation des zur Zeit noch 
beſtehenden Verhältniſſes der Beſatzung jener Bundesfeſtung durd) öfter: 
reichiſche und badiſche Truppen am Bundestage zurückgenommen, doch 
noch keinesweges von derſelben Seite der Mitbeſatzung durch Preußen 
zugeſtimmt worden. Ein dahin gehender Marſchbefehl an preußiſche 
Truppentheile iſt demnächſt auch zur Zeit nicht ertheilt worden. 

Dem Vernehmen nach iſt gegenwärtig allerhochſten Orts befohlen 
worden, daß ohne Rückſicht auf die durch die Etats der einzelnen 
Truppentheile des Heeres begrenzte Zahl von Seconde-vieutenants Vor⸗ 
ſchläge zur Ernennung qualifkzirter Portepee-Fähnriche zu Seconde⸗ 
Lieutenants gemacht werden dürfen und den ſo beförderten überzähligen 
Offizieren das Geſammteinkommen ſo lange aus denjenigen Erſpar⸗ 
niffen zu gewähren iſt, welche an dem ſummariſchen Etat der Se: 
conde⸗Lieutenants der betreffenden Waffe entſtehen, bis fi) die Gele: 


genheit darbietet, den Effektiobeſtand der Truppen an Seconde-Lieute⸗ 
nants nach Maßgabe der Etats durch Verſetzung u. ſ. w. auszugleichen. 
Hierauf ſind die bereits in Nr. 567 dieſer Blätter beleuchteten ver⸗ 
ſchiedenen Journal⸗Correſpondenzen zurückzuführen, nach denen die 
Weiſung ergangen wäre, alle Offizier-Aſpiranten, gleichviel ob die Re⸗ 
gimenter gegenwärtig Vakanzen haben oder nicht, ſchon jetzt zum 
Examen zuzulaſſen. Die Vorausſetzung des beſtandenen Examens be⸗ 
hufs der Ernennung liegt in dem oben hervorgehobenen Epitheton 
„qualifizirt“, eine Qualifikation, deren Nachweis durch das beſtandene 
vorſchriftliche Examen, wie bereits erörtert, mit dem Vorhandenſein 
oder Nichtvorhandenſein von Vakanzen nicht zufammenhängt. Die 
hier in Rede ſtehende Maßregel bezweckt daher eine Vermehrung der 
Zahl der Seconde⸗Lieutenants in den verſchiedenen Waffen zunächſt nur 
dahin, die in der Geſammtzahl der etatsmäßigen Stellen ſich ergeben⸗ 
den Vakanzen durch Ernennung auch ſolcher qualifizirter, d. h. bereits 
zum Offizier geprüfter Portepeefähnriche auszufüllen, welche bei Regi⸗ 
mentern ꝛc. ſtehen, denen Seconde⸗Lieutenants am Etat nicht fehlen, 
während andere Regimenter derſelben Waffe nicht unbedeutende Vakats 
nachweiſen, alſo, wie dies zur Zeit ſtattfindet, im Durchſchnitt der 


[Der evangeliſche Oberkirchenrath] hat an das k. Konſi⸗ 
ſtorium der Provinz Preußen ein auf die kirchliche Gemeinde⸗ 
Ordnung begzügliches Reſcript erlaſſen, welches unter Uebergehung der 
Einleitung, nach der „Spenerſchen Zeitung“ folgendermaßen lautet: 

J) In jeder unden in welcher bis jetzt noch lein Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
Be beſtellt a iſt unverzüglich mit der Einführung eines ſolchen vorzugehen.“ 

er hierna 
Galle und Gemeinden willig entſprechen. Sollten ſich wider Erwarten in 
einer Gemeinde Schwierigkeiien ergeben und dem k. Konſiſtorium die Siſtirung 
der Beſtrebungen als angemeſſen oder nothwendig erſcheinen laſſen: ſo ſehen 
wir in jedem einzelnen Falle motivirtem Berichte entgegen, um demnächſt⸗ 
darüber zu befinden, vertrauen jedoch, daß es der Genehmigung ſolcher Aus⸗ 
nahmen nicht bedürfen und daß es namentlich der Einſicht des königlichen Kon⸗ 
ſiſtoriums gelingen wird, durch Belehrung über den Zweck der Organiſation 
und durch die Fernhaltung aller, mit derſelben nicht unmittelbar in Verbin⸗ 
dung ſtehenden Fragen das Mißtrauen zu beſeitigen, welches ſich hin und wie⸗ 
der a a hat. Insbeſondere wird kein Anlaß gefunden werden können, 


durch die Annahme der Gemeindeordnung weder an dem Konfeſſionsſtande 
der Gemeinden, noch an der Zugehörigkeit derſelben zur Union 5 etwas 
geändert wird. 2) Bei der. rg 21 Gemeinde⸗Kirchenräthe in die ein⸗ 
zelnen Gemeinden iſt der Modus der Grundzüge auch ferner feſtzuhalten, wie 
dies in oe den auf 

durch Wahl des königlichen Konſiſtoriums ſelbſt beantragt iſt. Sollten ir⸗ 
gendwo gegen die Anwendung dieſer Form Bedenken entſtehen, 
blos auf dane Stimmungen und vorgefaßte Meinungen gründen, oder 
ſollte das königliche Konſiſtorium ſelbſt in einem beſtimmten Falle die Anord⸗ 
nung eines förmlichen Wahlaktes für nicht rathſam halten: jo kann die Wer 
ſtellung des Vorſtandes durch den Superintendenten auf den Vorſchlag der Pa⸗ 
ſtoren und Patrone und mit Vorbehalt des votum negativum der Gemeinde 
erfolgen. In gleicher Weiſe und unter denſelben Vorausſetzungen kann die 
ſpätere Ergänzung durch Cooptation unter Zuſtimmung der Patrone und unter 
Beſtätigung durch den Superintendenten erfolgen. Ein ähnliches exceptionelles 
Verfahren haben wir für die Ergänzung der in den Gemeinde⸗Kirchenräthen 


hiervon hat Gebrauch gemacht werden müſſen. Die geeignete Ausführung der 
gegebenen Regel wird dies auch ferner verhindern. 3) Den evangeliſchen Pa⸗ 
tronen ſoll künftig allgemein das Recht zuſtehen, zu jeder Zeit perſönlich, be⸗ 
ziehentlich durch Einſicht in die in die Sitzungen Ka rotokolle, von 
den Verhandlungen der Gemeinde⸗Kirchenräthe Kenntniß zu nehmen, und da, 
wo ſie ihre Rechte durch einen gefaßten Beſchluß beeinträchtigt glauben, an das 
königliche Konſiſtorium Rekurs einzulegen. Da das königliche Konſiſtorium 
außerdem von den Beſtimmungen der Grundzüge, welche das Patronat als ein 
zur Aufhebung beſtimmtes Inſtitut erſcheinen laſſen, gänzlich abſehen wird: fo 
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Das königliche „Jagthaus“ Letzlingen, 

wie es der alte ehrliche, ameiſenfleißige Beckmann in ſeiner „Hiſtoriſchen 
Beſchreibung der Chur und Mark Brandenburg“ nennt, zieht eben 
jezt wieder die Aufmerkſamkeit in hohem Grade auf ſich, da Se. k. H. 
der Prinz⸗Regent, obgleich ſelbſt kein leidenſchaftlicher Jagdliebhaber, die 
altherkömmliche Sitte der hohenzollern'ſchen Fürſten fortſetzt, dort Jagden 
in der, wegen ihres Waldreichtums berühmten letzlinger Haide abzuhal⸗ 
ten. Beckmann ſagt: „Die Lage des Jagthauſes iſt ſehr luſtig, indem 
rings umher ſchoͤne Wälder von Eichen, Birken und Fichten gelegen, in 
welche aus dem Schloſſe eine ſchöne Ausſicht iſt, die ſich auch auf 2 
Meilen und darüber erſtrecken, und hat Churfürſt Johann George ein 
ſonderliches Gefallen an dieſem Orte gehabt und daher ſich offtmahls 
allhier aufgehalten, auch Anno 1577 am 6. Oktober fein Beilager 
mit ſeiner dritten Gemahlin, der Prinzeſſin Eliſabeth von Anhalt all⸗ 
bier gehalten, wie denn auch ſonſten viel ſchriſtliche Befehle von ihm, 
zu dieſem Letzlingen gegeben, vorhanden.“ 

Und in der That iſt Letzlingen ein „luſtiger Ort“, wenn wir es 
auch jetzt nicht jo nennen würden. Neben dem einſamen Jagdſchloſſe 
iſt ein großes, fi) weit ausdehnendes Dorf von beinahe 2000 Ein: 
wohnern entſtanden, welches dem Könige Friedrich Wilhelm J. ſeine 
Entftehung, König Friedrich dem Großen feine Beſetzung mit Koloni⸗ 
ſten und der fortdauernden Gunſt der Monarchen Preußens feinen ge: 
genwärtigen Wohlſtand verdankt. Es liegt im Kreiſe Gardelegen, des 
Regierungsbezirks Magdeburg, ſeitwärts der großen Straße von Magde⸗ 
burg nach Gardelegen, hat bedeutende Viehzucht, Ziegelei, Pottaſchſte⸗ 
derei und Theerbrennerei. Bis Wollmirſtädt kann man von Berlin 
aus die Eiſenbahn benutzen, und von dort über Dolle und Salchau 
die vortreffliche Chauffee, bis man links in die Haide zu dem mitten 
in derſelben gelegenen Dorfe einbiegt. An dem weſtlichen Ende deſſel⸗ 
ben liegt nun das von Sr. Majeftät dem Könige reſtaurirte und ver⸗ 
größerte Jagdſchloß, auf deſſen Thurm zur Zeit der Anweſenheit aller⸗ 
döchſter und höchſter Herrſchaften weithin ſichtbar die preußiſche Flagge 
aufgezogen wird. 5 

Das Jagdſchloß wurde 1559 von dem Kurprinzen Johann George 
zu bauen angefangen und 1560 ſchon vollendet. Der Anfang des 
Baues wird durch eine Notiz in dem 1668 zu Stendal erſchienenen 
e: „Auf: und Abnehmen der löblichen Stadt Gardelegen“, beur⸗ 


kundet, wo es heißt, daß „Anno 1559 des Kurfürſten Joachimi ſein 
ältefter Herr Sohn, eine Ziegelſcheune bei Schinau bauen ließ, weil er 
das Schloß Letzlingen aufführen und anlegen wollen, darzu 5 Millio⸗ 
nen Steine ſollten.“ Es iſt wie bei ſeiner erſten Anlage auch noch 
jetzt mit einem breiten Waſſergraben im Quadrat umgeben, über wel⸗ 
chen eine Brücke zu dem Thorthurme führt. Gleichlaufend mit dem 
Graben, umzieht ein Mauer⸗Viereck den Hof des Schloſſes, welches 
ſowohl in ſeinen vier Ecken halbrund nach außen vorſpringende Thürme 
und den ſchon erwähnten viereckigen Thorthurm auf der Südſeite hat, 
fo daß es auf den erſten Augenblick wie ein zur Vertheidigung einge: 
richtetes Schloß erſcheint. In der Mitte des nicht ſehr geräumigen 
Hofraumes erhebt ſich das 3 Stockwerk hohe Schloß mit ſeinem da⸗ 
hinter liegenden Anbau, welcher durch eine bedeckte Gallerie mit dem 
Hauptbau verbunden iſt. Ueber dem Thorthurme befindet ſich die In⸗ 
ſchrift: „Anno Domini 1560 iſt dieſes Haus allhier zu Letzlingen an⸗ 
gefangen und Anno 1689 dieſes Thorhaus renoviret worden.“ Außer: 
halb des Waſſergrabens und rechts vom Eingange liegt die Kirche des 
Dorfes an der Stelle eines erſt ſpäter bei Vergrößerung des Dor⸗ 
fes zum Gottesdienſt eingerichteten Gebäudes, welches zur Chur⸗ 
fürſtenzeit die „Hofſtuben“ für das oft ſehr zahlreiche Gefolge der Herr: 
ſchaften enthielt. Die jetzige Kirche wurde erſt 1729 gebaut. Was 
jene 5 Millionen Ziegelfteine betrifft, fo druckt Beckmann „5000 Mil: 
lionen,“ was denn doch erſichtlich eine etwas zu hoch gegriffene An- 
gabe fein möchte, wenn es eben nicht einfacher Druckfehler if. 

Bis zum Entſtehen des Dorfes lag das Jagdſchloß in tiefſter Wald: 
einſamkeit und hatte einen großen, von einer ſteinernen Mauer umge: 
benen Thiergarten rings um ſich her, von welchem noch die vorzüglich 
ſchönen Bäume um das Schloß herſtammen, namentlich die majeſtätiſche 
Königs⸗Eiche, unter deren Schatten vor einigen Jahren in Gegenwart 
Ihrer Majeſtäten des Koͤnigs und der Königin Gottesdienſt von einem 
Reiſeprediger abgehalten wurde. Da von dieſem alten Thiergarten 
nichts mehr vorhanden iſt und keine Nachrichten über ſein Aufhören 
Aufſchluß geben, fo hat er wahrſcheinlich in Folge der Verwüſtungen 
des 30 jährigen Krieges aufgehört. Jedenfals iſt feit jener Zeit nichts 
für ſeine Erneuerung oder Unterhaltung geſchehen. 

Kurfürſt Johann George nannte dieſen ſeinen Lieblingsaufenthalt: 
die Hirſchburg, und verlebte hier, um nicht an der Verſchwendung und 


Aae, in Pr. ſteht in dieſem, wie in dem 4. Wahlbezirke 


Pracht des Hofes ſeines Vaters Joachim II. in Berlin Theil zu neh⸗ 
men, einen großen Theil des Jahres, behielt auch dieſe Vorliebe für 


war allerdings ein leidenſchaftlicher Jäger, doch ſollte der Aufenthalt in 
der Einſamkeit, ſo lange er Kurprinz war, auch wohl als Proteſt ge⸗ 


dienen. Seine zweite Gemahlin, Sabina von Ansbach, eine eben ſo 
fromme als ſparſame Fürſtin, theilte die Neigung ihres Gatten für dieſe 
fürſtliche Paar herbeiführen mußte. Ebenſo die dritte Gemahlin, die 
Kurfürſt Johann Georg 1577 ſein Beilager ohne allen Pomp und nur 
in Gegenwart weniger Zeugen auf ſeiner „Hirſchburg“ hielt. 
kurfürſtliche Familie ſehr ſtark war — die erſte Gemahlin, Prinzeſſin 
Sophia von Liegnitz, hatte ihm den Kurprinzen, die zweite 12 und die 
dritte 17 Kinder geboren — Johann George hatte 30 Kinder — fo 
konnte bei den vorhandenen Räumlichkeiten eben nur die hoͤchſte Ein⸗ 
fachheit und Anſpruchloſigkeit hier Genüge finden, und in der That fin⸗ 


den ſeines Vaters bezahlt, Nachricht von einer bequemeren und etwas 
prächtigeren Hofhaltung in Letzlingen. Welchen Wildreichthum die Haide 
übrigens damals enthalten, geht wohl daraus hervor, daß, als Kur⸗ 
fürſt Johann George zur Hochzeit des Herzogs von Braunſchweig 1590 
nach Wolfenbüttel reiſte, 400 letzlinger Hirſche als Hochzeitsgeſchenk ihn 
auf dieſer Reife begleiteten, ohne daß „deswegen eine merkliche Ab: 
nahme unter denen übrigen 

wäre.“ 

Auch fein Nachfolger Joachim Friedrich war oft in Letzlingen; von 
Johann Sigismund und George Wilhelm läßt ſich nicht daſſelbe ſa⸗ 
gen, und wahrlich, ihre Zeit war dazu angethan, die Sorgen des Lan⸗ 
desherrn ſchwer in Anſpruch zu nehmen. 
folgte auch für die Altmark und Letzlingen die verwüſtende Zeit des 
30jährigen Krieges, und die kaiserlichen Völker „lagen auch dort hart 
auf.“ Ganze Dörfer gingen ein; die Wildbahnen verödeten, Armuth, 
Elend und Verwüſtung breiteten ſich über die ganze Gegend aus. Das 
Schloß verfiel, wurde dachlos, das Geräth zertrümmert und wegge⸗ 
ſchleppt, kurz, Letzlingen ſchien dem Verfall und der Vergeſſenheit be: 


“ 


Geſammtzahl überhaupt Stellen⸗Vakanzen vorhanden find. 8 


die konfeſſionelle Frage in das Gebiet der Erörterung ziehen zu laſſen, da 


185 in $ 7 angeordnete Bildung der Gemeindevorſtände 
welche ſich nicht 


entſtandenen Lücken bereits unter dem 4. Auguſt 1853 nachgelaſſen, ohne daß 


feine Schöpfung während der ganzen Dauer feiner Regierung bei. Er 
gen die ſchwelgeriſchen Genüfle- des väterlichen Hofes in der Hauptſtadt N 


Einſamkeit, fogar im Winter, der doch manche Entbehrungen für das 
15jährige Eliſabet von Anhalt, mit welcher der ſchon 52 Jahre alte 
Da die 


det ſich erſt um die Zeit, wo Johann George die hinterlaſſenen Schul⸗ 


Hirſchen zu Letzlingen verſpüret worden 


Wie für alle Marken, ſo 


.* 


u erlaſſenden Aufforderung werden, wie wir feſt vertrauen, 


* 


geben wir uns um fo zuverſichtlicher der Erwartung hin, daß diejenigen Pa⸗ 
krone, welche bisher der Organiſation der Gemeinden ihre Genehmigung ver⸗ 
en werden. Sollte dieſe Er⸗ 
wartung nicht in Erfüllung gehen, fo werden wir auf den Bericht des könig⸗ 
lichen Konſiſtoriums Dasjenige, was die Umſtände fordern, verfügen. In = 

it= 
g ) An⸗ 
ordnung erfolgen. Die Regulirung dieſes Punktes wird, wie wir boffen dür⸗ 
Weiſe ſtattfinden, durch welche das vorliegende praktiſche Bedürf⸗ 
Befriedigung finden wird. 4) Für die fernere Einführung der Ge⸗ 
meindeordnung erſcheint es angemeſſen, die bisher üblich geweſene Form 7 
at, 


ſagt baben, von ihrem Widerſpruche Abſtand nehm 


ziehung auf das Verhältniß der Gemeinde⸗Kirchenräthe zu den bisherigen 
chenvorſtehern in den Gemeinden landesherrlichen Patronates wird melee 
fen, in einer 
niß ſeine 


r 


ner Statuten, welche öfter Anlaß zu Mißverſtändniſſen gegeben 
ſſen und da 
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und den concreten Verhältniſſen entſprechende Maß reducirt, und dasjenige, 
was als die Aufgabe jeder Gemeinde evangeliſcher Chriſten angeſehen werden 
muß, — die Förderung chriſtlichen Lebens und chriſtlicher Liebe, — dabei be⸗ 
hie und nachdrücklich betont werde. Dagegen liegt kein Bedürfniß vor, die 
iehung des Gemeinde⸗Vorſtandes & einer . — Synodal⸗Einrichtung an 
dieſer Stelle zu firiren. Eine rechte ynodal⸗Einri tung wird auch dem Laien⸗ 
Elemente ſeinen Platz anweiſen, und die Gemeinde⸗Organe werden hierzu, weil 
in dem kirchlichen Dienſte auch die Erfahrung wachſen wird, den geeignetſten 
Stoff darbieten. Allein die nähere mmung iſt noch von gar manchen 
Erwägungen abe denen nicht vorzugreifen allerdings angemeſſen erſcheint. 
gu leich aber unterlaſſen wir nicht, unſer Vertrauen auszusprechen, daß das 
Eonkbarium denſelben Eifer, mit welchem es einſt die Organiſation der Ge⸗ 
meinden in die Hand genommen hatte auch jetzt bethätigen werde, wo es gilt, 
das oft verunglimpfte und doch den Keim des Segens in ſich tragende Werk 
feſtzuſtellen und mit Gottes Hilfe zu einem gedeihlichen Abſchluſſe zu bringen. 


Deut ſeh land. 


D Wien, 5. Dezember. Die in mehreren Blättern verbreitete 
Nachricht, daß Graf Karoly, Attache bei der k. k. Legation in St. 
Petersburg, zum Nachfolger des Grafen Eſterhazy ernannt worden 
ſei, beruht auf einem Irrthume; bis zur Stunde iſt der Geſandtſchafts⸗ 
poſten am ruſſiſchen Hofe noch nicht beſetzt und Fürſt Richard Metter⸗ 
nich noch immer jener Kandidat, welcher die meiſte Ausſicht zu einem 
derartigen Avancement hat. Da Staatsrath Balabine, der neue Ver⸗ 
treter Rußlands, bereits vorgeſtern hier eingetroffen iſt, ſo dürfte nicht 
mehr zu lange mit der Wiederbeſetzung jener ſchwierigen diplomatiſchen 
Stelle gezaudert werden. — Graf Karoly iſt zum Geſandten in 
Kopenhagen definitiv beſtimmt; einem der erſten Magnatenhäuſer 
Ungarns entſproſſen, trat derſelbe 1850 in die diplomatiſche Karriere 
und war zuerſt der petersburger Geſandtſchaft, ſpäter jener in London 
beigeſellt, wo er ſich durch fleißiges Studium mancherlei hübſche Kennt⸗ 
niſſe erworben und zweckmäßig für eine ſelbſtſtändigere Amtsſtellung vor: 
bereitet haben ſoll. 

In den ungariſchen Oppoſitionskreiſen erregt es einiges Aufſehen, 
daß die Piariften der ung ariſchen Provinz von Sr. Eminenz 
dem Kardinal⸗Primas von Gran zur Vornahme einer Provinzia⸗ 
lenwahl aufgefordert, Herrn Pater Burgſtaller an die Spitze ihrer 
Korporation geſtellt haben; dieſer gilt zwar für einen ſehr intelligenten 
und ebenſo thatkräftigen, wie gelehrten Geiſtlichen, iſt aber auch als 
ein ſehr prononeirter Anhänger der magyariſchen Revolution bekannt. 
Wegen ſeiner Theilnahme am Aufſtande 1848—49 war er von dem 
Kriegsgerichte zu langjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt und mehrere 
Jahre inhaftirt; ſpäter wurde er von Sr. Majeſtät begnadigt und galt 
für einen eifrigen Verfechter jener von dem Stephansvereine ausgehen⸗ 
den Bewegung, bei welcher ſo ſchwer das nationale und politiſche Ele⸗ 
ment von dem blos religiöſen ſich trennen läßt. — Die Typhus epi⸗ 
demie, welche ſeit Wochen hier herrſcht und zahlloſe Opfer fordert, 
beginnt allmälig einen etwas milderen Charakter anzunehmen und in 
die zwar ſehr unbequeme, aber ungefährliche Grippe überzugehen; die 
Witterung iſt ſo milde, wie Ende Oktober, nur lagern ſtets dichte dum⸗ 
pfige Nebel in dem Wienerbecken, welche nur ſelten von einem Son⸗ 
nenblicke durchbrochen oder von einem luftreinigenden Sturme zerriffen 
werden. 

O Wien, 5. Dezember. [Der Staatshaushalt für das 
Jahr 1859] if ſicherem Vernehmen nach erſt vor ganz kurzer Zeit 
endgiltig feſtgeſtellt worden. Warum dieſer wichtige Faktor der Admi⸗ 
niſtration fo ſpät geregelt wurde, hat diesmal darin feinen Grund, 
wieil der Kaiſer das Staatsbudget einer beſonderen Prüfung unterzog 
And beinahe jedes der Miniſterien ſich Reduktionen neuer Präliminar⸗ 
mjäße gefallen laſſen mußte. Es iſt, wie es ſcheint, das ernſteſte Be: 
ftreben, im Staatshaushalte endlich das Gleichgewicht herbeizufüh⸗ 

ren und die Staatsfinanzen in einer Weiſe zu ordnen, daß nicht der 
entfernteſte Grund zu Beſorgniſſen mehr obwalten und die Staatsgläu⸗ 
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flimmt zu fein. Zwar bewohnten die Oberförſter von Letzlingen das 
ſogenannte alte Haus, aber nicht das eigentliche Schloßgebäude, wel⸗ 
ches denn auch nach und nach faſt vollſtändig Ruine wurde, obgleich 
Kurfürſt Friedrich III. 1690 bereits Geld zur Wiederherſtellung veffel- 
ben angewieſen. Aus dem Jahre 1720 berichtete der Oberforſtmeiſter 
von Bornſtädt Folgendes an den Oberjägermeiſter Grafen Schlieffen 
über den Zuſtand des Jagdſchloſſes: 
5 „Nur eine Stube iſt im Stande, in welcher der Holzſchreiber bis⸗ 
her gewohnt, aber auch dieſe in ſehr ſchlechtem. Alles iſt wüſte, die 
meiſten Stuben um Kammern noch ungebohlt und kein einziger Ofen 
darinnen. Im ganzen Haufe iſt nichts Gutes mehr; in der dritten 
CEecage iſt das bloße Dach die Decke, indem die Decken dieſer Etage 
noch nie gemacht geweſen ſind, daher es durchregnet und alle Balken 
im ganzen Haufe verfault find und durch neue erſetzt werden müſſen. 
Die mittelſte Etage, bisher vom Holzſchreiber bewohnt, iſt ſo, daß man 
fürchten muß, fie fällt einem über den Kopf ein; in der unterſten ift 
es eben fo, wie denn alle Treppen und Fenſter im ganzen Haufe nichts 
mehr taugen, auch keine Thüren mehr vor den Gemächern ſind. Wenn 
man die Treppe herauf kommt, glaubt man, man müſſe den Hals 
brechen.“ 


„Ich habe mich einſtweilen mit meinen Pferden beim Haidereuter 
Leinquartirt, da nicht einmal ein Stall da iſt, denn die Ställe, fo ſon⸗ 

ſten vor dem Schloſſe geſtanden, haben die Erbpächter des ehemaligen 
Vorwerks Letzlingen zu der Zeit, da das Haus nicht bewohnt geweſen, 
abgebrochen, und wird es viel koſten, Alles wieder in Stand zu ſetzen. 
Die Gewölbe, worinnen man ſonſt die Viktualien zu verwahren pflegte, 
hat der Holzſchreiber salva venia, zu Schaf-, Schweine: und Enten⸗ 
Ställen benutzt, welche von dem Geſtank dermaßen inficirt find, daß fie 
in etlichen Jahren nicht können gebraucht werden ...“ 

Da ſolche Zuſtände dem ordnungsliebenden Könige Friedrich Wil⸗ 
helm J. ein Gräuel waren, fo bewilligte er Geld für die möglichfte In: 
ſtandhaltung des alten Gebäudes. Da Se. Majeſtät aber eben fo oͤko⸗ 
nomiſch als ordnungsliebend waren, ſo war es nur wenig Geld und 
reichte auf keine Weiſe aus. Wenigſtens ſtellte ſich aber der Wildſtand 
wieder her, von deſſen zeitweiſem Reichthum ſich allerlei Nachrichten 
finden. So ſchenkte König Friedrich Wilhelm 1. 1713 dem Fürſten 

zeopold von Deſſau 300 Stück Rothwildprett aus Letzlingen, um fol: 


= r k 


u verla dafür die Aufnahme eines Protokolls über die Schlußver⸗ 
Ban zu ſubſtituiren, welches die von dem königl. Konſiſtorio ergangene 
eranlaſſung, die zur Ausführung getroffenen Einleitungen, die Beſtimmungen 
über die Wahl der Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenrathes, den Zweck der Or⸗ 
Br und die Aufgaben der Gemeindevorſtände anſchaulich darlegt. Hier⸗ 
iſt in jedem einzelnen Falle die Beſtimmung aufzunehmen, daß durch die 
Annahme der Gemeindeordnung weder an dem Bekenntnißſtande der Gemein⸗ 
den, noch an der Zugehörigkeit derſelben zur Union etwas geändert werde. 
Demnächſt iſt darauf zu achten, daß die in den Grundzügen enthaltene ſpecielle 
Aufzählung der Pflichten und Rechte der Vorſtände auf das der Wirllichkeit 
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ken können. Wie man ſpricht, 


ſter Zeit allerdings manche Reformen und mehrere Staatsbauten auf⸗ 
der verſchiedenen Zweige der öffentlichen Verwaltung in den meiſten 
Stellen demungeachtet keinen Aufſchub erleiden. Insbeſondere werden 
jene Auslagen, welche als dringend anerkannt ſind, vorgenommen wer⸗ 


men in den Voranſchlag eingeſtellt worden ſind. 


zu verwenden hat. Was die Stadterweiterung anbelangt, ſo hat ſich 


unbeträchtlicher Theil der Demolirungskoſten gedeckt worden iſt. Was 


den Bau einer neuen Univerſität und eines damit in Verbindung ge⸗ 
brachten neuen Akademiegebäudes betrifft, ſo ſind die Koſten hierfür 


allerdings auf ungefähr vier Millionen Gulden veranſchlagt. Aber 
erſtens vertheilen ſich die Baukoſten auf acht Jahre, dann wird ein 
Verkauf oder eine Vermiethung der dadurch disponibel gewordenen 
Gebäude und Lokalitäten zum Theil die Koſten wieder decken. Und 
ſo wie bei dieſen Werken, wird auch bei anderen kein Aufſchub eintre⸗ 
ten, wenn ſie im Intereſſe der Bevölkerung ſich als nothwendig her⸗ 


ausſtellen. 
Rußland. 


St. Petersburg, 28. November, Vor Kurzem iſt bier eine ni 
uninterefjante und umfangreiche Abhandlung erſchienen, die von einem umſi 


induſtriellen und kommerziellen Verhältniſſe verfolgte, billigt, fo reduzirt ſie doch 
ihr Urtheil dahin, daß eine Vereinfachung obiger Verkehr 
Vereinigung der Banken und Kreditinſtitute in eine Central⸗ 
abtheilungen, die hypothekariſche und kommerzielle, zerfallen müßte. 
geſehen von der allgemeinen Schwierigkeit, die ſich } 
entgegenftellt, dürften hier noch die lokalen Verhältnifie ſchwer zu beſeitigende 
Hemmniſſe der Ausführung des Planes in den Weg lege 

Die vom Amur nach der Caſtri⸗Bai zu legende Ei 
die größere Anzahl der ruſſiſchen Zeitungen, und ö 
Biene“ ergeht ſich täglich in weitläufigen Abhandlungen über die 


ſes 
Der Wichtigkeit des Unternehmens nach, wäre es zu wunſchen, 


wenn daſſelbe 


nicht blos das Augenmerk der Preſſe bliebe, ſondern recht bald zur Ausführung 


käme. 


OWarſchau, 5. Dezember. Der königl. polniſche Unterthan Andreas 


Deskur, im Jahre 1846 politiſcher Vergehungen halber nach Sibirien geſchickt, 
iſt nach beſonderem Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland, gemäß dem 
des Jahres 1856, in ſein Vaterland zurückberufen 


Manifeſt vom 26. Augw 


worden. 
Frankreich. 


Paris, 2. Dezember. 
den Erzbiſchof von Paris.] Nach der „Independance“ hat Graf 


Montalembert am 29. November an den Kardinal⸗Erzbiſchof von Paris 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er gegen die dieſem Prälaten zuge⸗ 
ſchriebene Intervention beim Kaiſer für Graf Montalembert aufs Ent⸗ 
Die Sprache dieſes Schreibens iſt ebenſo, wie 
der von Montalembert im „Moniteur“ publizirte Proteſt gegen die 


ſchiedenſte proteſtirt. 


Begnadigung, ſehr lebhaft, und erklärt Montalembert darin die Ver⸗ 
urtheilung für eine Ehre, auf die er ſtolz ſei. Der Kardinal⸗Erz⸗ 
biſchof ſoll auf jenes Schreiben dem Graſen Montalembert unter dem 
30. November erwidert haben, daß er niemals an die ihm zugeſchrie⸗ 
bene Intervention gedacht habe. 


Paris, 2. Dezember. Das iſraelitiſche Konſiſtorium hat nun 
wirklich die Klage gegen Louis Veuillot bei dem Gericht eingereicht. 
Dieſer beſtreitet im „Univers“ ſehr lebhaft das Recht, ſich an ihn 
zu wagen. Der Name des iſraelitiſchen Konſiſtoriums ſei gar nicht 
einmal von ihm genannt worden; der einzige Beruf dieſes Konſiſtoriums 
ſei, den jüdiſchen Kultus zu verwalten; weiter habe es gar keine Auto⸗ 
rität. Die Juden haben, ebenſo wenig wie die Proteſtanten und Ka⸗ 
tholiken, offizielle Vertreter, und ſeien denſelben Geſetzen unterworfen, 
wie alle Welt. Was würde ein Freidenker dazu ſagen, wenn ein Bi⸗ 


ſchof einen Beleidiger der Kirche gerichtlich belangen wollte? Das ſei 
einzig Sache der Givilbehörde; den Juden das Recht zuſprechen, das 
„Univers“ gerichtlich verfolgen zu laſſen, heiße, ihnen ein ungeheures 
Vorrecht ertheilen und die franzöſiſche Konſtitution umſtürzen. Das 
„Univers“ habe dem Konſiſtorium durchaus nicht den Vorwurf ge⸗ 


ches im Deſſauiſchen auszusetzen, nachdem der Fürſt ſchon kurz vorher 
von König Friedrich I. 50 Stück Rothhirſche und eben ſo viele Roth⸗ 


tbiere zu demſelben Zwecke erhalten hatte. Dieſe Geſchenke wurden in 
demſelben Jahre noch mit 150 Hirſchen und 50 Thieren vermehrt. 
Dagegen wurden um dieſelbe Zeit 200 Stück Dammwildprett aus dem 
eingegangenen Thiergarten bei Potsdam in die letzlinger Haide ausge⸗ 
ſetzt. Außerdem wurde dem Fürſten Leopold die Bejagung der letzlin⸗ 
ger Haide geftattet, zu welchem Zwecke ſich derſelbe in dem Dorfe Sal⸗ 
hau ein Jagdhaus baute, in welchem jetzt — ie transit! — ein 
Weber wohnt. Daß ſich während dieſer Bejagung durch den Fürſten 
Leopold der Wildſtand eben nicht vermehrte, läßt ſich denken! ; 

150 Jahre vergingen, während welchen kein Mitglied des Königs⸗ 
hauſes mebr in Letzlingen gejagt, bis 1802 der Prinz Louis Ferdinand 
die dortige Forſt in Zeitpacht übernahm. 1806 kam Letzlingen zum 
Königreich Weſtfalen, und Herr Forſtmeiſter v. Schimmelmann, der 
noch jetzt das Schloß bewohnt, wurde inspeeteur des förets. 

Se. Majeſtät der König Friedrich Wilhelm IV. befahl bald nach 
feinem Regierungsantritt die vollständige Wiederherſtellung des Jagd⸗ 
ſchloſſes, zwar ganz in ſeiner alten Form, aber ſehr viel wohnlicher 
und geeigneter, als es urſprünglich geweſen ſein kann, und hielt von 
der Zeit an, wo die Renovation vollendet war, jährlich im Spätherbſt 
große Jagden dort ab, zu denen gewöhnlich die benachbarten Fürften, 
der Herzog von Braunſchweig, der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin, der König von Sachſen, eingeladen wurden. Das überaus zahl⸗ 
reiche Gefolge der allerhöchſten und hoͤchſten Herrſchaften, jo wie die 
aus Berlin und der Provinz Sachſen eingeladenen Säfte, füllten wäh: 
rend der meiſt dreitägigen Dauer dieſer Jagden das Schloß, die zu 
Wohnungen eingerichteten Eckthürme und das Dorf und trugen ein 
ungewöhnliches Leben in die ſonſt ſtille Gegend. Auch allein mit Ihrer 
Majeſtät der Königin und nur von der unmittelbaren Umgebung be⸗ 
gleitet, hat Se. Majeſtät der König noch vor einigen Jahren das 


Schloß bewohnt, welches in feiner wohnlichen Einrichtung und jagdli⸗ p 


chen Zierde jetzt wohl zu den ſchönſten Jagdſchlöͤſſern Deutſchlands ge⸗ 
hört. Ein großer Saal in dem alten Anbau, mit einigen Nebenzim⸗ 
mern, giebt die Möglichkeit, auch große Diners zu geben, zu denen 
außer den zur Jagd geladenen Gäften auch die großen Gutsbeſitzer der 
Umgegend und ſonſt ausgezeichnete Perſonen eingeladen werden. Das 


geſchoben werden müſſen, ſo wird damit das Werk der Reorganiſation 


den, wie für Wien die begonnene Erweiterung der Stadt und 
der Bau einer Univerſität, wozu bereits die erforderlichen Sum⸗ 
Zudem ſind die 
Summen nicht ſo bedeutend, welche der Staatsſchatz auf beide Werke 


gezeigt, daß durch den Verkauf des Bau⸗Materials, welches aus der 
Demolirung einzelner Theile der Baſteien gewonnen wurde, ein nicht 


. 
tigen National⸗Dekonomen verfaßt, die ſchon früher beabſichtigte Reorganiſg⸗ 


tion des ruſſiſchen Bank⸗ und Kreditweſens beſpricht. Obwohl ſie 
eben jene frühere Reform, welche eine in der That praktiſche Behandlung der 


szweige nur durch die 

b Bank möglich ſei, die 
natürlich bei einer einzigen Oberdirektion in die zwei Departements 1 —7 
er 5 
fies einem ſolchen Vorſchlage 


n. 
ſenbahn beſchäftigt jetzt 

anz beſonders die „Nordiſche 
Hr Thema. — 


biger mit vollfter Beruhigung auf ihre Kapitalien und Renten hinblik⸗ 
ſoll im Staatsbudget für das Jahr 
1859 das Defizit nur noch ſehr gering fein und kaum 8 — 10 Millio⸗ 
nen Gulden betragen, ſo daß im J. 1860 ſchon — unvorhergeſehene 
Eventualitäten abgerechnet, daſſelbe gänzlich verſchwunden ſein dürfte. 
Wenn nun unter dem Einfluſſe durchgreifender Erſparungen in näch⸗ 


[Schreiben Montalemberts an|® 


— 


zweckmäßig handeln, wenn es noch wartet, bis Zeit und Erfahrung 


macht, den iſraelitiſchen Kultus ſchlecht zu verwalten; in dieſem Falle 
allein ſei eine gerichtliche Verfolgung moͤglich. 

Die Regierung iſt bemüht, die Strömung der franzöſiſchen Aus⸗ 
wanderung nach Amerika und Auſtralien ſo viel als moͤglich zu ver⸗ 
mindern. In dieſer Abſicht waren die Unternehmer von ſolchen Aus⸗ 
wanderungszügen gebalten, eine Kaution von 25,000 Franken zu er⸗ 
legen. Dieſe Schwierigkeiten ſollen jetzt noch vergrößert werden. Zu⸗ 
nächſt würde die Kautionsſumme von 25,000 auf 100,000 Franken 
erhöht werden, überdies müßten die Auswanderungsſpckulanten die 
Verpflichtung übernehmen, die Individuen und Familien, welche jenſeits 
des Oceans nicht eine ſo günſtige Unterkunft gefunden, als ſie hofften, 
unentgeltlich wieder nach Europa zurückzubringen. Um dagegen die 
Ueberſiedelung nach Algerien zu erleichtern, würden die Landwirthe, die 
das Mutterland verlaſſen, nicht blos unentgeltlich nach Afrika gebracht 
werden, ſondern auch territoriale Zugeſtändniſſe erhalten, welche nach 
Verhältniß ihrer Mittel bemeſſen werden ſollen. Das hierauf bezüg⸗ 
liche Projekt ſoll eines der erſten fein, welches dem oberen Rathe von 
Algerien und den Kolonien übergeben wird. — Ueber den Erfolg der 
Zeichnungen für den Suezkanal in Frankreich, die jetzt geſchloſſen ſind, 
it noch nichts Sicheres bekannt. Doch will man berechnen, daß in 
Frankreich, Aegypten, Oeſterreich und Rußland allein mehr als das 
Kapital gedeckt worden iſt. Ueber die anderen Länder weiß man noch 
nichts, doch meint man, daß die Subſkription um 20 Prozent reduzirt 
werden dürfte. Die Geſammtſumme der Zeichnung ſoll ſich auf 
250 Millionen belaufen. 

Paris, 3. Dezember. Das Ereigniß des Tages iſt auch heute 
wieder der Montalembertſche Prozeß. Auf die erſte Kunde von ſeiner 
Begnadigung zu Ehren der Jahresfeier vom 2. Dezember war Mon⸗ 
talembert mit ſeinen beiden Vertheidigern auf die Greffe des Juſtizpalaſtes 
geeilt, um Appell einzulegen. Hieraus ergiebt ſich die intereffante Rechts⸗ 
frage, ob nach einer erfolgten Begnadigung durch das Staats⸗Ober⸗ 
haupt, wodurch die Folgen des Urtheils erſter Inſtanz vernichtet wer⸗ 
den, die Berufung an eine höhere Inſtanz noch zuläſſig ſei. Die An⸗ 
ſichten hierüber find getheilt, doch nimmt eine große Anzahl der hieſi⸗ 
gen Juriſten an, daß die Berufung allerdings auch nach erfolgter Be⸗ 
gnadigung zuläffig ſei, weil dieſe nur die Strafe vernichte, während 
die Berufung den Zweck erſtrebe, das durch das Urtheil erſter Inſtanz 
erkannte Vergehen überhaupt zu vernichten. Daß die Regierung felbft 
in dieſer Streitfrage nicht vorgreifen will, beweiſt folgende (im Weſent⸗ 
81 N ig Note errang 

err von Montalembert hat Berufung eingelegt, nachdem ihm die eis 
dung des Kaiſers, welche ihn von u 55 — Maren Sus A r. 
Kenntniß gelangt war. Die zuſtändigen Gerichte werden über die Fragen, die 
dieſe Berufung aufwerfen kann, erkennen. Wir nehmen keinen Anſtand folgen⸗ 
22 9 ra 2. Deen ber 1858 Herr Redakteur! Der 

„Paris, 2. 0 akteur i 
‚Moniteur” entbält in feinem nihtamtlihen heile cine agen make ik 
beim Leſen deſſelben erfahren habe. Dieſelbe lautet: „„Der Kaiſer hat bei 
Gelegenheit der Jahresfeier des 2. Dezember dem Grafen von Montalembert 
die ig gegen ihn erkannte Strafe erlaſſen.““ Nachdem ich am 24. No⸗ 
vember verurtheilt worden, habe ich innerhalb der mcg Friſt Berufung 


gegen das Urtheil, das gegen mich gefällt worden, eingelegt. Keine Macht hat 
bis jetzt in Frankreich das Recht gehabt, eine Strafe zu erlaſſen, die noch keine 
definitive iſt. Ich gehöre zu denjenigen, die noch an Recht glauben und die 
nade nicht annehmen. Ich erſuche Sie, und fordere Sie, wenn es ſein muß, 


kraft Art. 11 des Geſetzes von 1822 auf, dieſes Schreiben in Ihre nächſte Num⸗ | 


| 


| 


mer aufzunehmen. Genehmigen Sie, mein Herr, die Verſicherung meiner voll: 
kommenſten Hochachtung. Ch. v. Montalembert.“ 
Der „Moniteur“ hat geſtern durch Abdruck des Artikels der „Revue 
Contemporaine“ über die Donau⸗Fürſtenthümer das Signal ge⸗ 
geben, auch in dieſer Angelegenheit, wie in der italteniſchen, eine hef⸗ 
tige Polemik gegen Oeſterreich zu führen. Die „Preſfe“, die 
in der auswärtigen Politik neuerdings für den Grafen Walewski das 
große Wort führt, mahnt beute die große Nation daran, daß Oeſter⸗ 
reich die heilſame Union der Donau⸗Fürſtenthümer hintertrieben babe 
und daß dieſe Macht, „im Vorgefühle, daß fie erſten Tages aus Ita⸗ 
lien hinausgejagt werde“, an der unteren Donau einen Erſatz für den 
Verluſt der Lombardei und des Venetianiſchen ſuche. „Thatſächlich“, 
fährt Herr Gueroult nach dieſer Bramarbaſirung fort, „find die Do⸗ 
nau⸗Fürſtenthümer nur noch ein neuer Kampfplatz für den Wettſtreit 
der diplomatiſchen Beeinfluſſungen; Frankreich wird dort kämpfen, um 
die Keime zur Entwickelung zu bringen, welche zu erſticken von Oeſter⸗ 
reich angeſtrebt wird, und da auch Vernichten leichter, als Schaffen iſt, 
ſe ſteht zu fürchten, daß Oeſterreich mehr Erfolg mit feinen Ränken, 
als Frankreich mit ſeinen guten Abſichten haben wird.“ Der Schluß 
dieſes Artikels, der unter der Maske der Friedfertigkeit deutlich genug 
die Zähne zeigt, lautet: „Was folgt hieraus? Daß man Oeſterreich 
den Krieg erklären mühe? Das wohl nicht. Frankreich hat aus dem 
Siege feiner Endzwecke in den Donau + Fürftenthümern keinen Casus 
bell machen wollen, und es hat ganz recht gethan. Es wird ſehr 


m Könige. Die Jagdbeute 
dhändler aus Magdeburg und 
Märkten zuzuführen. Wenn die 
109 den Charakter einer pracht⸗ 
gt, ſowohl in dem Küſtüm, den 
Pferden, der Muſik u. ſ w., fo eehte Wee a aller: 
durchaus waidmänniſch. Weder 
; Die einfachſten jägergemäßen Anzüge, 
und ſchreienden Zuſchauern — aber 
ßartigſten Zuschnitte. Bei der großen 
ſorglich geſchonten Forſten muß jähr: 
nden. Auch ein Saugarten befindet 
gewohnlich am letzten Tage dort gejagt. 
ſſanter Punkt für unfere märkiſche Ge⸗ 
5 en großes Verdienſt erworben, 
A } aide zufa A 
die neueſte Zeit noch nicht mit umfaffen Base, 0 Silk 
ſind durch unſeres Königs Majeſtät wieder zu ihren alten Ehren ge⸗ 
kommen, eben ſo wie die werbelliner Haide mit ihrem neuaufgeführten 
Jagdhauſe Hubertusſtock. Wie überall hat der König das Alte geehrt, 
aber das ſchönere Neue hinzugefügt. So ſelten der König dem Wald⸗ 
werk obzuliegen pflegte, Ho geſchah es jedesmal mit dem vollen Pomp 
ride and circumstance“ der edlen Jägerei, und die letzinger Jag⸗ 
den zählen vollwichtig mit in den Annalen des deutſchen Sport. 
(N. Pr. Z.) 
$ Breslau, 6. Dezb. [Sonntags vorleſungen an Herr Pri 


Dozent Dr. Grünhagen gab in ſeinem ebenſo anziehenden, als wiſſen 
durchdachten Vortrage ein lebensvolles Bild der W Verfa im) 


wirkliche Jagd und zwar im gro 
Vermehrung des Wildes in den 
lich ein Abſchießen deſſelben ftattfi 
ſich bei Letzlingen, und es wird 

So iſt Letzlingen ein intere 
ſchichte, und L. v. Laviere h 
eine Monographie über Schlo 


— 2 


2 


2721 


en Mächte, im Intereſſe ihres ſüddeutſchen Vertheldigungs⸗ Systeme, 
ei der Eidgenoſſenſchaft dahin wirken, daß dieſelbe nicht allein ihre 


„oe n 


in dieſer Frage, wie in allen anderen, den ‚böfen Willen die 
0 l Man rechnet nicht a bei 


: It alien. 
Großbritannien. Turin, 26. November. Der engliſche Minifter an unſerm Hofe, 
London, 2. Dezbr. [Die ſoniſchen Inſeln.] Der „Mor- Sir James Hudſon, iſt dieſen Morgen in Turin angekommen. Die 
ning Herald“ bemerkt, wenn Jemand nicht begreifen könne, warum es [Rückkehr dieſes ausgezeichneten Diplomaten hat unter den jetzigen Um: 
fo ſchwer ſei, die Jonier mit der engliſchen Schirmherrſchaft zu be⸗ſtänden eine ganz beſondere Wichtigkeit und es läßt ſich mit großer 
freunden, fo möge er den geſtrigen „Times“ Artikel leſen, der Alles] Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß derſelbe die Weiſung hat, dahin zu 
leiſte, was Unwiſſenheit, mit rohem Uebermuth vereint, nur zu leiſten] wirken, daß von Seiten unſerer Regierung nichts vorgenommen werde, 
vermöge. Die „Times“ vergeſſe, daß die Jonier nicht die Untertha⸗ was eine Störung des Friedens auf der transalpiniſchen Halbinſel zur 
nen Englands ſeien, und daß England die joniſche Verfaſſung nur] Folge haben könnte, weil der Krieg in Italien unvermeidlich zum euro⸗ 
mit Einwilligung der europäiſchen Mächte oder der joniſchen Geſetzge- päiſchen Kriege werden müßte. 
bung umändern dürfe; ſie empfehle daher kurzweg Willkürmaßregelun⸗ — Aus Turin wird gemeldet, daß die piemonteſiſche Polizei einem 
gen. Was fie von den Munizipalräthen Korfus erzähle, beruhe auf[Komplot gegen das Leben des Kaiferd Napoleon auf die 
einem alten, längſt in Güte beigelegten Streit. Eben ſo ſeien die von] Spur gekommen ſei und daß ſie die nöthigen Warnungen nach Paris 
ihr erwähnten antibritiſchen Kundgebungen vor der Veröffentlichung geſchickt habe, fo daß der verbrecheriſche Anſchlag als gänzlich vereitelt 


Zweifel bleibe.“ 


der letzten Depeſche erfolgt, und Sir E. Lytrons Aufruf habe, wie die] zu betrachten iſt. 


Regierung erfahren, einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht. Aber der“ Nach Briefen aus Mailand, die von Deutſchen und Schweizern 
„Times liege nur daran, Herrn Gladſtones Sendung zu erſchweren, geſchrieben find, herrſcht in der Lombardei allenthalben große 


und der Regierung Verlegenheiten zu erregen, daher ihr aufreizendes | Unzufriedenheit, die ſich bereits wieder in allerlei Des nitzerſtraße Nr. 6, 


Schimpfen gegen die Jonier. monſtrationen kund giebt. Als nächſte Urſache derſelben nennt 
Die „Continental Review“ fährt in ihren Mittheilungen über die] man die Steigerung der Preiſe der kleinen Lebensbedürfniſſe, welche 
angeblichen italieniſchen Pläne des Kaiſers Napoleon fort. Nach den durch die Veränderung des Münzfußes hervorgerufen wurde, und dann 
von der römiſchen Polizei aufgefangenen Papieren ſollten 80000 Mann das neue Conſcriptionsgeſetz. Unter den Demonſtrationen ſteht wieder 
Franzoſen, 60000 Piemonteſen und eine Reſerve-Armee von 40000 [die Cigarrenconſpiration obenan. In der Akademie der ſchönen Künfte| 
Mann in Italien aufgeſtellt werden. Piemont erhielte Modena, Parma, hatten unter den jungen Künfilern tumultuariſche Auftritte ſtatt, welche 
Piacenza und einige Stücke der Lombardei. Das ehemalige Königreich die Ausweiſung vieler Zöglinge und die Beſetzung der Akademie durch 
Italien würde in der Lombardei und Venedig unter dem Prinzen Nas eine Militärabtheilung zur Folge hatten. (A. A. Z.) 
poleon wieder hergeſtellt; die Romagna vom Kirchenſtaat getrennt und“ Ort u a l. 
mit dem Königreich Napoleons vereinigt; der andere Theil des Kirchen [Neue Demüthigung.] Die „Continental⸗Review“ erzählt: 
ſtaates fiele an das Muratiſtiſche Königreich Neapel. Dem Papſt bliebe | Der Graf de Paiva, der portugiefifhe Geſandte am franzöſiſchen Hofe, 
als weltliche Beſitzung die Stadt Rom nebſt der dazu gehörenden | befindet ſich in dieſem Augenblick in London. Der franzoͤſiſche Geſandte 
Campagna; alle katholiſchen Souveräne hätten eine Sudſidie aufzu⸗ in Liſſabon hat ſich nämlich über die portugiefiihe Thronrede beſchwert, 
bringen, um den heiligen Vater zu entſchädigen und in Stand zu fund verlangt, daß eine Note in die amtlichen Blätter eingerückt werde, 
fegen, feine Stellung als Haupt der katholiſchen Chriſtenheit zu behaup⸗ des Inhalts, „daß die den Kortes vorzulegenden Aktenſtücke den Be⸗ 
ten. Dieſe ganze große Komödie zu krönen, ſollte das Werk der Wie: | weis liefern werden, daß Frankreich keinerlei Zwang gebraucht habe, 
dergeburt vom italieniſchen Volk vermöge des allgemeinen Stimmrechts] um Portugal zur Nachgiebigkeit (in der Angelegenheit des „Charles 
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(nach franzöſiſcher Weiſe) ratifizirt werden. Ich gebe Ihnen dies Alles | er Georges“) zu vermögen.“ 
— ſchließt der Korreſpondent — wie ich es eben höre und ohne dafür 
Genug, daß man der Sache in hohen Regionen | fo, beigelegt if, zieht es der Graf v. Paiva vor, ſich in London oder 
daß wir Brüſſel aufzuhalten. 


ürgen zu wollen. 
Glauben ſchenkt, und daß man hier allgemein der Anſicht iſt, 
am Vorabend ſchwerer Ereigniſſe ſtehen. 

London, 2. Dezember. 3 
Dinstag Abend ftarb in Windſor der ehrenwerthe Henry Aſhley, ein 
Bruder des als eifriger Niederkirchenmann und Philanthrop bekannten 
Earl of Shaftesburb. Der Verſtorbene diente eine Zeit lang im 
9. Dragoner⸗Regiment, und ſaß von 1831 bis 1847 für Dorcheſter 
im Unterhauſe. — Der durch ſeine heldenmüthige Vertheidigung Lack⸗ 
nau's berühmt gewordene General⸗Major Sir John Inglis ſchifft ſich 
dieſen Sonnabend in Southampton zur Rückreiſe nach Indien ein. 
Man hatte Anſtalten zu einem Ehrenmahl treffen wollen, allein der 
tapfere Offizier lehnte alle geräuſchvollen Kundgebungen ab. 

[Statiſtiſches.] Nach den heute erſchienenen Jahresausweiſen 
betrug die Geſammtausfuhr des vereinigten Königreichs im Jahre 1857 
einen deklarirten Werth von 113,000,000 Lit. (790 Millionen Thlr.) 
Davon kamen auf Liverpool allein 55,000,000 Lſt., auf London 
27,000,000 Lſt., auf Hull 15,000,000 st., auf Glasgow 8,000,000 eſt. 
Im Jahre 1858 ſind alle dieſe Zahlen beträchtlich geſunken. Die Ge⸗ 
fammt⸗Einfuhr⸗Zoll⸗Einnahme im Jahre 1857 betrug 22,000,000 Ef, 
Die eine Hälfte dieſer ganzen Summe — nämlich 11,000,000 Et. — 


zahlte London. ; 
Schweiz. 


[Die Neutralität der Schweiz.] Der „Köln. Ztg.“ wird 
aus Genf geſchrieben: „Wir erhalten heute die Nachricht aus Bern, 
daß die ſpezielle Miſſion des Herrn Marquis Turgot folgende ſei: er 
ſolle von der Eidgenoſſenſchaft verlangen: 1) Abtretung des Dappenthales, 
2) Diüurchpaß für die franzöſiſchen Truppen durch die Schweiz nach 
Italien, und 3) Allianz der Schweiz mit Frankreich für einen bevor⸗ 
ſtehenden italieniſchen Krieg. () So weit wir die Schweiz kennen, 


wird fie dieſe Zumuthungen nicht annehmen; allein um dies zu der: Notiz nimmt, als bis dire c Meinung 


mögen, bedarf ſie eines Haltes, einer ſchützenden Macht, welche ſtark 
genug iſt, dem mächtigen Nachbar die Spitze zu bieten. Bereits hat 
für die Dappenthalfrage die öͤſterreichiſche Regierung, wie man ver: 


im 14, Jahrhundert, und des Aufſtandes im Jahre 1418. Nach einer kurzen] konſtituirt, und widerſtand den Anordnungen des Reichsoberhauptes, 
über die Wahl dieſes mittelalterlichen e le ſich ſo⸗ einmal von der Ernennung Anzeige gemacht worden war. 


J 
ar die Chroniſten bedienten, bemerkt er, daß es ſeine Abſicht ſei, überall auf 


zutreten. ie das alte Breslau, in dem ji 


erſchien, und die Stadt als waſſerreicher ae umfloß, in dem heutigen] 1417 ertheilte Wentzel eine Amneſtie, der Rath ſollte aus 4 Kaufleuten und graphien, unter denen „Im Hochlande“ von A. 
e 4 Zunftmitgliedern beſtehen, auch das We 

ich die Herr⸗] Unter ſolchen Aufpicien war das verhängnißvolle Jahr 1418 berangerückt, in 

chaft im Rathe der Stadt angeeignet; dabei war ein gewiſſer Grad von Selbſt⸗ welchem die Eintreibung von 1 pCt. Einkommenſteuer das Signal zu einem 

0 Zünfte und Innungen der Handwerker] blutigen Aufſtande wurde, gegen den K 5 

en lange unvertreten, bis endlich 1315 neben den 8 früheren Mitglie⸗ der kleinen Kirche St. Clemens, wo jetzt die Kaſerne in der Neuftadt 


kaum wieder zu erkennen, jo 


die damalige Geſchichte der 
Feng Ac, S dende, baten gacheſchiche 


bzeitig hatten die patriciſchen Kaufleute 
ng nicht zu verkennen. Die 


Doch durch 


dern des Raths 6 Handwerker in denſelben aufgenommen wurden. 


[Aſhley +. — Sir FJ. Inglis.] dafür überlaſſen. D. Red.) 


| 


nimmt, Partei genommen; es ift deshalb anzunehmen, daß die deut- einen 


Quellen zurückgehend, den ſchiefen Auffaſſungen jener Thatſachen entgegen: gen die Steuererhebungen des 
1 a elbſt die Ohle nicht ſo abſchreckend dee in ſeinen Erblanden in fortwährenden 


Die portugieſtſche Regierung will ſich 
dieſer zweiten Demüthigung nicht fügen, und bis dieſer Handel ſo oder 


(Wir geben dieſe Nachricht mit der ausdrück⸗ 
lichen Erklärung, daß wir der „Cont.⸗Review“ die Verantwortlichkeit 

(N. Pr. Z.) 
ſi e n. 


Bombay, 9. Novbr. [Neue Nachrichten] find in Menge 
von Bengalen, Audh und Centralindien eingelaufen; mehr als dreißig 
engliſche Siege werden gemeldet, meiſtens über Rebellenhaufen von 
3—5000 Mann erfochten. Da die Fruchtloſigkeit dieſes Einzelkampfes 
für beide Seiten ſchon ſeit geraumer Zeit hervorgetreten iſt, ſo enthal⸗ 
ten wir uns der Aufzählung von Gefechten, deren Oertlichkeiten unbe⸗ 
kannt ſind und deren Bedeutung am anderen Tage zu zerrinnen pflegt. 
Es genüge beiſpielshalber zu erwähnen, daß Jugdespur in Ober⸗Ben⸗ 
galen, — jener Ort, welcher ſeit einem Jahre ſo ziemlich in jeder 
Poſt von den Engländern erobert wurde — auch nach den neueſten 
1 0 w Piu 
beanſprucht außer Audh der Rebellenführer Tantia Topi, ein Bruder 
des verſchollenen Nena Sahib, der von Bankelkand am mittleren 
Ganges durch ganz Centralindien auf Bombay zieht. Trotzdem er 
ſeine Leute gegen den verfolgenden General Mitchell zu Tauſenden ver⸗ 
lieren ſoll, tritt er mit immer ſtärkeren Corps auf, die nicht aus Se: 
poys cekrutirt fein können. Die Häuptlinge der Gegenden, die er 
durchzieht, werden bewacht. 


Droninzial- Zeitung. 

„Breslau, 6. Dezember. [Die Bilſe'ſche Kapelle], welche dem 
Wintergarten ganz ausſchließlich anzugehören ſcheint, lenkt durch ihre erſtaun⸗ 
liche Seitungsräbtateit immer mehr die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. 
Ibre täglichen Konzerte waren anfänglich mangelhaft beſucht, weil der Bres⸗ 
lauer nun einmal gewohntermaßen von einem neuen Unternehmen nicht eher 
h r ſich einſtimmig dafür intereſſirt. 

nzwiſchen aber hat auch in dieſer ſich der Ruf jener Kapelle Bahn gebrochen. 
1 — aber ſind es die Abonnements⸗Konzerte, welche ſich einer anerken⸗ 
nungsvollen Theilnahme des Publikums erfreuen, und unter ihnen erſchien das 
neunte, vom Aten d. M., am meiſten dazu 190 um auch für dieſe, durch 
jeltenen Esprit de corps und Strebſamkeit ſich auszeichnende Kapelle zu 


egen die Patricier hatte aufgehört und ſich ge⸗ 


Die Feindſchaft der Zünfte 
Bet 155 Königs von Böhmen 


P der durch die Ver⸗ 
erlegenheiten ſich befand. 


Wahlrecht wurde wieder zugeſtanden. 


ig und ſeine Anhänger geri N 5 
ſteht, 
verſammelten ſich an einem Sonntag (den 9. Juli) die Aufrührer, und ließen 


die politiſchen Verhältniſſe, und den Einfluß der 1 Herrſchaft ftebt | ſich von einem durch fie gewonnenen Geiſtlichen Abfolution ertheilen. Am fol⸗ 


man die demolratiſche Ausbildung der ſtädtiſchen 
bereits 1327 die 6 Handwerker aus dem Rathe wieder ausſcheiden. 
beſchloſſen, den neuen Rath du > 


Letzteren erregten, als 1333 die B 
böht werden ſollte einen Aufſtand, bei 
nude ſic von DIE dern 0 e VI. begab, um den Rath bei demſelben 
en. e . and 3 0 
be meine Regent, don welchem der bekannte Musch berührt, er wolle, 
daß man in N — — —. und eie, ſondern daß man gut leis und 
— a iederh t N it 15 
5 Tohenalän ich fungiren follten, en ſich nicht, obwohl ſeit e 
belief ohne daß alle Stände eine geeignete Vertretung fanden. 
des Konigs Johann von Böhmen (1346) gewährte Kaiſer Karl IV, 
der — daß die Konſuln auf 1 Jahr 
Erleichterungen. Er ließ nach der zweimaligen verheerenden Feuersbrunſt die 
nach ihm benannte Karlsſtraße erbauen, beihüßte den Handel in erſprießlicher 
d e Finger doeh c Dam Natbäoerhaupe dd oe e ere 
7 * 5 a f ' erechtigkei 
und an ir zu verfahren. Unter ſeiner Regierung wurden die erſten ftädti: 
ſchen Schuldverſchreibungen erlaſſen. 

Als nach Karls Tode fein Sohn Wentzel 1378 zur 
Gewaltſamkeit und ſchlaffer Nachgiedigteit in 
Zu den unzufriedenen Zünften kamen noch die 

ſich die Vorſtädt 


e: 
1399 wurde der 
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rch den abgehenden wählen zu laſſen. Die Bäk⸗] ben, andere wurden an der Staupfäule enthauptet. 
ker und Tuchmacher hegten und näbrten eine längere Unzufriedenheit, und die 5 volle 
uerung um % pCt. vom Einkommen er: ten und öffentliche Kaſſen beraubten. 
welchem die Menge in tumultuariſchem Auf- ſuchte die 


hre darauf ſtarb die | böhmiſchen und breslauer Wirren. 


und die Zahl derſelben ſich auf 32 Oderſtraße 

Nach dem Tode Cdelleute als 
auf Bitten] Männer auf 
gewählt würden, viele weſentliche] ſer 


Herrſchaft kam, traten | ſpäter in den Kämpfen gegen 
hauptſächlich verschuldet durch Neaihndung in u Sheet 


erfaſſung hintertreiben, und | genden Tage zogen die bewaffneten Haufen vor das Rathhaus, jtürmten daſſelbe 
Es ward und brachten mehrere Mitglieder des Raths auf die grauſamſte Weiſe ums Le: 8 
4 q N l ſo erfreuen haben. Außer einem längern Gedicht Rudolf Gottf chall's, 


1 ? plate! tet. Die Empörer wütheten ſe 
Tage, indem fie die Freiheitsbriefe vernichteten, die Gefangenen beſrei⸗ 
5 1. Der nach der Revolution eingeſetzte Rath 
dnung beſtmöglichſt wieder herzustellen. 
König Wentzel, der 1419 ſtarb, hinterließ feinem Bruder Sigismund die 
ö r iefer berief 1420 einen Reichstag nach 
Breslau und übte nach Erledigung der Reichsgeſchäfte ſtrafende Gerechtigkeit. 
Viele der Empörer waren nach Polen und Ungarn entflohen, andere bußfertig 
nach Rom gewandert. Am 4. März wurde auf offenem Ringe an der Ecke der 
ericht gehalten, wobei 8 ſchleſiſche und eben rn viel böhmiſche 
Ankläger im Namen des Kaiſers auftraten. Es wurde gegen 23 
uf den Tod erkannt, und das Urtheil in der kaiferlichen Burg voll: 
eilt. Sie ſtarben voll Trotzes, ihre Köpfe wurden auf die Stadtmauer ge: 
1 t, ihre Leiber auf dem jetzigen Eliſabeklirchhofe beerd gt Auf dem Rath: 
auſe finden ſich an einer Thür des Seſſionsſaales noch Spuren der Arthiebe, 


womit dieſelbe geſprengt wurde. 

Nachdem Sigismund den unabweislichen Forderungen der Gerechtigkeit ge: 
nügt, ſuchte er die Stadt wieder für ſich zu gewinnen. Die eigenthümlichen 
Eruptionen in den damaligen Zuſtänden Breslaus wiederholten ſich übrigens 

Podiebrad, und ſollen überhaupt eine tiefe 
dem Charakter der Einwohner gehabt haben. 


wieder in ihre Hände gefallen if. Das Hauptintereſſe 5 
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n Er Leiſtungen Veranlaſſung zu werden. Das 
bekundete in allen eine Lebendigkeit und Friſche, eine Eleganz 

und Akkurateſſe im Vortrage, wie man fie nur bei einer langgeſchulten und 
geübten Muſikgeſellſchaft finden kann, und entsprach vollkommen dem ihr vor 
einiger Zeit von dem königl. Muſikdirektor Dorn aus Berlin bei ſeiner Anwe⸗ 
enheit in Breslau rühmlichſt geſpendeten Beifall. Nicht minder, wie das En⸗ 
emble, zeichneten ſich auch die Soliſten durch ſchönen Ton, Gewandtheit und 
cherheit, ſowie durch Verſtändniß und Wärme im Vortrag aus. Bilſe ſelbſt 
glänzte als Violiniſt und Komponiſt; mit einem die Jither nachahmenden 
e in den Traumbildern brachte er das Publikum zum Entzücken, wel⸗ 


Bae bende Ein alen d —— 


es ſich vollends in ſtürmiſchem Applaus Luft machte nach dem gediegenen 
Solo aus dem Nachtlager in Granada. Den Glanzpunkt des Programms 
ze Mozart’3 große Sinfonie C-Dur mit der Fuge, deren Aufführung als eine 
in jeder Hinſicht gelungene zu bezeichnen war und ſelbſt dem ſtrengſten Kunſt⸗ 
richter keine Veranlaſſung zu der geringſten Rüge gab. 

In dem geſtrigen Konzert waren die Räume des Wintergartens für den 
Andrang des Publikums zu klein. Es konnte kein Apfel zur Erde. Wenn 
nun in den nächſten Tagen das Koloſſeumſpiel und der Chriſtmarkt feine ges 
wohnte Anziehungskraft üben wird, dürfte der durch die Weihnachtsbuden ver⸗ 
engte Raum vollends unzulänglich ſein. 5 

Breslau, 5. Dezember. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: 
einer weiblichen Perſon auf dem Jahrmarkte, aus der Taſche ihres Kleides 
ein braunledernes Portemonnaie, enthaltend 5 Thlr. Geld, beſtehend in J % 
und %, Thalerſtücken; Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 71, aus einer mittelſt Rach⸗ 
ſchlüſſel geöffneten Wohnſtube, ein ſilberner Fingerhut, eine ſilberne Scheere 
und 107 Thlr. baares Geld und zwar 40 Thlr. in / Thalerſtücken, 40 Thlr. 
in Yo Thalerſtücken und 27 Thlr. in verſchiedenen Münzſorten; Neue⸗Schweid⸗ 
ein grauwollenes Shawltuch, mit weiß und ſchwarzen. 


e i e den Am 3. d. Mts., Abends in der ſiebenten Stunde, ent⸗ 
zündete ſich in dem Hauſe Nr. 13 am Neumarkt der Ruß im Schornſtein, ſo 
daß ein vollſtändiges Ausbrennen des letzteren ſtattfand. Das Feuer währte 
indeß nur kurze Zeit, fügte auch dem Gebäude ſelbſt keinen weſentlichen Scha⸗ 


den zu. 

[Berſuchter e Am 3. d. Mts. Vormittags verſuchte eine 
hieſige 48 Jahr alte Tiſchlergeſellenfrau in einem Anfalle von Geiſtesſtörung, 
ſich durch einen Schnitt in den Hals, mittelſt eines Tiſchmeſſers, zu tödten. 
Die Unglüclliche verletzte ſich jo erheblich, daß ihre ſofortige Unterbringung im 
Hoſpital nothwendig wurde. 22 

In der verfloſſenen Woche ſind, excl. 13 todtgeborner Kinder, 55 männliche 
und 43 weibliche, zuſammen 98 Perſonen als geitorben Pup emeldet 
worden. Hiervon Narben: im allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 18, im Poſpitcl 
der Eliſabetinerinnen 3, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 1 und in der 
Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 2 Perſonen. % 

Angekommen: ber⸗Erb⸗ Kämmerer und freier Standesherr Graf 
Maltzahn aus Militſch. . Kammerherr und Rittergutsbeſitzer Baron 
v. Rabenau aus Adelsbach. eneral⸗Major v. Oelrich mit Familie aus 
Neiſſe. Se. Durchlaucht Prinz Reuß LXXIV. aus Neuhof. Pol., Bl.) 


* Breslau, 6, Dezbr. Die geſtrige Monats⸗Ausſtellung der ſchleſiſchen 
Obſt⸗ und Gartenbau⸗Section im Eliſabet⸗Gymnaſium war ſehr ſpärlich beſchickt. 
Von Richard Rother waren allerdings einige Prachtexemplare ausgeſtellt, wohin 
namentlich Billbergia splendens und Gutzmannia tricolor gehörten. Außerdem 
brachte derſelbe ein prächtiges Sortiment der verſchiedenartigſten Erikas, und 
zwar scabri uscula, melanthea, exurgens, colorans ete. Die Trewendt ' ſche 
Gärtnerei (von Gärtner Kleiner geleitet) lieferte diesmal Thylandria furiosa, 
Primula chinensis (alba u. rubra), deren zarter Blüthenſchmück das Auge an: 
genehm berührte. R 


Reichenbach, 3. Dezbr. Durch einen Bekannten, welcher 
ſich vorzugsweiſe mit Naturwiſſenſchaften und dahin gehörigen Beob⸗ 
achtungen beſchäftigt, iſt uns die Mittheilung geworden, daß am 19ſten 
Novbr, d. J. Vormittags von 10—11 uhr auf den Morgen Land 
393 Etr. Schnee gefallen ſei. Dies iſt ein Waſſer⸗Niederſchlag von 
mehr als 4 Linien Höhe in einer Stunde, und jetzt ſieht man weder 
Waſſer noch Schnee, ſo warm und durſtig iſt unſere liebe Mutter Erde. 
Derſelbe Herr hat unſere Vermittelung bezüglich der Aufnahme in Ihre 
Zeitung für Folgendes gewünſcht: Oefters iſt von zwei Punkten die 
Höhe durch barometriſche Meſſung und durch Chauſſee⸗Nivellements 
eſtimmt; dieſe Beſtimmungen ſind bis zu 200 Fuß verſchieden, welche 
Verſchtedenheit offenbar auf das Barometer zu ſchieben iſt. Der Beob⸗ 
achtungsort für die breslauer Temperatur liegt 425 Fuß über dem 
Meere, der hieſige Ring 826 Fuß, das Barometer ſollte alſo an bei⸗ 
den Orten um 5 Linien differiren, es zeigt aber in Reichenbach zwi⸗ 
ſchen 6 und 10 Linien weniger als in Breslau. Es ware alfo ſehr 
wünſchenöwerth, wenn die Eiſenbabn⸗Direktionen die Höhen der Schienen 
an den Bahnhöfen mittheilten. Durch die Chauſſee⸗Nivellements wären 
diefe Höhen dann leicht in das Gebirge zu übertragen, und ſo könnte 
man feſte Höhenpunkte gewinnen, deren Wichtigkeit auch für praktiſche 
Zwecke einleuchtet. Für unſere Verhältniſſe im Beſonderen käme es auf 
den Herrn Baurath Cochius an, deſſen wiſſenſchaftliche Regſamkeit das 
Unternehmen gewiß fördern würde, wenn Sie es ſonſt im Intereſſe 
unſerer Gegend in die Hand nehmen wollten. f i 


* Guhrau, 4. Dezbr. [Feuer. — Concert. — Theater. — 
Rettungs-Anftalt „Alexandrinenhaus “] Am 1. d. Mt., 
Abends nach 9 Uhr, entſtand im Gehöfte der Erbſcholtiſei zu Schlabit 
Feuer, durch welches eine Scheuer, zwei Schwarzviehſlälle und ein 
grotzes Wirthſchaftsgebäude verzehrt wurden. Der ſehr thätigen Hilfe 


Streifen. 


dem niht | wahl des Unterhaltenden und erfüllt das von den Herausgebern b 
pel gegebene Verſprechen, 


Fr. Eggers, Th. Hoſemann, B. v. Le 
ein „Album für Kunſt und Dichtung“ zu ſein, in hohem Grade. 
Während uns die erſte Abtheilung eine Reihenfolge von achtzehn Litho⸗ 


ſechszig“ von Th. Hoſemann, „Jagdſchloß“ von W. Rlefſtahl, 
„Tantalus“ von C. Steffeck, „Roͤmiſcher Winkeladvokat“ von 


n C. Eretius, „Der Freiſtuhl“ von W. Riefſtahl, „Zerſtörtes Raub⸗ 


neſt“ von A. Haun als beſonders gelungen zu bezeichnen ſind, in 
wechſelnder Mannigfaltigkeit zur Anſicht darbietet, iſt die zweite Abthei⸗ 
lung ausſchließlich den Erzeugniſſen der Poeſte gewidmet, und wir be⸗ 
gegnen hier Namen, welche ſich weit und breit eines guten Klangs zu 


welches das Schickſal des unglücklichen Salomon de Caus beſingt, 


treffen wir hier auf Beiträge von B. v. Lepel (Ghaſelen), Emanuel 


Geibel Schulgeſchichte), Th. Fontane (Schottiſche Balladen), 
W. v. Merckel (Aus dem Poſtwagen), u. f. w., welche ſich zum Theil 
dem Beſten anreihen, was uns die gegenwärtige Literatur auf dieſem 
Gebiete geliefert hat. Die äußere Ausſtattung läßt an Sauberkeit 
des Druckes, hervorgehoben durch vortrefflich ausgeführte Initialen 
von Blomberg, Wisniewski, Burger, Riefſtahl, Arnold 
und Hoſemann, nichts zu wünſchen übrig. — 
oder die jungen Gauchos in den Pampas am Fuße 


der Andes“ iſt der Titel einer für die reifere Jugend Beflimm: 


ten Unterhaltungsſchrift, in welcher Carl Müller die Erlebniſſe und 
Abenteuer einer Familie in den Andes und den Pampas des weſtlichen 


Haun, „Sechs und 
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und 


und Arbeit ſo weit bringt, 


und wie er dieſen beſtanden hat, dies Alles 
ergötzlichen Novelle von Eduard Schüller: 


wen aus der Schänte Jum Schmeinstopf, di 


Ve 
Y Derlin, Nicolai’ce Venagsbuchhanzlung. 1858. 
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der herbeigeeilten Löſchmannſchaften gelang 5es, die kaum 4 Fuß von 
dem Wirthſchaftsgebäude ſtehende Scheuer und Stallung zu erhalten 
und das Feuer auf die ergriffenen Gebäude zu beſchränken. — Der 
Befiger der Scholtiſei iſt leider nicht verſichert, und if fein Schaden 
um ſo beträchtlicher, als demſelben mehr als 150 Schock Getreide, 
circa 20 Klaftern Holz und viele Wirthſchaftsgeräthe mit verbrannt 


find. Der Verdacht der Brandſtiftung iſt vorhanden und fällt auf 
einen Dienſtboten am Orte. — Wie Ihnen bereits aus Herrnſtadt 
mitgetheilt worden iſt, hat ſich der Violin⸗Virtuoſe Herr Dr. Leonhard 
Müller auch bei uns in drei Goncerten mit feiner Gattin, einer trefflich 
geſchulten Sängerin, hören laſſen und den ungetheilteſten Beifall geerntet. 
Drei Concerte innerhalb 8 Tagen in Guhrau will viel ſagen; es wäre 
das letzte auch nicht zur Ausführung gekommen, wenn ſich nicht zu 
Gunſten des Herrn ꝛc. Müller der hieſige Geſangverein' lebhaft dafür 
interejfirt hätte. Wenn auch unſer Männergeſangverein dieſen Winter 
ſchweigt und keine feſtſtehenden Concert⸗Abende veranſtaltet, ſo haben 
wir doch andere Kunſtgenüſſe. So wurden am Sonntage in der ſoge⸗ 


nannten Mäller⸗Reſſource zwei Luſtſpiele recht nett zur Aufführung ge: 


bracht, und heute macht der Vorſtand des bieſigen Liebhaber-Theaters 
im Kreisblatte bekannt, daß morgen, den 5. Dezember, im Saale zum 
ſchwarzen Adler zum Beſten hieſiger Armen „die Stiefmama“ von 
Görner und „Ein ſehr gefährlicher Mann“, nebſt einem Prologe zur 
Aufführung kommen, was im Intereſſe der guten Sache dankbar aner⸗ 
kannt werden muß. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Einnahme 
eine befriedigende fein wird, da hierorts Nichts ſo zieht, als Comödie. 

Unter Mittheilung des zweiten Berichts des Vorſtandes der Ret⸗ 
tungs⸗Anſtalt „Alexandrinenhaus“ zu Ottendorf, frauſtädter Kreiſes, 


wird von Seiten des hieſigen Landrathamtes der Wunſch ausgeſprochen, 


daß auch im hieſigen Kreiſe recht viele milde Beiträge mochten aufge: 
bracht werden, welche der ſo wohlthätigen Anſtalt die Mittel zur aus⸗ 
gedehnteren Wirkſamkeit und zum dauernden Beſtehen ſichern. 


A Loslau, 5. Dezbr. Wie wir feiner Zeit auch in dieſer Zeitung mit⸗ 
theilten, ſo hat ſich unſere Stadtverordneten⸗Verſammlung in ihrer Sitzung vom 
1. v. M. mit anſehnlicher Majorität für den Verkauf des Stadtwaldes erklärt. 
Die königliche Regierung zu Oppeln, welcher der qu. Beſchluß zur Beſtätigung 
vorgelegt war, hat nunmehr entſchieden, daß auch ſie ihrerſeits gegen den Ver⸗ 
kauf nichts einzuwenden habe, jedoch dürfe dieſer nur nach dem kubiſchen 
i geſchehen. Die Stadtverordneten waren aber in ihrem Beſchluſſe der 
nſicht, daß der Wald parzellenweiſe meistbietend verkauft würde. Die Anz 
legenheit ſcheint ſomit noch nicht erledigt. Auf den 6. d. M. iſt in derſelben 
ne neue Stadtverordneten⸗Sitzung anberaumt. 
Am 30. v. M. iſt hier Viehmarkt und Tages darauf Krammarkt ab⸗ 
ebalten worden. Was erſteren betrifft, jo hätten wir nur zu bemerken, daß 
Som in großer Menge vorhanden geweſen, und — da es an auswärtigen 
äufern fehlte — zu auffallnd billigen Preiſen weggegangen. Der Krammarkt 
am (. d. Mts. — von dem man, weil er der letzte vor Weihnachten, viel er⸗ 
wartet hatte — lieferte ein ſo ungünſtiges Reſultat, daß die meiſten Waaren⸗ 
Verkäufer von auswärts verſicherten, nicht einmal die gemachten Unkoſten her⸗ 
ausgeſchlagen zu haben. Den Jahrmarkt macht bekanntlich das Landvolk, 
welches aber diesmal bei uns nur ſehr dünn vertreten geweſen. 


(Notizen aus der Provinz.) 151880 Bei unſerem Spar⸗ 
Verein wurden von 216 Sparern eingezahlt: 1680 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., in 
Summa betrug die Einnahme 1741 Thlr. 9 Sgr. 11 Pf., welche auch wieder 
theils als Rückzahlung, theils als Prämien, Verwaltungskoſten ꝛc. verausgabt 


len Dieſer Tage brannte ein Haus (die ehemalige ſogenannte 
„Baderei') nieder. Der Cigenthümer wohnt in a. und hat das Haus 
permiethet. Man glaubt, das Feuer ſei durch ruchloſe Hand veranlaßt worden. 
Die rogauer Spritze hat ſich auch bei dieſem Feuer ſehr thätig bewieſen. 
Görlitz. In der am letzten Sonnabend ſtattgefundenen Magiſtrats⸗ 
Sitzung verabſchiedete ſich der bisherige magiſtratualiſche Hilfsarbeiter Herr von 
en Brad An deſſen Stelle tritt der Kammergerichts⸗Referendar Herr von 
Kienitz. — Wie der „Anzeiger“ meldet, iſt es beſchloſſen: den Buttermarkt von 
der Kränzelſtraße wieder nach dem Fiſchmarkt zu verlegen. Den für denſelben 
beſtimmten Raum will man mit Kugel⸗Akazien einfaſſen, um Käufern und Ver⸗ 
käufern Schutz vor der Sonne zu gewähren und ihn zugleich von dem Fahr⸗ 
damm abzugrenzen. — Aus dem Stadtſeckel ſind zur diesjährigen Weihnachts⸗ 
beſcheerung für die Knaben⸗Beſchäftigungs⸗Anſtalt 30 Thlr., und für die Dö- 
ring'ſche n 18 Thlr. bewilligt worden. — Das 
rauſchaer Forſtrevier, welches 8936 Morgen enthält, und von einem Förſter 
beaufſichtigt wurde, wird nun in 2 Theile getheilt werden, wovon der zweite 
„Ziebe⸗Revier“ heißen und von einem Hilfsförſter beaufſichtigt werden wird, der, 
außer freiem Holz, 170 Thlr. Gehalt und 20 Thlr. Wohnungsgeld erhält. — 
Am 29. v. M. fand zu Oertmannsdorf die Einweihung des neuerbauten Schul⸗ 
bauſes ſtatt. Der Herr Landrath, Regier.⸗Rath Deetz, Herr Paſtor Gangert, 
der Herr Patron Graf 7 ıc, wohnten der Feier bei. | 
# Hoyerswerda. Bei der am 29. v. M. abgehaltenen Stadtverordne⸗ 
ten⸗Wahl ſind die Herren Fleiſchermeiſter Hanko und Sinapius zu Stadt⸗ 
verordneten gewählt worden. Dagegen hat in der Zten Wahlabtheilung keiner 


der Kandidaten eine abſolute Stimmenmehrheit erlangt und iſt demzufolge eine 


Nachwahl erforderlich. 33 
Lauban. Dieſer Tage brannten auf dem „Hennig — Häuſer ab, 

darunter das dem früheren Förſter gehörende, in deſſen Pferdeſtalle das Feuer 

herauskam. Man will dem Brandſtifter bereits auf der Spur ſein. 


„„ 
| Eorrefpondenz aus dem Groſßherzogthum Poſen. 


Z. Z. Pleſchen, 5. Dezember. Unſere Stadt hat einen großen Verluſt 
wu beklagen, denn fie hat einen ihrer thätigſten Aerzte durch den Tod verloren. 
m 27. v. M. verſtarb bier nämlich der praktiſche Arzt, Dr. Pokorny, nach 
langem und ſchweren Leiden in ſeinem 46. Lebensjahre. — Mit dem Wetter 
ſcheint auch das Geſchäft eine andere Wendung genommen zu haben. Die Ge⸗ 
treidepreiſe erhalten ſich mäßig, (auffallend billig iſt jetzt das Fleiſch und Flügel⸗ 
vieh) die Wochenmärkte werden ſchwach beſucht, und die Kaufluſt iſt im Allge⸗ 
meinen ſehr gering. Nur die Concurrenz wird mit rückſichtsloſer Hartnäckigkeit 
unterhalten, Wie groß dieſe unter dem hieſigen Handelsſtande, mit wenigen 
Ausnahmen ift, möge aus folgendem Beiſpiel hervorgehen. Vor ungefähr ſechs 
Wochen iſt hier die Lieferung des Bedarfs an Nahrungsmitteln ꝛc., für die Ge⸗ 
fangenen unſeres Kreisgefängniſſes ausgeboten, und mit 3 Sgr. 8 Pf. täglich 
pro Mann zugeſchlagen worden. Es haben zeithet jo viele Nachgebote ſtattge⸗ 
funden, daß der Abſchluß erſt dieſer Tage erfolgen konnte, nachdem die Mindeſt⸗ 
fordernden die Preiſe bis auf täglich 2 Sgr. pro Mann angeboten hatten. — 
Auch hier ſoll, wie wir aus ziemlich ſicherer Quelle erfahren, eine Neuwahl zum 
Abgeordnetenhauſe ſtattfinden, da Herr Stefanowicz, nach dieſer Quelle, in ei⸗ 
nem erſt geſtern hier eingegangenen Schreiben, die auf ihn im hieſigen Wahl⸗ 
bezirke gefallene Wahl abgelehnt haben ſoll. — Für unſere unbemittelte Schul⸗ 
jugend haben die Weihnachts⸗Freuden bereits begonnen. Am 2. d. M. hat der 
katholiſche Frauenverein 40 Kinder beiderlei Geſchlechts, darunter 4 der, durch 
unſern ehemaligen Dekan Baſinski ins Leben gerufenen „Kinderbewahranſtalt“ 
ehörig, ganz neu bekleidet. Am Nachmittage deſſelben Tages hat die Verloo⸗ 
ung der zu dieſem Behufe gewidmeten Geſchenke und Handarbeiten im Saale 
der katholiſchen Schule ftattgefunden. Es wurden im Ganzen 630 Looſe 4 5 
Sgr. ausgegeben, mithin ein Ertrag von über 100 Thlr. erzielt. — In unſerer 
jüdiſchen Gemeinde ſcheint ſich jetzt ein eigenthümlicher . Bahn gebro⸗ 
chen zu haben, indem die Knaben von ihrem neuen Religionslehrer a vor 
dem erlangten 13. Jahre eingejegnet, reſp. konfirmirt werden, was auch nach 
dem jüdiſchen Ritus unzuläſſig iſt. Der Aktus beſteht in einem, von dem Leh⸗ 
rer gehaltenen, die Konfirmation ſpeziell nicht betreffenden Vortrage, und einem 
von den Kindern wechſelweiſe recitirten Gedichte. * g 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


u Oels, 5. Dezember. [Gewerbliches.] Der Gewerbeverein hielt am 
7. Ottober, 4. November und 2. Dezember d. J. feine Sitzungen im bieſigen 
Schießhauſe. — Durch den Tod des Bürgermeifters Niekſch wurde eine Stelle 
im Vereins⸗Direktorium erledigt, die vor der Hand unbeſetzt bleiben ſoll, da zu 
erwarten ſteht, daß der neu antretende Bürgermeiſter dem Verein ſeine Bethei⸗ 
ligung zuwenden wird. Es iſt dies um fo mehr zu wünſchen, als der Verein 
die Errichtung einer Sonntagsſchule für Handwerks⸗Lehrlinge anſtrebt, aber nur 
dann feinen: Zweck ſicher erreichen kann, wenn ſeine Beſtrebungen durch den 
Magiſtrats⸗Dirigenten unterſtützt werden. — Ueber die Exkurſion des Vereins 
in die Dachpapp⸗Fabrik zu Netſche gab der Vorſitzende, Konrektor Dr. Bredow, 
einen ſummariſchen Bericht. Nach einer heut vernommenen Mittheilung werden 
die Beſitzer genannter Fabrik die Anfertigung der Dachpappen einstellen. Wir 
haben uns durch die verſchiedenartigſten Proben von der Feuerſicherheit derſel⸗ 
ben überzeugt, und bedauern um jo mehr die Schließung dieſes Ctabliſſements, 
das in unſerer Gegend großen Nutzen hätte ſchaffen können. — Die Centralſſa⸗ 
tion ſämmtlicher Gewerbevereine in Deutſchland betreffend, verlas der Vor⸗ 
ſitzende die dahin zielende Zuſchrift des Gewerbevereins zu Frankfurt a. M. 
Dieſem ſchloß ſich das zweite Sendſchreiben von demſelben, an die deutſchen 
Kunſt⸗, Handels⸗ und Gewerbe-, ſowie andere ähnliche Vereine, an. In Folge 
deſſen entſpann ſich eine längere Diskuſſion, in ihrem Reſume dem frankfurter 
Gewerbeverein völlig beiſtimmend, doch zweifelnd an den gehofften Erfolgen. — 
Ein Aufſatz aus dem „Nordhauſer Intelligenzblatte“, betreffend: Einiges über 
die Verſammlung der ſogenannten Volkswirthe in Gotha, von einem Augen⸗ 
und Ohrenzeugen, gab ebenfalls zu einer längeren Diskuſſion und zu dem Be⸗ 
feu Veranlaſſung, die bereits vorbereitete Errichtung einer Handwerker⸗Dar⸗ 
ehnskaſſe baldmöglichit zur Ausführung zu bringen. — Mitglied Kaufm. Cohn 
zeigte Holz⸗Cemente aus der Fabrik von C. S. Häusler zu Hirſchberg vor und 
unterſtützte die vortheilhafte Anwendung dieſes Fabrikats durch anderweitig ge⸗ 


ſtellte günflige Zeugniſſe. — Der im breslauer „Gewerbeblatt“ enthaltene Auf 
Ich: „Ueber waſſerdicht fließende Fenſter“ wurde verleſen. Die Verſammlung 
beſchloß, an das de 


loß, an geeigneter Stelle anzufragen, für welchen Preis das 
Geheimmittel zu erlangen fei. — Ein Schreiben des hrenmitgliedes Herrn 
v. d. Berswordt auf Schwierſe, betreffend ein Referat in der „N. Pr. Z.“: 
„Ueber die Armenpflege in den großen Städten“ wurde von dem Schriftführer, 
Lehrer Müller, verleſen. Nach beregtem Referat ſoll die Armenpflege haupt⸗ 
ſächlich in den Händen der Geiſtlichkeit ruhen. Die Verſammlung iſt von vorn⸗ 
herein der Anſicht: daß allerdings dieſe Hände der rechte Gotteskaſten ſein ſoll⸗ 
ten, zweifelt aber dennoch aus vielen Gründen an den glücklichen Reſultaten. — 
Aus dem breslauer „Gewerbeblatte“ wurden die Referate des Brauermeiſters 
Lieber zu Breslau über Bierbereitung u. ſ. w. vorgetragen. In Folge deſſen 
wird Kaufmann Robert Bielſchofsky in nächſter Sitzung einen populären 
Vortrag über Bierbrauerei halten. . 


Monats ⸗Ueberſicht der preußiſcher Bank, 
gemäß § 99 der N vom 5. Ottober 1846. 


i va. 
1) Geprägtes Geld und Barren 45,359,000 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſunge n 1,676,000 „ 
3) Wechſel⸗Beſtände rer rt rnn. 60,133,000 „ 
4) Lombard⸗Beſtände e . 11,972,000 „ 
5) Staatspapiere, verſchiedene ai Aktiva 6,780,000 „ 
a ſſi 

6). Banknoten im Umlaut 68,267,000 „ 
7) Depoſiten⸗Kapitalien 3 . 20,419,000 „ 
8) Guthaben der Staatskgaſſen, Inſtitute und Privat⸗ 

Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs 11,001,000 „ 


Königlich preußiſches Haupt⸗Bank⸗ Direktorium. 
v. Lamprecht. Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod. Kühnemann. 


— — . —— — — ꝗ CHR WEHTSENAAMEEN 


„Kalifornien in der Heimath“ und „Aus Nacht zum Licht“ 


(beide mit 4 Stahlſtichen) erſchienen, denen auch der ſtrengſte pädago⸗ 
giſche Kritiker das Verdienſt einer einfachen anſprechenden Darſtellung 
Erweckung des jugendlichen Gemüthes zur Selbſterkennntniß und 
Selbſithätigkeit nicht wird verſagen können. „Kalifornien in der Hei⸗ 
math“ führt uns zwei Brüder vor, von denen der eine fein, Glück in 
Amerika ſucht und zuletzt durch Schwindel und Verbrechen in das 
äußerfte Elend geräth, während der Andere es zu Haufe durch Fleiß 

daß er ein reiches Beſitzthum, welches der 
Familie verloren gegangen war, wieder erwirbt und im Stande iſt, 
ſeinen zurückgekehrten Bruder zu unterſtützen. „Aus Na cht zu Licht“ 


enthält eine Familiengeſchichte, in welcher ein Maſoratserbe, in früheſter 


Kindheit von feinem Onkel heimlich entfernt, ſeiner Herkunft unbewußt 


von einem Geiſtlichen erzogen und zuletzt nach mannigfachen Wechſel⸗ 
fällen des Schickſals wieder in feine Rechte eingeſetzt wird. u 


— — — 


uixote und Falftaff,) die Erzväter der Romantit und 
des en ſowelt uns dies bisher bekannt beleh ſich nie von Angeſicht 
Angeſicht geſehen. Wir find jetzt eines Beſſern belehrt. Don uixote un 
ein ſpruchreicher Sancho haben allerdings England beſucht, find hier mit dem 
rinzen Heinrich zufammengetrofien und dieſer ſäumte nicht, den Ritter von 
der trau Geſtalt und den dicken Helden von Shrewsbury auf einander 
betzen, 0 daß es zu einer Heraus —.— * R ein 
ent gema i mmenheit er ji weil 
R iſt uns neuerdings in einer höchſt 
aus 055 Dein —— 5 s 
berichtet worden. Di Geſellſchafter des Prinzen, die Da⸗ 
) 89 Die bekannten were 19 — 3a Ne 
Schaal und Stille, ſie alle begegnen uns in dieſem Bericht. Den Derfaller, 
Ser ein zünftiger Schriftſteller 11 gen deshalb von der gewohnlichen Tages 
kritit unbeachtet bleiben wird, beneiden wir um die köstliche Quelle, aus welcher 
er feinen Bericht geſchöpft hat. Cervantes und Shaleſpeare haben ihn zu der⸗ 
ſelben geleitet und wenn Göthe zu dieſen ſagte: 
Ihr konntet die Talente nicht verleihen 
0 f Und ihr verborgtet N das Kleid, i 
wie der Verfaſſer ſelbſt gehört hat — fo tft es ihm entgangen, daß Gothe 


binzufügte: 2 
öchte ihn Gott doch immer f 
Daß Im fo Fröbliche Geſellen ir 


ftaf 


* 
! 


einem endloſen Memoiren⸗Gewäſch ver⸗ 
orgt wird, entbehrt des geſunden, tüchtigen Humors, wie er in Schüllers 
Novelle waltet, und wir können es dem Verfaſſer nicht genug danken, daß er 
mit dieſem eine innige Allianz geſchloſſen hat. Möge fie uns noch manche 
heitere Spenden bringen. 


De wahrlich, unſre Literatur, die mit 


1 Die „Hamburger Garten⸗ und Blumenzeitung,“ redigirt von Eduard 
Otto, Jul ier des botaniſchen Gartens zu Hamburg, beginnt mit dem 1. 
Januar 1859 ihren 15. Jahrgang, ein Umſtand, welcher für die 3 
dieſes botaniſchen Journals ſpricht. Des Redakteurs Erfahrungen, welche er 
ſich in drei Welttheilen geſammelt bat, ſichern ihm einen ehrenvollen Platz un⸗ 
ter den berühmten Botanitern der Welt; es iſt daher auch nicht zu verwundern, 
wenn wir in dem, von ihm redi — peu Correſpondenzen aus allen Län⸗ 
dern finden. Das Neueſte und Intereſſanteſte aus der Botanik iſt darin auf⸗ 
gezeichnet, verſchiedene Culturen werden einer gründlichen Beſprechung unter⸗ 
worfen, ſowie Erklärungen und Charakteriſtrungen von Novitäten gegeben. Die 
1 der verſchiedenen Vereine des Continents, ſowie Englands werden 
mit einer ee beſprochen, welche nichts zu wünſchen übrig läßt. Faſt 
alle größeren andelögärtnereien 7 7 als Beilage ihre Pflanzen⸗ und Saamen⸗ 
kataloge ein. Verleger iſt Robert Kittler zu Hamburg. Druck und Papier ſind 
gut. Wir empfehlen dieſe Zeitſchrift allen Garten: und Blumenfreunden, zumal 


d der Preis auch kein hoher it. 


P. C. [Die Menagerie des zeologiſchen Gartens zu 
London,] eine der ſchonſten Thierſammlungen Europas, zählt 1069 
Vierhänder, 1409 Fleiſchfreſſer, 1025 Nagethiere, 204 Dickhäuter, 
1098 Wiederkäuer, 219 Beutelthiere, 1861 Reptilien und 7320 Voö⸗ 
gel. Von dieſen 14,205 Thieren iſt jedoch kaum der zehnte Theil 
durch Kauf erworben worden; die meiſten rühren von Geſchenken ber. 
Die ſchoͤnſſen und koſtbarſten Exemplare verdankt die zoologiſche Ge: 
ſellſchaft der Gnade der Königin, welche dieſelben ihrerſeits von den 
ihr mibutpflichtigen oder mit ihr verbündeten Fürſten empfing. Eine 
weitere ſehr ergiebige Quelle der Bereicherung iſt das zwiſchen der 
engliſchen zoologiihen Geſellſchaft und den zoologiſchen Geſellſchaften 
des Kontinents beſtehende Tauſchſpſtem. Gekauft werden nur die ſel⸗ 
tenen Thiere; aber dieſe ſind auch oft ſehr theuer. Das erſte Rhino⸗ 
ceros z. B. koſtete über 6000 Thlr., die vier Giraffen wurden mit 


4500 Thlr. bezahlt und ibr Transport koſtete eben fo viel; der weib 


liche Elephant mit ſeinen Jungen kam auf 5000 Thlr. zu ſtehen; das 


[Der Status der preußiſchen Bank] giebt in der Geſammtheit der 
Veränderungen, welche derſelbe im 8 zu der Oktober⸗Bilanz nachweiſt, 
ein im Allgemeinen nicht erfreuliches Bild der Geſchäftsbewegung bei dem größ⸗ 
ten Geldinſtitut der Monarchie. Die Baarbeſtände an Metall und Papiergeld 
der ſich um ungefähr 1% Mill. Thaler vermehrt, dagegen ergiebt das Wech⸗ 
elportefeuille eine Abnahme von über 3 Mill. Thalern, und dem entſprechend 
die Noten⸗Circulation eine Verminderung von dem gleichen Betrage Nimmt 
man hinzu, daß auch die Lombard⸗Beſtände um 347,000 Thlr. geringer ſind, ſo 
haben ſich die Kreditgewährungen bei der Bank im Laufe des November auf 
eine erhebliche Weiſe eingeſchränkt. Es läßt ſich zur Erklärung dieſer Erſchei⸗ 
nung der Umſtand, daß die Bank den Diskontoſatz für Wechſel und den Zms⸗ 
ſatz bei Beleihung von Unterpfändern über dem marktgängigen Preiſe des Gel⸗ 
des gehalten hat, kaum anführen, da erſt in den letzten acht Tagen des Mo⸗ 
nats Geld außerdalb der Bank erheblich billiger zu haben war. Die Bilan 
ſpricht vielmehr dafür, daß die Kreditſuchenden es vorziehen, ihrem Bedürfni 
außerhalb der Bank zu ‚genügen, hauptſächlich wohl aus Urſachen, die in den 
den Verkehr mit der Bank erſchwerenden Geſchäftseinrichtungen derſelben zu 
ſuchen ſind. Wir wollen zwar nicht unerwähnt laſſen, daß beinahe alle bis 
jest. publizirten deutſchen Bankausweiſe eine Abnahme der Wechſel⸗ und Lom⸗ 
bardbeſtände konſtatiren, daß mithin auch die allgemeine Lage des Handels und 
Verkehrs auf die Einſchränkung dieſes Zweiges der Bankgeſchäfte von Einfluß 
geweſen iſt, wir müſſen ſedoch andererſeißs es als eine Thatſache hervorheben, 
daß in den erſten drei ochen des verfloſſenen Monats am hieſigen Platze gute 
Diskonten niemals gejeblt haben. Auf alle Falle wird durch die Novemberbi⸗ 
lanz der preußiſchen Bank konſtatirt, daß eine Veranlaſſung, Diskonto und Lom⸗ 
bardzins auf dem gegenwärtigen hohen Stande fänger zu belaſſen, nicht mehr 
vorhanden ift, und daß die Bank es in ihrem eigenen Intereſſe und dem ihrer 
Betheiligten nunmehr wohl an der Zeit erachten dürfte, die Bedingungen der 
Kreditgewährung zu moberiren. Beiläufig mag erwähnt werden, daß der Dis⸗ 
konto in Hamburg 14 —1½ %, in Bremen 3%, in dene 4 25 ziel 

B.⸗ u. 9.3.) 


Berlin, 4. Dezember. [Eiſen, Kohlen und Metalle.] Die verſloſſene 
Woche iſt durch au erurdentlche Wetterveränderungen charaktariſirt; durch das 
eingetretene Thauwetter iſt die Schifffahrt als wieder eröffnet zu betrachten, wel⸗ 
ches für den ohnehin ſchleppenden Geſchäftsgang als nicht günſtig anzusehen 
üt, Wie ſchon ſeit vielen Wochen wenig Stoff zur Berichterſtattung über das 
Metallgeſchäſt war, jo iſt auch in dieſer Woche nur über ein ganz monotones 
Geſchäft zu berichten „obgleich die Stimmung für faſt ſämmtliche Metallartikel 
eine gute zu nennen iſt. Die im Allgemeinen feſten auswärtigen Berichte über 
Roheiſen, Kupfer und Zinn weiſen eine gleiche Stimmung für dieſe Artikel an 
den meiſten Haupthandelsplätzen auf; nichtsdeſtoweniger blieben die Umſätze wie 
überall jo auch bier nur ſehr gering, und die Geſchäftsloſigkeit währte auch 
während dieſer Woche fort. 

Roheiſen, ſchottiſches, rn wird für gute glasgower Marken ab Lager 
14—1% Thir. Engliſche Brände 1%—1% Thlr. pr. Ctr. Oberſchleſiſches 
Holzkohlen⸗ mit 2 Thlr. ab Oppeln und Gleiwitz zu haben, Umſätze darin ſind 
nicht bekannt geworden. Coakseiſen wurde mit 43—45 Sgr. pr. Ctr. in Ober⸗ 
ſchleſien bezahlt und iſt ferner dazu anzukommen. — Stabeiſen war nur für 
den Konſum gut gefragt, größere Abſchlüſſe pr. Frühjahr finden trotz billiger 
Angebote keine Beachtung, Grundpreis (gewöhnliche Qualität und Dimenſionen) 
ſchleſiſch gewalzt 5 Thlr., geſchmiedet 6 Thlr., engliſch 4% Thlr., Staffor dſhire 
5 Thlr. pr. Ctr. verſteuert. — Eiſenbahnſchienen. Eine Lieferung neuer Schie⸗ 
nen wurde von einem unſerer renommirteſten Werke Oberſchleſiens mit 3% Thlr. 
pr. Ctr. fr. Kattowitz zu liefern übernommen. — Alte Schienen unbeachtet in 
loco u 2% Thlr. angeboten, ohne Nehmer zu finden, 

Blei unverändert, 677 Thlr. pr. Etr. im Detail “ — . Thlr. höher. — 
Zink bleibt flau, ab Breslau zu 6% Thlr. ordin. Marken, WII a 6% Thlr. 
in Poſten von 500 Ctr. Caſſa offerirt, loco 7—7½ Thlr. bezahlt. — Banca⸗ 
Zinn. In Holland wurden bedeutende Poſten zu 72 Fl. und mehrere hundert 
Blöcke bis 72½ Fl. bezahlt. Stimmung bleibt dieſem Artikel günſtig; kleine 
Poſten gingen zu 43—45 Thlr. pr. Etr. um; bei Entnahme größerer Partien 
it a 424 Thlr. loco anzukommen. — Kupfer. Seitdem die höheren engli⸗ 
ſchen Notirungen bekannt geworden, haben ſich die Preiſe hier wie auswärts 
hoher geſtellt, jo daß bei Bedarf unter den Notirungen nicht anzukommen; 
ruſſiſches 37—45 Thlr., engliſches 36 Thlr., ſchwediſches, auſtraliſches und ame⸗ 
rikaniſches 37 Thlr. pr. Ctr. Caſſa verſteuert, im Detail 2—3 Thlr. höhere No⸗ 
Rade d 11 1 Pu Mose Füge un meine 2 Soden, Nennenswerthe 

„in a attungen 
in kleinen Bedarf⸗Antaufen zu unveränderten Beer BD Be Gera 
J. Mamroth, vereid. Makler und Taxator. 


—4 beſondere Schwierigkeiten gti zumal vereinzelte Gewitterregen viel⸗ 
fach auf kleine Diftritte eben fo fruchtbringend als auf andere nachtheilig ge⸗ 


der Geſellſchaft geſchenkte Flußpferd veranlaßte über 6000 Thlr. an 
Transport: und Unterbringungskoſten. Die Ausgaben für die Nab⸗ 
rung und Verpflegung der Thiere ſind ſehr beträchtlich. Das Futter 
für die Fleiſchfreſſer allein koſtete im Jahre 1854 über 8550 Thlr., 
Heu für die Wiederkäuer 6384 Thlr., Getreide 4900 Thlr., Brodt 
und Gebäck für die Affen 1050 Thlr. Ferner verausgabte man für 
Eier 565 Thlr., für Milch 483 Thlr., für Rüben und Wurzeln 154 
Thlr., für das den Bären, Wölfen und Hunden beſtimmte Brodt 
945 Thlr., für Fiſche zur Nahrung der Robben, Fiſchottern, Pelifane 
1498 Thlr. ꝛc. ꝛc., im Ganzen nicht weniger als 25,000 Thlr. Indeß 
auch die Einnahmen des Inſtiuts ſind anſehnlich und in merklicher 


Zunahme begriffen. 
— — — 


[In Schweden! beabſichtigt man, der „Flensburger Zeitung“ zu⸗ 
folge, in den kleinen Städten des nördlichen Schwedens Frauen als 
Vorſteher der Telegraphenſtationen anzuſetzen. Man geht dabei von der 
Anſicht aus, daß eine ſolche Stellung einen Mann zu ſlark an Ort 
und Stelle bindet und man doch nicht im Stande iſt, dieſelbe mit 
mehr als 200 bis 250 Thlr. anzulegen, eine Summe, die für den 
Unterhalt eines Mannes nicht hinreicht, für eine Frau dagegen, die 


ſich außerdem in ihrer Freizeit mit Handarbeiten beſchäftigt, als genü⸗ 
gend angeſehen werden kann. 8 ſchäftig 9 


[Theater zu Paris.] Im lyriſchen Theater iſt nun „Figaros 
Hochzeit“ von Mozart bereits einige 70mal gegeben worden; aus der 


Provinz werden ſogar Extrazüge auf der Eiſenbahn nach Paris zum 


Beſuch dieſer Oper veranſtaltet. An demſelben Theater wird Gounod's 
„Fauſt“ und in der großen Oper Felicien David's neue Oper: „„. 
letzte Tag Herkulanums“ vorbereitet; beide mit moͤglichſt großem au⸗ 
ßern Aufwand, denn beide Komponiſten beſtreben ſich, Mitglieder der 


Akademie zu werden. — Scribe hat zur Eröffnung des neuen franzb'⸗ 


ſiſchen Theaters in Turin ein Luſtſpiel: „La beauté du diable“ 9 | 


ſchrieben. 


— 


2 


ila 


PR 


Mit einer Be 


vs [4331] 


z ENTER TE ETF Seen... 


GG 


2723 


Btilage zu Nr. 571 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 7. Dezember 1858. 


Fortſetzung.) 

Durchschnitt auch noch nicht erhoben hat und gegen die Ernte des vergangenen 
ahres ſogar noch um einige Procente zurückgeblieben iſt, Aushilfe verſpräche, 
uch die Zuckerrüben, welche einer guten Mittelernte nabe kommen, werden in 

den Gegenden, wo Zuckerfabriken verbreitet ſind, gegen Futtermangel ſchützen 
helfen. Für die Schäfereien dürfte in dieſer Beziehung durch die meiſt gut ges 
zatbenen Lupinen geſorgt ſein. Wie fin die Preiſe der eigentlichen Brodtfrüchte 
ſtellen werden, iſt zur Zeit noch nicht zu überſehen; denn wenn auch ein nam⸗ 
bafter überſeeiſcher Export, durch welchen dieſelben in die Höhe getrieben werden 
könnten, nicht in Ausſicht ſtebt, jo fehlt es bis jetzt noch an ſicheren Nachrich⸗ 
ten über den Ausfall der Ernte in den Nachbarländern des Feſtlandes. Die 
Ausſichten für das nächſte Jahr würden, inſoweit ſich aus dem gegenwärtigen 
Stande der Saaten darauf ſchließen läßt, befriedigend ſein, wenn nicht in eini⸗ 
gen Provinzen, wie Oſtpreußen und Schleſien, die Saaten, beſonders Weizen, 
durch Inſektenlarven bedroht würden. Es ſcheinen verſchiedene Gattungen zu 
ſein, die Schaden bringend aufgetreten ſind. In Oſtpreußen iſt es, nach den 
uns eingeſandten Exemplaren, die Larve von Klater ſineatus, eine dem ſoge⸗ 
nannten Medlwurme ähnliche Larve. In Schleſien ſcheint es, der Beſchrei⸗ 
bung nach, ein anderes Inſekt zu fein. So ungünſtig der fo frühzeitig einge⸗ 
tretene Winter für die Feldarbeiten iſt, ſo dürfte er vielleicht die den Saaten 
drohende Gefahr am ſicherſten abwenden, und wir werden alſo wohl unbeküm⸗ 
mert in die Zukunft blicken können.“ 


+ Breslau, 6. Dezember. [Börſe.] Die Stimmung unſerer Börſe war 
bente eine ſehr flaue und das Geſchäft ein äußerſt geringfügiges. Die meiſten 
Eiſenbahnattien und öſterr. Credit⸗Mobilier machten eine rückgängige Bewegung 
in ihren Preiſen. Auch öſterr. National⸗Anleihe wurde etwas niedriger begeben; 
doch zeigte ſich der Schluß im Allgemeinen etwas feſter. Fonds faſt unverändert. 

Darmſtädter 95% Br. Credit⸗Mobilier 123% bezahlt, Commandit⸗Antheile 
106% bezahlt, ſchleſiſcher Bankverein 84% Br. 

85 Breslau, 6. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen höber und feit; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. 
Dezember 43—43% Thlr. bezahlt und Gld., Dezember⸗Januar 43—434% Thlr. 
bezahlt und Gld., Januar⸗Februar 1859 434 —% Thlr. bezahlt, Februar⸗März 
43% Thlr. Gld., März⸗April — —, April⸗Mal 45% Thlr. bezahlt und Gld., 
Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli 

Rüböl angenehmer; loco 
Thlr. Br., 14 ½ Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 14% 


Waare 14% Thlr. bezahlt, pr. Dezember 14 
Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., 


Januar⸗Februar 1859 14% Thlr. bezahlt und Gld., 14% Thlr. Br., Februar: 
Marz —.—, März⸗April — —, April⸗Mai 15 Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., 


Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 
Kartoffel⸗Spiritus höher bezahlt; pr. Dezember 7% Thlr. bezahlt und 
Id., Dezember⸗Januar 7% Thlr. bezahlt und Gld., eee re 1859 
7% Tlr. Gld., Februar⸗März 8 Thlr. Br, März⸗April — —, April⸗Ma 
ge 5 — Gld., Mai⸗Juni 8% Thlr. Gld., Juni⸗Juli — —. 
ink geſchäftslos. 
Breslau, 6. Dezember. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Wir hatten heute in allen Getreidearten nur mittelmäßige Landzufuhren und 
Angebote von Bodenlägern; die Preiſe für gute Qualitäten jeder Getreideart 
ben ſich zur Notiz feſt behauptet, mittle und geringe Sorten Weizen mit 
ruch und Auswuchs mußten billiger erlaſſen werden. 


er Weizen 90—95—102 Sgr. 
Gelber Weizen 75—85—90— 92 „ 
Brenner: u. neuer dgl. 38—45—50— 54 „ 
Rogen... 52—54—56— 59 „ nach Qualität 
Geste ER 48—52—54— 56 „ er 
neuue ne 36—40—44— 47 „ 
Hafer 40—42—44— 46 „ Gewicht. 


. 
75—80—85— 90 „ 


Koch⸗Erbſen 


ä —* 2 


Waſſerſtand. 3 
Breslau, 6. Dezbr. Oberpegel: 15 F. 7 3. Untervegel: 3 F. 3 3. 
Eisgang den 5. Dezember Mittags 12 Uhr. 


6 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Grottkau. Weizen 65—85 Sgr., Roggen 53—59 Sgr., Gerſte 41— 
45 Sgr., Hafer 30 —38 Sgr., Pfd. Butter 7—8 Sgr. 
Frankenſtein. Weizen 80 —104 Sgr., Roggen 54— 59 Sgr., Gerſte 41 
bis 47 Sgr., Hafer 33—36 Sgr. 
Glaz. Weizen 90—110 Sgr., Roggen 45 — 58 Sgr., Gerſte 37—44 Sgr., 


Hafer 32—38 Sgr. 
9 * 50—55 Sgr., Gerſte 35—38 
60 Sgr. 


Neuro de. Weizen 66-75 Sgr., 
Sgr., Hafer 33 — 36 Sgr., Erbſen 52— 

Freiburg. Weißer Weizen 85—105 Sgr., gelber 72—98 Sgr., Roggen 
50—62 Sgr., Gerſte 42—57 Sgr., Hafer 3+—42 Sgr. 

Lauban. Weißer Weizen 65 107 ½ Sgr., gelber 60—89 Sgr., Nog⸗ 
€ hs SR Gerſte 42 48 Sgr., Hafer 25—35 Sgr., Heu 32% 

gr., % bir, 

Glogau. Weizen 75—85 Sgr., Roggen 51460 Sgr., Gerſte 45 
r., Hafer 35—36 / So Kartoffeln 13%, —16 Sgr., Pfund But⸗ 
2 6—7 $ Eu Schock Eier 23-30 Sgr., Schock Stroh 6%, -6% Thlr., Etr. 


Sagan. Weizen 727 — 977 „ Roggen 55—60 Sgr., Gerſte 
50-37% Sgr. Safer Ya Aa Ag 2 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


P. C. Ein von der Staatsanwaltſchaft wegen Verleumdung, beziehentlich 
öffentlicher Beleidigung Angeklagter wurde vom Richter erſter Span nur der 
einfachen Beleidigung ſchuldig befunden und demgemäß verurtheilt. Auf ſeine 
Appellation erhob der zweite Richter neuen Beweis und ſprach den Angeklagten 
völlig frei. Gegen dies Urtheil legte die Staatsanwaltſchaft die Nichtigkeitsbe⸗ 
er ein, in welcher fie rügte, daß der Appellationsrichter ſich mit der Frage 

efaßt habe, ob der Angeklagte der einfachen Beleidigung ſchuldig ſei oder nicht; 
dadurch feien die gesetzlichen Vorſchriften über die Kompetenz verletzt, indem die 
einfache Beleidigung nur im Wege des Civilprozeſſes und nicht auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft verfolgt werden könne. Der Appellationsrichter hätte daher 
wegen Inkompetend das erfte Urtel vernichten und dem Beleidigten die Verfol⸗ 
gung der Sache im am des Civilprozeſſes vorbehalten ſollen. Das Ober: 

ribunal hot aber die Nichkeitsbeſchwerde zurückgewieſen und entſchieden, daß 
die Statthaftigkeit des Strafverfahrens nur nach der Natur der Anklage zu be: 
urtheilen iſt und auch die einfache Beleidigung eine Uebertretung darſtell, zu 
deren Aburtheilung der Strafrichter keineswegs völlig unzuſtändig ſei, wenn 
auch ihre Verfolgung der geſetzlichen Regel nach im Civilprozeß ſeitens des Ber 
n erfolgen ſoll. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Die ordentliche Sitzung Donnerstag den 9. Dezember d. J. fällt 


Pfennig⸗Verein zur Unterſtützung armer Schulkinde 


Die diesjährige Winter: Vertheilung von Bekleidungs⸗Gegenſtänden findet Sonnta 


19, d. M. ſtatt. Die verehrlichen Schuloorſtände und Lehrer, welche ihre 
zu ſehen wünſchen, werden erſucht, ihre Anmeldungen bis zur 
Hauptlehrer Seltzſam, Kirchſtraße Nr. 14, zu bewirken. 53844 Das 


1 E. Kretschmers Institut 


% 


Der Vorſitzende. 


d Photographie und Lithographie, Schuhbrücke 76 und Ring 31. 


Sprechſaal. 


N Erklärung.“ 

In dieſer Zeitung vom vorigen Sonnabend befindet ſich ein Refe⸗ 
rat über die letzte Stadtverordneten⸗Sitzung, woraus wir hieſigen Ohl⸗ 
Grundſtücksbeſitzer erſehen, wie man unſere Rechte gewahrt hat. 

2. leſen wir mit hoͤchſtem Erſtaunen in gedachtem Referat, daß von 
der Magiſtratsbank erklärt worden ſei: „der k. Polizeipräſident habe 
nur auf Antrag des Magiſtrats ein Publikandum erlaſſen“, wel⸗ 
ches aller Breslauer Ohlberechtigten Grund- und Hypothekenrechte be⸗ 
züglich Privetes und Ausgüſſe vernichten ſollte. Wie wir dieſen magi⸗ 
ſtratualiſchen Antrag mit feinen Versprechungen in unſern Bürgerbriefen: 
„uns bei unfern wohlerworbenen Rechten ſchützen zu wollen“, zuſammen⸗ 
reimen ſollen, wiſſen wir nicht. 

3. leſen wir, daß ſich der Magiſtrat auf die „Preſſe“ berufen. 
Dieſe „Preſſe“ hat aber, mit Ausnahme einiger wenigen ungeeigneter 
Vorſchläge, ſeit länger als 20 Jahren fortwährend die Aufforderung 
zur Ohlräumung wiederholt. Warum iſt die „Preſſe“ nicht beachtel 
worden? Moͤchte der Magiſtrat die „jüngſte Preſſe“, welche ausführlich 
alle hieſigen Ohlverhaͤltniſſe bloßgelegt, eingaͤnglicher Beachtung werth 
halten! 

4. leſen wir, daß die Ohlberechtigten ihre Rechte verlieren ſollen, 
„weil man die Stoffe, welche die unangenehmſten ſind, von der Ohlau 
fern halten will.“ Dazu würden circa 360 Hauswächter gehören, um 
an die Hinterthür jedes Ohlhauſes einen Poflen zu ſtellen, damit Nie: 
mand Urin oder andere Unreinigkeiten in die Ohlau ſchütte. Und 
ebenſo würden alle Straßengerinne und Kanäle, welche aus den Höfen 
des größten Theils der Stadt die Unreinigkeiten in die Ohlau führen, 
kaſſirt werden müſſen. 

5. leſen wir, daß die Ausſpülung des Ohlflußbettes durch Einlaſ⸗ 
fung größerer Waſſermaſſen nicht möglich ſei. Dies iſt eine beweisloſe 
Behauptung, alſo erſtlich unerheblich. Dann aber haben wir auch gar 
nicht verlangt, daß das Waſſer den Schutt aus der Oblau führen 
ſoll; ſondern Arbeiter, freie — wie gefangene. An Mitteln dazu 
fehlt es nicht, da die „Preſſe“ ja ſehr oft auspoſaunt, welche gro⸗ 
ßen Kommunal⸗Kaſſen⸗Ueberſchüſſe in unſerer Stadt lagern; und zu 
den Vätern der Stadt haben alle hieſigen Bürger das Vertrauen, daß 
ſie für das Nothwendigſte — die Ohlräumung — gewiß ſehr gern 
einen Theil des überflüſſigen Geldes bewilligen werden. 

6. leſen wir, daß ein ſtärkeres Gefälle der Ohlau nicht zu geben 
ſei. Dies iſt auch gar nicht nöthig; denn wenn der obere Stau der 
inneren Ohlau caſſirt und der untere mit einer Grundſchleuſe verſehen 
wird, erhält nach bekannten Meſſungen die Ohlau innerhalb der Stadt 
ein Gefälle, welches dem durchſchnittlichen Gefälle des Bobers auf 
gleich langer Strecke ziemlich nahe kommt: der Bober wird aber für 
den reißendſten Fluß Schleſiens gehalten! 

7. leſen wir, daß der bei weitem größere Theil der Ohlgrundbe⸗ 
ſitzer die angeordneten Bauten bereits ausgeführt. Dies iſt — gelind 
geſprochen — unwahr. Wahr iſt, daß etwa der ſiebente oder ſechste 
Theil aller Ohlberechtigten — und zwar an der oberen Ohle, wo die 
Anwohner theilweis kleine Höfchen bei ihren Häuschen beſitzen — um 
ſich für alle Fälle zu ſchützen, pro forma Zeichnungen von Gemülle⸗ 
kaſten eingereicht; ob und wie Wenige aber dieſe Käſten bereits als 
Düngerſtätte verſenkt haben, iſt uns unbekannt. 

Jedem mit der hieſigen Oertlichkeit Bekannten wird es einleuchtend 
fein, daß unſere innere Ohlau, wenn fie nicht geräumt wird und 
waſſerlos bleibt, immer übel riechen muß; dagegen zeigt gegenwärtig 
der Augenſchein, daß die Ohlau, wenn ſie nur wenig fließendes Waſſer 
hat, weder übel riecht, noch Schmutz oder Unreinigkeiten führt, trotzdem 
noch alle Privete, Ausgüſſe, Kanäle und Gerinne in dieſelbe münden. 
— Ebenſo leben noch Tauſende hieſiger Einwohner, die ſich erinnern, 
welches geſchäftliche Leben an und auf der Ohlau früher, als ſie normal⸗ 
mäßig floß, herrſchte. 

Dieſen früheren Normalzuſtand verlangen wir Ohlgrundſtückbeſitzer 
zum Schutz unſerer Rechte wieder hergeſtellt und ſtützen uns hierbei 
auf das Geſetz, welches alle Ortsverwaltungsbehörden — gleichviel ob 
fie Magiſträte, Dorfgerichte oder anders heißen, verpflichtet, die in der 
betreffenden Ortſchaft befindlichen Privatſlüſſe und ⸗Wege im beſten 
Stande zu erhalten und die Rechte der Apjacenten zu conſerviren. — 
Wollte ein Dorfgericht den Hauptabzugsgraben des Ortes, in welchen 
alle Waſſerfurchen, Feldgräben, Stallgerinne, Pfützen, Traufgräben 
u. ſ. w. münden, ſobald er vollgefhlämmt iſt, ungeräumt laſſen, da⸗ 
durch alle Aecker verſumpfen, alle Gebäude verdumpfen, alle Höfe in 
Düngergeruch hüllen und auf dieſe Weiſe der Adjacenten Rechte an den 
Graben aufheben, fo würde gewiß die hohere Aufſichtsbehörde der Ad⸗ 
jacenten Rechte ſchützen und dem Dorfgerichte ſeine Pflicht vorhalten. 
— In demſelben Verhältniſſe, wie das Dorfgericht zu dem Graben und 
deſſen Adjacenten, ſteht unſer Magiſtrat zur Ohlau und zu uns, und 
deshalb iſt's ſehr klar, auf welcher Seite die Pflicht und auf welcher 
das Recht liegt. Grundbeſitzer an der Ohlau. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

In Folge Auftrages der königlichen Regierung wird der Termin 
zur anderweitigen Wahl der drei Abgeordneten der 
Stadt Breslau auf 

Freitag den 10. Dezember d. J., Vorm. 9 Uhr, 
hiermit anberaumt. 

Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß 
die Herren Wahlmänner noch ſpezielle Einladung erhalten werden. 

Breslau, den 6. Dezember 1858. 

Der koͤnigl. Wahl⸗Kommiſſarius, Oberbürgermeiſter Elwanger. 


[1427] 


— — 


Die geehrten Mitglieder der hieſigen kaufmänniſchen Zwinger⸗Reſ⸗ 
ſourcen⸗Geſellſchaft laden wir hierdurch zu einer General:Berfammlung 
auf den 15. Dezember, Nachmittags 3 Uhr, 
in das hieſige Boͤrſengebäude ein. — Gegenſtand der Verhandlung iſt die Neuwahl 
den] des Ausſchuſſes und der Kommiſſion zur Prüfung der Rechnungen. — Wahlzettel 


oͤglinge b tigt Eingange in d Lokal ausgetheilt werden. 
zum 22. . fe del bun werden am Gingange in dan Walk zel ausge 


aus. 
r. 


errn Breslau, den 4. Dezember 1858. 


Die Direktion der kaufmänniſchen 
Reſſourcen⸗Geſellſcha 
Kraker. Molinari. 


Comité“. 


Schneider. 


[1412] Bekanntmachung. 

Der in den Wahlbezirken Nr. 7 und Nr. 1 zum Stadtverordneten 
gewählte Herr Profeſſor Dr. Röpell hat das Mandat für den Wahl⸗ 
Bezirk Nr. 1 angenommen, ſo daß im Wahlbezirk Nr. 7 zur Neu wahl 
eines Stadtverordneten geſchritten werden muß. N 

Zur Vollziehung dieſer Wahl laden wir die in der Liſte des 
Wahlbezirks Nr. 7, zweite Abtheilung, verzeichneten Wähler 

auf Dienstag den 7. Dezember d. J., 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
f in die Loge „Horus“ im Ständehauſe, 
ermit ein. 

Der Wahlbezirk umfaßt: den Schweidnitzer⸗Anger⸗Bezirk, 

erſte Abtheilung. 
Vorſitzender: Herr Stadtrath Gerlach. 
Breslau, den 3. Dezember 1858. 
Der Magiſtrat f 
hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


11410] Bekanntmachung. 

Bel den am 26. November d. J. in der dritten Abtheilung vollzo⸗ 
genen Stadtverordneten⸗Wahlen betrug die Zahl der Stimmenden im 
Wahlbezirk Nr. 26: 13, mithin die abſolute Majorität 7. 

Es haben: 
Herr Buchhändler Zäſch mar 6 Stimmen, 
Herr Bäckermeiſter Ziegler 6 Stimmen, 
Herr Schiffer⸗Aelteſter Piefke 1 Stimme, 
mithin keiner der Gewählten die abſolute Majorität erhalten, fo daß, 
nach § 26 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853, zur engeren 
Wahl eines Stadtverordneten zwiſchen den Herren Buchhändler 
Zäſchmar und Bäckermeiſter Ziegler geſchritten werden muß. 
Zur Vollziehung dieſer Wahl laden wir die in der Liſte des 
Wahlbezirks Nr. 26, dritte Abtheilung, verzeichneten Wähler 
auf Dinſtag den 7. Dezember d. J. 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 

in den Prüfungsſaal des Eliſabet⸗Gymnaſiums 

hiermit ein. 
Der Wahlbezirk umfaßt: den Mühlen⸗, Bürgerwerder⸗ 
Schlachthof⸗ und Oder⸗Bezirk. 
Vorſitzender: Herr Stadtrath Dr. Friedenthal. 
Breslau, den 3. Dezember 1858. 
Der Vorſtand des 26. Wahl⸗Bezirks. 
Dr. Friedenthal. Hipauf. Somms. 


— —— ö nn nn 


[1411] 


Wahlbezirk Nr. 9: 40, mithin die abſolute Majorität 21. 
Es haben: : 
Herr Dr. med, Lewald 20 Stimmen, 
Herr Gutsbeſitzer Volkmann 19 Stimmen, 
Herr Rechnungs⸗Rath Dr. Thiele 1 Stimme, 
mithin keiner der Gewählten die abſolute Majorität erhalten, ſo daß, 
nach § 26 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853, zu einerengern 
Wahl eines Stadtverordneten zwiſchen den Herren Dr. med. Lewald 
und Gutsbeſitzer Volkmann geſchritten werden muß. 
Zur Vollziehung dieſer Wahl laden wir die in der Liſte des 
Wahlbezirks Nr. 9, zweite Abtheilung, verzeichneten Wähler 
auf Dienstag den 7. Dezember d. J., 
5 Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
in den Prüfungsſaal der höheren Bürgerſchule Nr. 1 
am Zwinger, f 
hiermit ein. 

Der Wahlbezirk umfaßt: den Schweidnitzer⸗Anger⸗Bezirk 
zweite Abtheilung B., enthaltend: Angergaſſe, Oberſchleſſſcher 
Bahnhof, Bahnhofsſtraße Nr. 1 bis 11 (excl. der Häuſer zur weißen 
Roſe, zur Palme und zum Jägerhof), Borauerſtraße, Flurſtraße, Neue 
Schweidnitzerſtraße Nr. 4 bis 7, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12 
bis 30, Neue Taſchenſtraße und Salvatorplatz. 

Vorſitzender: Herr Stadtrath Dr. Eberty. 

Breslau, den 3. Dezember 1858. 

Der Vorſtand des 9. Wahlbezirks. 
Dr. Eberty. Berendt. Dr. med. Burchardt. 


Die conſervativen Herren Wahlmänner werden zu einer Beſprechung 
auf heute Abend 7 Uhr in den König von Ungarn 
ergebenſt eingeladen. [4337] 

Breslau, den 7. December 1858. 5 

Das couſervative Wahl⸗Comite. 


Die verfaſſungstreuen Herren Wahlmänner werden zu 
einer Berathung auf 2 
Dinſtag den 7. Dezember 7 Uhr Abends 
im Cafe restaurant 4 
ergebenft eingeladen, 4301 
Das Comité der Verfaſſungstreuen. 3 


Von heute Dinstag den 7. Dezbr. an iſt unſer Sekretariat im 


Rautenkranz Ohlauerſtraße Nr. 8, Zimmer Nr. 5, wies 


der eröffnet, 14324] 
Das Comité für unabhängige Wahlen. 


W Inſerate in auswärtige Zeitungen! 
Annoncen aller Art werden prompt und gewiſſenha 
genden Zeitungen Deutſchlands ſowohl, wie in ruſſ., ſchwed., norweg., 
türk., engl., franz., der x. Zeitungen zu tarifmäßigen Gebühren 
(ohne Nebenunkoſten) befördert; das unterzeichnete Bureau empfiehlt ſich ſonach 
namentlich Geſchäftsleuten, welche im Auslande Verbindungen anknüpfen 
oder Abſatz von Waaren herbeiführen wollen. Tarif wird au Franco⸗Ver⸗ 
langen gratis und franco verſandt. — Reſp. Agenturen werden e 


übernommen, 
2 A. Betemeoyers Central⸗Annoncen⸗Bureau in Berlin. 


| Circus Charles Hinne 


im Kaerger’schen Clreus. 


Heute Di den 7. Dezember: 
Große exten beillante Vorſtellung. 
Zum vorletzten Male: 


Schlacht an der Alma. 


he Pantomime mit Evolutionen, f 
Tee x. ausgef. von 150 Perſonen, 
2 0 7 


Uhr. — ng die Tageszettel. 
[4321] Charles Anne, Direktor. 


[4271] 
Zwinger: und 
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5 Heute Dinstag den 7. Dezember: 
Konzert von N. B 


Die heute erfolgte Verlobung ihrer Tochter 
ſich ergebenſt anzu⸗ 
3 Stuckart und Frau. 
Waldenburg, den 5. Dezember 1858. [5341] 
Todes⸗Anzeige. 4334] 

Das am 5. = 2 — = Uhr en 
inſcheiden unſerer theuren Mutter, 

Inte = nie ermutter, der verwitt. Frau 


1 Dorothea Weichart, im 7iiten 


zn. mit dem königlichen Gerichts⸗Aſſeſſor 


Menzel, beehren 
: rath 


Lebensjahre, 5 1 wir hierdurch theilnehmenden 
erwandten un 


N reunden ſtatt jeder beſondern 
eldung tiefbetrübt an. 
leß, den 5. Dezember 18588. 
Die Hinterbliebenen. 


[5342] Todes: Anzeige. € 
Verwandten, Freunden und Bekannten die 
traurige Anzeige, daß unfer. ältefter, vielgelieb⸗ 
ter und hoffnungsvoller Sohn Max, im ſech⸗ 
ſten Lebensjahre, uns heute Nacht vom Tode 
entriſſen worden iſt. 
Liegnitz, den 1. Dezember 1858. 
€ N. E. Wiener und Frau. 
5348 Todes⸗Anzeige. 

n 1 d. M. Abends 7% Ahr endete nach 
tu Krankenlager ſanft das theure Leben 
unſerer innig geliebten Gattin, Mutter. er 
germutter und Großmutter, der Frau une s 
mine, vereh. Kaufmann Roesner, geborne 
Langner, welches wir in tiefem Schmerzge⸗ 

l Freunden und Bekannten zu ftiller Theil: 
a an Stelle beſonderer eldung hiermit 
= ne Ag Hinterbliebenen. 

1. Dezember Abends 10 Uhr verſchied 

au Natter — — Inmigftaelieble er ng 
Stephant ſanft und ſelig i 

— > eines Lungenleidens, was 


errn, in 
. erwandten und Sreunben. 310 


t anzeigen: 
genſt ie binterbliebenen Geſchwiſter. 
Theater⸗ Repertoire. 
. 7. Dezbr 58. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 . 
„Norma.“ Oper in 3 Akten von J. Ro⸗ 
mani, überſetzt von Joſ. Ritter von Seyfried. 
Mufit von Bellini. 8 
Moe, den 8. Dezember. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum ea für Fräul. 
Galſter. Zum erſten Male: „Feen; 
— Luſtſpiel in 5 Aufzügen. Nach 
cribes „Les doigts de fee“ bearbeitet von 
Th. Gaßmann. Perſonen: Die Graͤfin Les⸗ 
neve, Frau Köhler. Der Eraf, ihr Sohn, 
r. Lebrun. Triſtan, Sohn des Grafen, 
r. v. Erneſt. Bertha, Enkelin der Gräfin, 
räul. Galſter. Helene, Nichte der Gräfin, 
au Flaminia Weiß. Richard v. Kerbriand, 
r. Vaillant. Die Marquiſe von Meneville, 
Der Herzog von Penn⸗ 
54 r. 9 800 rau u Berny, Sea 
Schindelmeiſſer. Joſephine, Kammerjungfer, 
faul. Salle. © Corinne, Either (Bub 
macherinnen), Frln. Gebhardt, Fräul. S 7 5 
aan, Diener der Marquiſe, Hr. Ney. Ein 
iener des Grafen, Hr. Franke. 
uristische Seetion. 
ae den 8. December, Abends 6 Uhr: 
Vortrag des Herrn Geheimen Justizrath Prof. 
Dr. Gaupp: Ueber einige der wichtigsten 
germanistischen Bestandtheile im Allgemei- 
nen Preussischen Landrechte. Fortsetzung, 


Mechaniſches Theater 


von M. Morieng aus Paris 
im Saale des blauen Hirſch, 

Kto Nr. 7, f 

heute und folgende Tage, jeden Tag zwei 

Vorſtell 


ellungen. : 

Anfang der erſten um 5%, der zweiten um 
74 Uhr Abends. 

lätze: erſter Platz 7% Sgr., 

Sgr., dritter Platz 2 92 Sgr. 

B. Kinder auf dem erſten und weiten ieh 


die Hälfte. 
Alles Uebrige durch die Zettel. 
Heute, den 7. Decbhr., findet meine 


erte Vorlesung (die indische 
oesie in ihren wichtigsten Erscheinun- 


Dr. Max Karow. 


In der Buch- u. Musikalienhandlung 
F. E. 0. Leuckart in Breslau, Kupfer- 


Schmiedestr. 13, ist soeben erschienen: 


Albumf.1859. 


Sammlung beliebtester Tänze 
für Pianoforte 


0 von 
Ernst Berens, G. Heinsdorff, H. Saro, 
Fr. Laade und Fritz Spindler. 

In elegantester Ausstattung, 
Subsecriptionspreis nur 20 Sgr. 


141 —— 
Meinem anerkannt vollständigen 


Musikalien- 
Leih - Institut 


N und der damit verbundenen 
grossen deutsehen, franzö- 
_ sischen und englischen 


ese-Bibliothek 


können täglich Abonnenten zu den 
billigsten Bedingungen beitreten. 
Vollständiger Prospectus gratis. 


F. E. C. Leuckart 
Buch- u. Musikalienhandlung 


13420] In Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


Wintergarten, 


15354] 


ilſe. 


Anfang 3% Uhr. Entree 24 Sgr. 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource 
Dinstag, den 7. Dezember d. J., Abends 7 Uhr: Männer⸗Verſammlung im König von 
Ungarn. — Bortrag von Herrn Konſiſtorialrath Böhmer: 
Kann das Duell auf dem Standpunkt der geſunden Vernunft gerechtfertigt werden? 
4242] Der Vorſtand. 


Schleſiſcher Central⸗Verein zum Schutz der Thiere. 


Donnerstag den 9. Dezember, Abends 7 Uhr: Sitzung im önig von Ungarn.“ 
Vertheilung von Feſtgaben aus München. 91338 


— — ́ꝗ.2ᷣ— 0ö6f :⁊ n —ĩè x ͤ—ñ ]-wm-·ͤͤü(ükͤʒꝛ⁊ĩ —kͥ ͥ ͥ .w— —— — —4uũi:t. 
Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Es ſoll die Lieferung der 8500 8 en erforderlichen Bahnſchwellen, und zwar: 

8 . S oß⸗ 

und 70,000 „ Miel. Schwellen 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 

Sonnabend, den 18. December d. J., Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſtegelt mit der Aufſchrift: 

5 „Submiſſion zur Uebernahme der Schwellen⸗Lieferung pro 1859“ 

eingereicht fein müſſen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten 
Lokale zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen Erſtat⸗ 
tung der Copialien in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 27. November 1858. [4182] 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Winterſaiſon 


in Vad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle 
Unterhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht, und 
wodurch es die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Baͤder 
einnimmt. 

Das prachtvolle Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht 
wurde, iſt alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 

1) ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzoͤſiſchen, engliſchen, 
ruſſiſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) Glänzende 
Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette gefpielt wird. 
3) Ball⸗ und Konzertſäle. 4) Ein Cafe restaurant. 5) Einen großen Speiſe⸗ 
Saal, wo um 5 Uhr Abends à la frangaise geſpeiſt wird. Die Reſtauration 
ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet aus Paris. 

Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt 
das Trente-et-quarante mit einem Halben Refait und das Roulette mit 
einem Zero gelpielt wird. 

Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kur⸗Orcheſter von Garbe und Koch in 
dem großen Ballſaale hören. 

Auch während der Winterſaiſon finden Bälle, Konzerte und andere Feftivitäten 
aller Art flatt. Zweimal die Woche werden im japaniſchen Saale Vorſtellungen eines 
franzöſiſchen Vaudeville⸗Theaters gegeben. 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild, als alle andere 
übrigen Wildgattun gen. 

Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, ſo wie der 
Poſt, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. [3453] 


Die 22. Auflage. 

Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 
bereits in 22 Auflagen erschienen, seinen Ruf immer mehr befestigt und ist, 
nach dem Urtheile competenter Männer, das nützlichste und. zugleich sittlichste 
Buch, das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 


DER Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 


ten, namentlich in Schwächezuständen etc. etc. Heraus- 
PERSCENLICHE 


gegeben von Laurentius in Leipzig. 22. Auflage, Ein 
SCHUTZ 
U 


starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab- 
In Umſchlag verſtegelt. 


bildungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nütz- 
lich für junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und 
Erziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen nam- 
haften Buchhandlungen vorräthig. [4533] 
22. Aufl, — Der persönliche Schutz von Laurentius. 


Schönſtes und nützlichſtes deutſches Familienbuch 
für alle Stände. | 
„Paſſendſtes Weihnachtsgeſchenk 
für die Jugend wie für Erwachſene. 


Bei C. Hoffmann in Stuttgart iſt ſoeben erſchienen und in jeder Buchhandlung zu haben, 
in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Das Buch der Welt, 


ein Inbegriff des Wiſſenswürdigſten und Unterhaltendſten aus 

den Gebieten der Naturgeſchichte, Naturlehre, Länder- und 
Völkerkunde, Weltgeſchichte, Götterlehre c. 

1. Heft des Jahrgangs 1859. Preis 10 Sgr. 


„Zum gleichen Preiſe erſcheint monatlich ein Heft, welches 4 Bogen Text 
mit eingedruckten Holzſchnitten, 1 Stahlſtich und 3 colorirte Tafeln enthält. Auch 
wird denjenigen Subferibenten, welche ſich zur Abnahme des ganzen Jahrgangs 1859 
verpflichten und den Jahresbetrag vorausbezahlen, mit dem 2. oder 3. Hefte als 
Prämie im Werth von 2 Kronenthalern der Prachtſtahlſtich 


Carne val 

in groß Folio geliefert; wer aber das Werk in Monatsheſten bezieht und bezahlt, 
ie: 15 Va mit dem 12. Hefte. Ai 5 

„In allen Ständen, bei Jung und Alt, in allen Gegenden des d Vaterlandes und 
weit über deſſen Grenzen hinaus, iſt dieſes ee Pracivert decent und beliebt, wie 
kein zweites als ein wahres Familienbuch, das dem Leſer in reicher Abwechſelung die 
edelſte Unterhaltung verſchafft, und ihm De leich aus Natur⸗ und Menſchengeſchichte eine Falle 
von Kentniſſen unvermertt zufühtt. — Reiſebeſchreibungen, Jagdabenteuer, Natur⸗ 
ſchilderungen, Erzählungen aus allen Gebieten des Lebens, Weltgeschichte, Län⸗ 
der⸗ und Völkerkunde, Biographien berühmter Männer und ähnliche Aufſatze von 
den geachtetſten Schriftitellern bilden ſeinen weſentlichen Inhalt und verleihen ihm an ſich ſchon 
einen bleibenden Werth, während ein Schmuck hinzukommt von vielen ſchönen Holz⸗ 
chnitten, 36 fein colorirten Tafeln, 12 Intereffauten Stahlſtichen und dem 
errlichen Pramienbilde, wodurch auch der verwöhnteſte Geſchmack befriedigt werden muß. 
Sicherlich wird Niemand, der dieſes Werk zur Anſicht nimmt unſere Empfehlung übertrie 
finden, noch weniger die geringe monatliche Ausgabe ſcheuen, um es für ſich und die 
Seinigen anzuſchaffen. 


Auch die früheren Jahrgänge dieſes Familienbuches find noch mit 
den verſchiedenen Prämien durch jede Buchhandlung zu beziehen, namentlich ift 


Buch der Welt 1858 in goldverziertem Einband 
— ich N 1 > 

als w volles u empfehlen. 
e eee ee 
In Vrleg bei A. Bänder, in Oppe u: i berker 


„ Clar, in 
Heinze, in Ratibor: Friedr. Thiele 


Schlesische 


Gonto-Bücher-Fabrik 
Julius Hoferdt & Co., 


Ring 43, empfiehlt: 
uittungs-Bücher, 
uarto-Cassa-Bücher, 
uarto-Conto-Corrent, 
uarto-Haupt-Bücher, 
egister z. Haupt-Buche, 

Reise-Haupt-Buch, 
Reise-Casse, 
Rescontre, 
Rimessen-Buch, 
Restanten-Conto, 
Rindvieh-Rechnung, 
Rauhfutter-Rechnung, 
Rohe Häute-Rechnung, 
Rohe Felle- Rechnung, 
Schafvieh- Rechnung, 
Schicht-Bücher, 
Schuld-Bücher, 
Speditions-Bücher, 
Strazzen, 
Spiritus-Rechnungs- 

Bücher, 

Schiffslade-Bücher, 
Staatspapier-Register, 
Steinkohlen-Rechnung, 
zu den allerbilligsten Preisen in 
allbekannt reeler Waare. 


Im Verlage von Joh. Urban 
Breslau ſind erſchienen: 


Sonntagsblätter. 


Von Franziska Gräfin Schwerin. 
Miniaturformat. geh. 1 Thlr. 7% Sgr. In 
Leinwand geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Die geachtete Verfaſſerin giebt hier eine 
Sammlung von Betrachtungen für die Sonn⸗ 
tage des Jahres, in ſteter Beziehung auf das 
heilige Buch der Natur. 


Von derſelben Verfaſſerin erſchienen: 


Alphabet des Lebens. 


Zweite Aufl. Mit Goldſchn. eleg. cart. 18 Sgr. 


Jungfrau Viola. 


Ein Frühlingstraum am Oſtſeeſtrande. 
Miniaturformat. Eleg. cart mit Goldſchnitt 
224 Sgr. 

Ferner erſchien bei mir: 
Legenden 


des Neuen Teſtaments. 


In Bearbeitungen deutſcher Dichter, herausge⸗ 
geben von H. Bonaventura. geh. 12 Sgr. 
[1417] olz⸗Verkauf. 
Dinſtag den 14. d. M. un in Riem: 
berg die unten verzeichneten Kiefern und Fich⸗ 
ten Bau: und Brennhölzer an den Meiſtbieten⸗ 
den, welcher ein Drittel ſeines Gebotes ſofort 
baar bezahlen muß, öffentlich verkauft werden: 
200 Looſe Kiefern⸗ und Fichten⸗Bauhölzer, 
hierbei ein Theil ſehr ſtarke, zu Schiff⸗ 
und Mühlbauten geeignete, 

53 Schock Stangen, 

37% Klaftern fen e Böttcherholz, 


Kern in 


118 Klaftern kiefern Scheitholz, 
25 dito fichten dito, 
8 dito liefern Stockholz, 


187 Schock kiefern Schiffsreiſig, 

370 dito dito Aſtreiſig. 

Breslau, den 4. Dezember 1858. 
Der Magiſtrat. 


zu den letzten Jahren konnten die Wünſche 
vieler auswärtigen Familien, hierorts ihren 
Wohnſitz nehmen zu wollen, wegen des Man⸗ 
els an geeigneten Wohnungen, nicht immer zur 
Susfübrung kommen. Jetzt iſt dieſer Uebelſtand 
beſeitigt, indem durch die vielen, ſeit einigen 
Jahren neu erbauten Häufer, nicht nur gute 
und geſunde Wohnungen geſchaffen, ſondern 
auch durch das jchöne frühere Klostergebäude, 
in welchem die ſeſt einigen 40 Jahren eingerich⸗ 
tet geweſene große Tuchfabrik und Wollſpinn⸗ 
Anſtalt aufgehört hat, gute und preismäßige 
Wohnungen disponibel geworden ſind. a 

ndem wir ſonach Penſionäre ꝛc., welche bier: 
ſelbſt ihren Wohnſitz nehmen wollen, hierzu ein⸗ 
laden, bemerken wir, daß unter Umſtänden nicht 
nur von Zahlung des Einzugs⸗ und Hausſtands⸗ 
geldes Adſtand genommen werden wird, fon 
dern auch die Kommunal⸗Abgaben nur niedrig 
bemeſſen werden ſollen. ? [1423] 

Trebnitz, den 2. Dezember 1858. 
Der Magiſtrat. 


Offeue Lehrerſtelle. 

An der hieſigen höheren Stadtſchule, welche 
für die Tertia eines Gymnaſtums vorbereiten 
wird, ſoll zum 1. Januar 1859 ein Literat, 
welcher den Unterricht im Franzöſiſchen und in 
der Mathematik übernehmen kann, mit einem 
— Gehalte von 400 Thaler angeftellt 

erden. 

Qualifigirte Bewerber, die auf dieſe Stelle 
reflettiren, wollen ſich ſchleunigſt unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe, bei dem unterzeichne⸗ 
ten Magiſtrate melden. 8 

Lüben, den 4. Dezbr. 1858. [1424] 

Der Magiſtrat. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Die zu dem Nachlaſſe des zu Kirchberg ver⸗ 
ſtorbenen Müllers Florian Sterz gehoͤrigen 


ben | Grundſtücke: 


1) die üblenbefinung Mr la Kirchberg, ges 
ſchätzt auf 9,368 Thlr. 

2) die Feast Nr. Ib Kirchberg, geſchätzt 
auf 1,400 Thlr., und 5 

3) die Ackerſtucke Nr. 91 und Nr. 145 Kirch⸗ 

Con berg, zufammen geſchätzt auf 4,904 Thlr. 

ollen 

den 20. Juni 1839 Vorm. 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der frei⸗ 

willigen Subhaſtation verkauft werden. 

Die Taxe, Kaufbedingangen und Hypotheken⸗ 
ſcheine können im Bureau II. eingeſehen werden. 
altenberg, den 27. Nopbr. 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen O.⸗S. 
5 Erſte Abtheilung. 

Den 4. Dezember 1858, Vormittags 10 ½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufm. Alexander 
Drzensla zu Beuthen O.⸗S. iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung auf 

den 1. Dezember 1858 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechts⸗Anwalt Leonhard beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem auf 
den 22. Dez. 1858, Nachm. 3% Ubr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 1, 
vor dem Kommiſſarius, Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Lefeldt, anberaumten Termine ihre Erklä⸗ 
rungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 18. Jau. 1859 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
Maſſe abzuliefern. Se 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgeforbent, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 

bis zum 12. Jau. 1859 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich dder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwaltungsperſonals auf 

den 24. Jau. 1859, Vorm. 10% Ubr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 1, 
vor dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. 

Nach A g dieſes Termins wird geeigne⸗ 
un mit der Verhandlung über den rd 
verfahren werden. x 

ugleich iſt noch eine zweite Frift zur Ans 
meldung 

bis zunf 7. 1 1859 einſchließlich 
feſtgeſetzt und zur Prüfung aller innerhalb ders 
ſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen Termin auf 
den 16. März 1839, Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 1, 
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. 1 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
ee eee, dee ia 

A iger er nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſiß hat, muß babe An⸗ 
meldung feiner Forderung einen hier wohnbaf⸗ 
ten oder zur Praxis bei uns berechtigten aus: 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Alten anzeigen. Denjenigen, welchen es bier 
an Bekanntſchaft Gl, werden die Rechts⸗An⸗ 
wälte Fikus, v. Garnier, Gutmann, Ju⸗ 
1 Walter hierſelbſt zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. [1425] 


SprzedazZ konieezna, 
Krolewski sad powiatowy 
w Pleszewie. 

Wydzial pierwszy. 

Pleszew, dnia 5 Wrzesnia 1858 r. 

Dobra rycersko-szlacheckie Kucharki 
I. ezesei do dziedziea Andrzeja Ga- 
lewskiego i jego malzonki Florentyny 
z domu Swietochowskiej nalezace w 
W. Ksiestwie Peznahskiem, w powiecie 
Pleszewskim polozone, oszacowane na 16708 
Tal. 13 Sgr. 4 fen. wedle taxy, mogacej 
byé przöjrzanej wraz 2 wykazem bypo- 
teczuym i warunkami w Registraturze, 
maja byc przed Panem Hantusch, radzca 
sadu powiat: d. Ig Kwietnin 1839 
przed poladniem ogelzinie 10tej w miej- 
scu zwyklem posiedzen sadowychsprzedane 
Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
realne) 2 ksiegi wieczystej nie wynika- 
Jacej, z pieniedzy kupna zaspokojenia po- 
szukuja, winni sie 2 nalezytosciami swemi 
do sadu subhastacyjnego zglosié. Niewia- 
domi Sukeessorowie Norberta Bred- 
kraycz z wlasnych funduszöw utrzymu- 
Jacego sie, zapozywaja sie niniejszem pu- 
blieznie, 


. Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Pleschen. 
Erſte Abtheilung. 

Pleſchen, den 5. September 1858. 

Das dem Gutsbeſitzer Andreas Galewski 
end deflen Ehefrau Florentine, geborenen 
Kae tochowska gehörige, im Pleſchener 

reiſe des Großherzoglhums Poſen belegene 
adelige Rittergut Kucharki I. Antheils, abge⸗ 
ſchätzt auf 16,708 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf., zus 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der 9 einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 7. April 1859 Vorm. 10 Uhr 
vor dem Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗Rath Hantuſch 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 

ei dem Subhaſtations⸗Gericht zu melden. 

Die unbekannten Erben des Partikuliers 
Norbert Bredkraycz werden hierzu öffent: 
lich vorgeladen. [1143] 


Empfehlun 5335 
Allen Geſchäftsfreunden meines ver —.— 
Mannes, des Gelbgießer⸗Meiſters Johann 
Buüſcher ſun., die ergebene Anzeige, daß ich 
das Gelbgießerei⸗Geſchäͤft durch einen tuͤchti 
Werkführer fortſetze, und bitte, das weine Bi; 
55 Vertrauen auf mich übergehen 
Breslau, den 6. Dezember 1858. 


Noſina verw. Büſcher, Reuſcheſir. Nr. 15 


1213] Bekanntmachung. 
Freiwillige Subhaſtation. 

Die zu dem v. Pannewitz ſchen Nach 

gehörige, im hieſigen Kreiſe und ganz deutſcher 
end, eirca Meilen von der Kreisſtadt 

Meſeritz belegene Beſitzung, Deutſche oder Ku⸗ 
pfermühle, nebſt Kupferwalkmühle und dem zum 
Nachlaſſe gehörigen, in der Feldmark der Stadt 
Meſeritz belegenen Ländereien, erkauft 1845 für 
32,0% Thaler, teſtamentariſch geſchätzt auf 
38,009 Thaler und ſeit Johanni 1853 für 
jährlich 1900 Thlr. verpachtet, enthaltend drei 
Mahlgange und eine Oelpreſſe, jo wie circa 
970 Morgen Areal, ſoll auf Antrag des Te⸗ 
ſiameng ore und Benefizialerben 

am 9. April 1859 Vorm. 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege freiwilliger 
Subhaſtation theilungshalber verkauft werden. 
Der Uebergabe⸗Termin iſt auf den 30. Juni 
1859 beſtimmt. Das lebende und todte In⸗ 
ventarium wird im Allgemeinen mit verkauft. 

Nothwendige Anzahlung circa 15,000 Thlr. 
Die gerichtlich aufgenommene Beſchreibung nebſt 
den Kaufbedingungen können im Büreau II. 
des unterzeichneten Gerichts eingeſehen werden; 
auch iſt der Teſtaments⸗Erekutor, Herr Kreis⸗ 
richter Harenſtein in Meſeritz, zur Erthei⸗ 
u 3 weiterer Auskunft bereit. 

Mejerig, den 9, Oktober 1858, 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheil. 


[1339 Bekanntmachung. 5 
In Folge höherer Anordnung ſoll die auf 
der Straße von Hoyerswerda nach Dresden, 
1½ Meile von Hoyerswerda belegene Chaufjee- 
eld⸗Hebeſtelle Neu⸗Cölm, welche für 2 
eilen erhebt, vom 1. Jan. k. J. ab 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden, und 
iſt hierzu ein Bietungs⸗Termin auf Monta 
den 13. Dez. d. J. von Vormittags 11 Uhr 
ab in dem Geſchäftslokale des unterzeichneten 
Haupt⸗Steuer⸗Amtes anberaumt worden. Eben⸗ 
daſelbſt können täglich während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen ſowie die Einnahme⸗Verhältniſſe der 
genannten Hebeſtelle eingeſehen werden. Jeder 
Bieter hat im Termine eine Kaution von 
50 Thaler zu erlegen. ö 
Görlitz, den 19. November 1858. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


5 Bekanntmachung. [ Re 
Mittwoch den 8. d. M. Vormittags 10 Uhr 
ſollen auf dem Hofe des königlichen Haupt⸗ 
Steueramtes im Bürgerwerder hierſelbſt eine 
tie alter Fange⸗Dammpfähle, altes Bauholz, 
gebrauchte eiſerne Pfahlſchuhe, ca. 7000 Stück 
gute Klinkerziegel und 4 Klafter Fundament: 
Feldſteine öͤffenlich an den Meiſtbietenden fe 
fab gleich baare Bezahlung und ſofortige Ab: 
uhr veräußert werden. 
Breslau, den J. Dezember 1858. 
Der königliche Bau⸗Rath Bergmann. 


Auktion. [1404] 
Am 8. und 9, Dezember d. J. ſollen in dem 
Lokal des Montirungs⸗ Depots, Dominikaner⸗ 
platz Nr. 3, von 9 Uhr Vormittags ab, meh⸗ 
rere zu militäriſchen Zwecken nicht mehr geeignete 
Gegenſtände an die Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung in preuß. Courant verkauft 
F 
ingne In a 
5 andere meſſingne nn tombachne je 
enftände, eiſerne Küraſſe, Stiefel, Ge⸗ 
ia und andere Lederzeugſtücke, Port⸗ 
epees, Treſſen, Mantelſäcke, Signalhör⸗ 
ner ꝛc. ꝛc. 
Breslau, den 3. Dezember 1858. 
Königl. Montirungs⸗Depot. 


Auktion. Montag und Dinſtag den 13. 
und 14. d. Mis. von 9 und 2 Uhr an ſollen 
Domſtraße Nr. 6 aus dem Nachlaſſe des Dom⸗ 
propſt v. Plotho herrſchaftliche Mahagoni⸗ und 
andere Möbel, wobei Trümeaux, Sophas, Bol: 
ſterſtühle, ein großer Ausziehtiſch ꝛc. feines Por⸗ 
zellan, Glas, Vaſen, Tiſchaufſätze, Nippeſachen, 
Kronleuchter, Wäſche, Kleider, Betten, Haus⸗ 
und Küchengeräth, und Mittwoch den 15. um 
10 Uhr die ſehr werthvolle Gemälde⸗Sammlun 
und diverſe Gewächshaus: Pflanzen öffentli 
Derfteigert werden. 6 i 

C. Reymann, Aultions⸗Kommiſſarius, 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Die in dem Dompropſt v. Plotho'ſchen Nach⸗ 

fe vorhandenen werthvollen Oelgemälde aus 
verſchiedenen Schulen u. dgl. ältere Kupferſtiche, 
o wie Gewächshaus⸗Pflanzen, namentlich ſehr 
chöne bochſtämmige Myrten in Kübeln und 

öpfen, und Topfpflanzen aller Art, ſollen bis 
zum 12. d. Mts. aus freier Hand veräußert 
werden. 

Näheres große Domſtraße Rr. 6. [5258] 
—:: > 2522 2 DA ee 


5360 Verkauf. 

Beauftragt, das hierſelbſt Neuegaſſe Nr. 8 
delegene Grundstück (genannt der Tempelgarten) 
k verkaufen, biete ich hierdurch befähigten Ber: 
önlichkeiten n des an der Promenade 
gelegenen, zur Beſitzung gebörigen Gartens, 
als Bauplätze an, oder jofern die Acquiſition 
des ganzen Grundſtücks beliebt wird, bin i 
mit umfaſſender gerichtlicher Vollmacht verſe⸗ 
hen, auch zum Abſchluß eines derartigen Kauf⸗ 
geſchäfts bereit. Der Flächeninhalt des Gar⸗ 
>> erlaubt den 3. — nr der ſchönſten 

illa 's. J. Wandet, 
fol, penſ. Polizei⸗Beamter, Tempelgarten. 


— 
= 
7 


. en: un 
Das Nachmittagsprediger⸗ und Rector⸗Amt 

in Feſtenberg ſoll mit Ende Februar k. J. neu 

beſezt werden. Hierauf reflectirende Bewerber 
aben ihre Meldungen unter Beifügung eines 
ebenslaufs und ihrer Qualifikatonsatteſte bis 

20. Dezember d. J. dem unterzeichneten Pa⸗ 
veinio einzuſenden. „ 4218] 
Goſchütz, am 26. November 1858. 
Freiſtandes herrliches Patrocinium. 

Schmidt. 


. —— 
Der braune Vollblut⸗Hengſt Young D’Egville 
mit Stern und weißem linken Vorderfuß, > Fuß 
5 Zoll groß, gezüchtet im fürſtlich Pleß ſchen 
Geſtüt, geboren im Jahre 1854, den II. März 
von 3 aus der Adrienne (Allgemeines 
Geſtüt⸗Buch Seite 4) deckt gegenwärtig für 
2 Frdor. auf dem Vorwerk Eichenhof, zur 
errſchaft Tworkau, Kreis Ratibor, gehörig. 
Tworkau bei Krzizanowitz, 6. Dezbr. 1858. 


Das Gräfli 9 wor- 


kauer Wirthſcha a 
Kapell, Oberamtmann. [4313] 


1340] Bekanntmachung. 

Bei der Breslau⸗Brieger e 
ſchaft wird der diesjährige Weihnachts⸗Fürſten⸗ 
thumstag den 15. Dezember d. J. eröffnet 
werden. 7 

Zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen 
ſind die Tage vom 20. bis 24. Dezem⸗ 
ber d. J., zur Einlöſung der Zins⸗Coupons 
ader die Tage vom 27. bis 31. Dezem⸗ 
ber d. J. beſtimmt. 

Die Zins⸗Coupons ſind 

für altlandſchaftliche Zbrozentige, 


für neue (Ruſtital) 2 He 
Pfandbriefe, je beſonders, zu verzeichnen. 
Breslau, am 8. November 1858. 
Das Direktorium. 
C. F. v. Studnitz. 


4220] Bekanntmachung. 

Aus der herzoglich Ratiborer hochedlen und 
wollreichen Schafheerde können von den in die⸗ 
ſem Jahre zum Verkauf geſtellten Thieren noch 

circa 20 junge ſprungfähige Böcke, 

circa 600 vollzahnige, zur Zucht taugliche 

Mutterſchafe 
zu billigen, der Konjunktur angemeſſenen Prei⸗ 
ſen abgelaſſen werden. 

Für die Geſundheit der Thiere, ſo wie für 
deren gänzliche Freiheit von zErbſeblern wird 
gebürgt, und iſt der herzogliche Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Rittner zu Niedane zu jeder Aus⸗ 
kunft bereit. 

Schloß Ratibor, am 2. Dezember 1858. 
Herzogl. Hatiborer Generaldirektion. 

v. Wieſe. 


Von der landſchaftlichen Sequeſtration von 


9 Comprachtſchütz und der hierzu gehörigen Cha⸗ 


mottziegelei Wullesruhe, habe ich eine 
bedeutende Anzahl verſchiedener Sorten Cha⸗ 
mottziegeln in vorzüglicher Qualität ange⸗ 
kauft und offerire ſolche billigſt, frei: Bahnhof 
Szepanowitz bei Oppeln. 

Oppeln, den 30. Oktober 1858. 

[4304] S. Juliusberg. 


Auf dem Dominium Zantoch bei Bernſtadt 
(Kreis Oels) ſind zum Verkauf: . 

vierjähriger Sprungbulle, echter weſtfrieſi⸗ 
ſcher Raſſe, von 2 Stüd direkt durch C. Rü ſt 
aus Bingum bezogenen die Wahl. 

1 jähriger Bulle, Abſtammung von dieſer 
und gleichzeitig bezogenen Kalben. 

70 Stück fette Schöpſe (kern fett ). 

3 Stück alte Ackerpferde und Schweine ver⸗ 
ſchiedenen Alters. [4309] 


Ein ſehr befuchtes Kaffeehaus, verbunden 
mit einem großen, ſchönen und ganz neuen 
Konzertſaale und Garten, 4, Meile von der 
Stadt Bromberg, — nebſt dem dazu gehöri⸗ 
gen Inventar, 8 Mrg. Acker und Wirthſchafts⸗ 

ebäuden, Alles im beiten Zustande, ſofort aus 
reier Hand, mit einer Anzahlung von 4000 
Thaler, verkauft werden. : 2 

Der jetzige Beſitzer giebt das von ihm ſeit 
14 Jahren mit dem günſtigſten Erfolge betrie⸗ 
bene Geſchäft nur aus Geſundheitsrückſichten 
auf. Kaufluſtige werden erſucht, ſich in fran⸗ 
kirten Briefen an die Expedition des „Brom⸗ 
berger Kreisblattes“ zu Bromberg zu wenden. 
Unterhändler werden verbeten. 14308] 


Der Stähr⸗Verkauf 


in der 1 1 . 107 zu Giesdorf (an der 
Chauſſee bei Namslau) hat begonnen. Bei einer 
roßen Auswahl der edelſten und wollreich⸗ 
ten Böcke conſtanter Vererbung ſind die Preiſe 
ſehr niedrig geſtellt. 

Auch ſtehen daſelbſt 150 Stück zur Zucht 
vollkommen taugliche Mutterſchafe zum 
Verkauf. Der vollſtändige Geſundheitszuſtand 
wird garantirt. 3878 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Zu einer bedeutenden Kalkbrennerei in Polen, 
nahe an der Gifenbahn gelegen, wo bereits ein 
Brennofen nach Rumfords Methode aufgeſtellt 
iſt, wird ein Kalkbrennmeiſter geſucht, der 
jährlich mindeſtens Sechzigtauſend ae Kalk 
erzeugen kann. Beim Kontrakt⸗Abſchluß wird 
verlangt: eine Kaution von 100.) Thlr., oder 
eine dieſem Werthe entſprechende giltige Garantie. 
5 Kalkſteinbrechen und andern dazu nöthigen 
Arbeiten muß er ſeine eigenen Leute halten. 

Briefliche Offerten ſind frankirt an die Herren 
Ignaz Roſenthal und Comp. in Breslau 
einzuſenden, woſelbſt auch die nähecen Bedingun⸗ 
gen eingeſehen werden können. Zabierzowsky. 


Brauerei⸗Kaufgeſuch. 


Von einem auswärtigen reelen Käufer und 
erfahrenen Brauer wird eine, wo möglich noch 
in gutem Betriebe ſtehende Brauerei zu kaufen 
oder zu pachten geſucht. — Frankirte Adreſſen 
unter Angabe des Preiſes, der Anzahlung und 
des Geſchäftsumfanges, nebſt Beſchreibung des 
Grundſtücks, werden sub F. I. in der Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung entgegengenommen. 


Vorausſichtlich wird kurz vor dem Weih⸗ 


ch nachtsfeſte wiederum ein großer Andrang 


in meinem Verkaufslokal ſtattfinden. 

Wer von den hochgeehrten Herrſchaften 
daher bei mir ſeine Einkäufe zu machen 
wünſcht, erſuche ich fo hoͤflichſt als erge⸗ 
benſt, mich recht bald beehren zu wollen. 

Sämmtliche ſchoͤne Waaren find in 
voller Pracht ausgeſtellt. Preiſe billigſt. 


B. K. Schieß, 
Ohlauerſtr., Ringecke. 


Brönner's Fleckenwaſſer, 


untrüglich gegen alle Flecken 
von fetten Speiſen, Oel, But⸗ 
ter, Talg, Stearin, Theer, 
„ Pech, Wagenſchmiere, Oelfar⸗ 
ben, Pommade ꝛc., ohne den 
echten Farben von Seide, 
IB 7m 5 Sammet, Leder, Möbel⸗ und 
Kleiderſtoffen im Geringſten 1 ſchaden. Beſtes 
und billigſtes Mittel zum Waſchen der Glace: 
handſchuhe, in Gläſern à 6 und 24, 
in Weinflaſchen a 1 Thlr., echt bei 
Bernh. Joſ. Grund in Breslau, 


1 lt, iſt 
0. . (ss) 


[4333] 


Sgr., und 
oh 
ing 26, 
Ein Neufoundländer Hund 
zu verkaufen Mehlgaſſe Nr. 3 


FCC 
* — > 


A Nr —— 2 — 


2725 


250,000 Gulden 


bei der am kommenden 2. Januar ftattfindenden Gewinn⸗Ziehung 


der kaiſerl. königl. öſterreichiſchen Part.⸗Eiſenbahnlooſe. 
Kein Prämien-Anlehen besteht, welches so viele hohe Gewinne, ver- 


bunden mit den höchsten Garantien, dem Publikum bietet, 

Die Hauptgewinne des Anlehens find nämlich: 21mal wiener Währung fl. 250,000, 
7Imal fl. 200,000, 103mat fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 
90mal fl. 20,000, 105mat fl. 15,000, 370mal fl. 5000, 20mal fl. 4000, 258mal 
fl. 2000, 754mal fl. 1000 und was nicht zu überſehen iſt, daß im ſchlimmſten Fall jedes Obliga⸗ 
tionsloos doch mindeſtens 140 fl. im 24 Guldenfuß oder 80 Thlr. preuß. Cour. erzielen muß. 

Obligationslooſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt ift, erlaſſen wir zum Tagescours. [3600] _ 


Die entfallenden Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche ihre Looſe Sti & G 1 
ireft von unt khaus b ittelt. en reim, 
di erzeichnetem Bankhaus bezogen, ſofort von demſelben baar übermittelt Bank- und Staats⸗Papieren⸗Geſchäſt 


Pläne gratis — Ziehungsliſten ſofort franco nach der Ziehung. — Aufträge ſind direkt 
zu richten an Zech - Ziebung ſträge ji in Frankfurt a/ M. 


Vortheilhafte Einkaͤufe 
Poser & krotowski, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Tarlatan, in allen Farben, pro Robe 14 Thlr. 


leier, in allen Qualitäten, von 8 Sgr. ab. 
Abgepaßte 


Blonden⸗Grund⸗Schleier, 


* \ 0 


— — 


[4322] 


Triester 


Melange-Confect 
a Schachtel 6 Sgr. — % Dub, 1 Thlr. 
90 diverſen Formen und Geſchmack, wo⸗ 

i auch gefüllte Mandeln ꝛc. zum Genuß 
für die Jugend, ebenſo gefüllte Gegen⸗ 


5 Ellen lang, ſtände, magenſtärkend für Erwachſene und 


7 \ 5 a 15 Sgr. S 
aargarnirungen, in 50 en upon, von ecoration 2 abe empf 


deren reeler Werth 15 u. 20 Sgr., 
mit 5 und 73 Sgr. 


ranzöſiſche Bänder, 


— 04 


Genannte Artikel können mit Recht als modern und friſch gehalten empfoh: 
len werden, und ermangeln wir nicht, auf dieſe vortheilhaften Anerbietungen 
jetzt vor dem Weihnachtsfeſt beſonders aufmerkſam zu machen. 


! Poser & Krotowski. 


Um ſchnell zu räumen 
werden ſämmtliche vorräthige Waaren um die Hälfte des Koſtenpreiſes verkauft: x 1 on 
ſehr breite Bänder, = en gekoſtet baten in 5 und 6 Sgr., gewöhnliche lichen und befähigten Reflectanten das Nä⸗ 
utbänder 2%, 3 und 4 Sgr. ſowie eine Partie Sammt⸗ und Plüſchbänder in allen here mitzutbeilen. Ein gebildeter Kauf⸗ 
Breiten, wollene Kleiderſtoffe, A breit, 3 Sgr., % breite Lamas 5 Sgr., Mixed mann chriſtlicher Religion, in den 30er, 
Luſtres 4 und 5 Sgr., Thibets 7% Sgr., Twills 5 Sgr., und noch mehrere wollene 
Stoffe, 2000 Ellen Kleider⸗Batiſte zu 3 Sgr., ſeidene Kravattentücher 5 Sgr., 
Chenillen⸗Shawls 5 Sgr., J breite weiße Piquee's 3% Sgr., ſchwarzes Tuch, 
zu Kleidern und Jacken ſich eignend, 25 Sgr [5356] 


Nr. 11. Neuſcheſtraße Nr. 11. 


am Neumarkt Nr. 42. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Wer als Kapitaliſt mit einem baaren 
Vermögen von 10 bis 20,000 Thlr. ge⸗ 
neigt iſt, mittelſt einer angenehmen Be⸗ 
ſchaͤftigung ſich eine jährliche Rente von 
mindeſtens zehn Procent ſeiner Kapi⸗ 


melden, welcher die Güte haben wird, ernſt⸗ 


meldungen werden nicht berückſichtigt. 


ie neuesten und elegantesten g 5 ſeines Vermögens bleibt. [5336] 
französ. Bronce- und Kisenguss-Waaren, \ Patent: 
Oel⸗Spar⸗Lampen 1 


als: Schreibzeuge, Briefbeschwerer mit schwarzen Marmorplatten, Kalender, Feder- 
träger, Cigarren-Halter und Abschneider, Feuerzeuge, Uhrlalter ete, olferiren als 
schönste Weihnachtsgeschenke zu den billigsten Preisen; 
Dobers & Sehultze, Papierhandlung, 
Albrechtsstrasse Nr. 6, Ecke der Schuhbrücke, 


und Brenner 
find vorräthig und werden 
letztere zu den ſolideſten 
Preiſen an alte Lampen 
angeſetzt. 


Tüchtige Lichtbildermodelleure, aber auch 
nur ſolche, werden zum ſofortigen Eintritt 
eſucht von der Thüring'ſchen Porzellan: 
anufaktur zu Groß⸗Breitenbach am Thu: 
ringer Wald. lau 


Klemptner⸗Meiſter, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18, 


Ede der Schmiedebrücke. 
> 15353 


Gummiſchuhe 
Waun 


vorzüglich gute Waare 
am billigſten bei 


Ring⸗Ecke. 


Zu Ballkleidern 


j empfiehlt zu den billigften Preiſen: 
Tüll, 4 Ellen breit, in weiß und couleurt, 
Tarlatan, extra fein, 3 Ellen breit, in weiß und couleurt, 


Schweizer Mull, gut zur Wäſche, glatt und fagonnirt, 
fo wie auch abgepaßte, geſtickte weiße Mull⸗Roben mit Volanta, Doppel⸗Rock 
und à deux les, 
Eine Partie bunter Ballroben mit Volants, früher 4 Thlr., jetzt 2 Thlr. 10 Sgr., 


empfiehlt: Joſeph Kozlowsky, 


142011 Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


Zu Weihnachtsgaben 


ſich eignend 3 9 ich aus meinem Lager in Lampen lackirten und metallnen Waaren, 
vorzugsweiſe Moderateur⸗ und Schiebelampen, Nachtlampen, Lichtſchirme, 
Rachtnbren, Fenerzen e, Taſchenlaternen, Leuchter, Wachsſtockbüchſen, 
Tabak⸗ und Eigarrenkaſten, Eigarrenhalter, Uhrhalter, Schreibzenge, 
Sac e e chen ey a 1 tts, 

uckerdoſen, un uchenkörbchen in großer Auswa u en 
aber feſten een 8 ! 409 


von 7% bis 24, Thlr. das Child, 
e 
uis von r. bi r. 
1 80 361] 


Ad. Zepler, 


Nr. 81. Nikolaiſtraße Nr. 81. 


Reſte. 


Vielſeitigen Anfragen zu hauch in en 


wir ergebenſt an, daß wir auch in dieſem 
im Beſitze von mehreren Tauſend 


re 
— fein engl. Thibets (Twilds) ſind, 


2 ie wi Klei , 
J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. e le merfaufen. sis] 
f 1 Aufträge werden ebenſo prompt und ſorgſam ausgeführt wie perſön⸗ Me enberg und Jarecki, 
A liche Einkäufe. Kupferſchmiedeſtraße 41 (Stadt Warſchau). 


[4335] 


Von geſtern neuerdings herandekommenem Transport wirklich 


i ießend dr i 
friſchen fließenden Hroßkörnigen aſtrachaner Caviars, 


2 9% breit, und circ 


darre, à 3° 9" lan 
die — 2 Jahre im Gebrauch 


i rn und von Geſchmack 65 Pfd. 
empfiehlt nebſt 9 2 Pfd. ſchwer, 


ruſſiſchen Zuckerſchooten — ruſſiſchem Bouillon — aller: 


= ger von 13“ Länge, jeden pn Verkauf bei dem 
feinſter Hauſenblaſe — ban Thee's — den a unt un air au — . 
en g Ri — änſe⸗ kunft ertheilt auf y 2 

W franzöſiſchem Bouillon — pommerſchen Gänſe ſchalte Beamte G elich dafelbie 14818 

bei Abnahme zum Wiederverkauf und im Einzelnen billigft. Jeden Dinstag [5331] 


Carl Joſeph Vourgarde, 


Schuhbrüde Nr. 8. 


„friſche Blut: und Leberwurft“ 
ka „Küntzler, Kupferſchm.⸗Str. 12. 


De 
Eduard Groß in Breslau, 


talien zu verſchaffen, wolle ſich gefälligſt 
bei Herrn Börſenbeamten Schnitzer hier 


hoͤchſtens 40er Jahren würde bevorzugt. 
Später als bis zum 12. d. erfolgte An⸗ 
Es 
iſt noch hervorzuheben, daß der gewünſchte 
Kapitaliſt ſtets ſelbſt Hüter und Verwalter 


Alexander Fickert, 


K. Schieß, 
Ohlauerſtraße, . 


Bm 


— he nn nn, 
5 Stück Drahthorden zu einer Male 
a 


waren, nebſt einem ſchmiedekiſernen Hordenträ⸗ a 


Wahtung zu gewinnen 


— 


Handlung 


IE zu danken. Stargard, den 19, Juli 1858, 


Kohn & Hancke, 
Buch-, Kunst- u. Musikhandlung, 


Junkernstrasse 13, neben der goldnen Gans, 


empfehlen ihr reiches Lager von plastischen Kunst-Gegen- 
ständen, bestehend in; 


V Statuetten, Gruppen, Büsten, Consolen, 
Vasen, Ampeln, Blumenschalen, Schreib- 


und Feuerzeugen etc. etc. 
aus Marmor, Alabaster, Bronce und 


Elfenbeinmasse, 
nach den schönsten antiken und modernen 
Originalen. 4325 


Bei Breitkopf u. Härtel in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sort. 
Buchhdl. von Graß, Werte u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Taſchen buch 


Chemie des Bieres. 


Ein Rathgeber für ati Bierbrauer 


von G. E. Hab ch 


Preis 15 Sgr. 
in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗ Wartenberg: 970850 


+ 


In Brieg: A. Bänder, 


in Ratibor: Fr. Thiele. 


Im Verlage der königl. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R Decker) in Berlin ift erſchienen, in 
Breslau vorräthig in der Sortiments « Buchhandlung von Graß, Barth & Comp., 


Preußischer Schulkalender für 1859. 


Für Geiſtliche und Lehrer an Univerſitäten, Akademien, Gymnaſien, 
Realſchulen, Kriegs-, Artillerie-, Ingenieur⸗ und Diviſions⸗Schulen, 


Kadettenhäuſern, Provinzial⸗Gewerdeſchulen, Progymnaſien, höheren 


Töchterſchulen, Seminarien, Taubſtummen⸗ und Blinden⸗Anſtalten ꝛc., 
ſowie für Studirende jeder Facultät, 


nebſt aſtronomiſchem Kalender. 


Achter Jahrgang. 
Mit Benutzung amtlicher Quellen herausgegeben 
von Dr. Eduard Mushacke, 
Oberlehrer an der Königsſtädtiſchen Realſchule zu Berlin. 
Preis 225 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗ Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [4340] 


Vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. in 444% 


8 (J. 8. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


W. Blundell, Zahnchirurg, 


; die ſchmerzloſe Extraction 
er 


Nebſt allgemeinen Bemerkungen über die durch Kälte erzeugte locale 
Anästheſte und ihre Bedeutung für die Chirurgie. 
Mit ſchwarzen und colorirten Bildern. Octav. Geheftet. 10 Sgr. 
Nachdem ſich die Männer der Praxis bei Anwendung des Chloroforms bei obiger Ope⸗ 
ration überzeugt haben, daß dieſes heroiſche Mittel bei einer doch eigentlich nur geringfügigen 


Veranlaſſung nicht zu rechtfertigen ſei, wurden geeignetere Mittel zur Erreichung der ört⸗ 


lichen Schmerzloſigkeit beim Herausziehen aufgeſücht und aufgefunden. Dieſer Fund war 
Herrn Blundell vorbehalten durch Entdeckung einer Methode, welche in der localen Anwen⸗ 
dung der Kälte als ſchmerzvernichtendes Mittel beſteht und ſich nun ſeit 5 Jahren auf das 
Glänzendſte bewährt hat. 8 
In Brieg: A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗ Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


Tüchtige Modelleure, aber auch nur ſolche, 
werden zum ſofortigen Eintritt geſucht von 
der Thüring'ſchen Porzellan-Manufaktur 8 


Groß⸗Breitenbach am Thüringer Wald. 


Die von mir erfundenen und verfertigten allerhöchſten Orts eonzeſſionirten 


elektro⸗magnetiſchen Heilkiſſen 


haben ſich ſeit meiner Anweſenbeit in Breslau eines guten Rufes erfreut und werden ſtets in 
echter Beſchaffenheit, jedes Kiſſen mit meinem aufgedruckten Namen „Betty Behrens in 
Cöslin“ verſehen ſein. Die 44005 


von Eduard Groß in Breslau,“ 


obgleich mit ähnlichen guten Produkten verſehen, iſt mir freundlichſt entgegen gekommen, das 
Depot für Schleſien zu übernehmen. 93 
Preis pro Stück 25 Sgr. größere für ſtärkere Gichtleiden, im ganzen Körper befindlich, 
a 13, Thlr. — Nachſtehende Anerkennung iſt Belag für deren Gediegenheit. 
3 { etty Behrens in Cöslin. 

Seit mehreren Jahren litt ich in fo hohem Grade an Hartbörigkeit, daß ich mich nur mit 
großer Mühe verſtändigen konnte. Auf die Empfehlung des Herrn Weiſer kauſte ich, obgleich 
ohne Glauben an die Wirkung, ein Heilkiſſen des Fräulein Betty Behrens. Ich war ſehr ver: 
wundert, nach achttägigem Gebrauch das Ticken der Uhr aber meinem Bette hören zu können 
und kann nickt umbin, dem Fräulein Betty Behrens für meine wunderbare Heilung öffentlich 
Meyer, Schuhmacher⸗Meiſter. 


EEE VER EEE RER 
das Pfund 5 Sgr., das preuß. Quart 9 Sgr., geruchlos und gefahrlos, 
eee Tran 


r hotadyl⸗ Campen, 
durch große Sendungen aus Berlin und Braunſchweig in allen Sorten von 1 Sgr. 


bis 12 Thlr. ergä lt das Photadyl⸗Beleuchtungs⸗Comptoir von 
4314 Se Dana E. 8. Capaun⸗Karlowa, am Rathhauſe Nr. 1, 


Zu Weihnachts ⸗Geſchenken 


myſieblt alle in das Schreib- und Zeichnen⸗Materialien⸗Fach einſchlagenden Artikel, 


215 75 feinſten Offenbacher Lederwaaren zu den billigſten Preiſen: 
„ E 1 


J. Stein, Papierhandlung, Schuhbrücke Nr. 76. 


Franz. Moderateur-Bampen 


in anerkannt gediegener Qualität und neueſter Racon empfeh⸗ 
len zu den ſolideſten Preiſen: ſter Faß 


J. Hoepiner & Co., 


Albrechtsstrasse Nr. 4. 


Zähne ohne Chloroform. 


2726 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
empfehlen wir: [5344] 
gute Lama⸗Kleider von 1½ Thlr. an, 
gute Poli de ehèvre-Kleider v.? Th. an, 
gute Rips⸗Kleider (neu) von 2% Thlr. an, 
gute Kleider von Lama⸗Barchent 
von 1 Thlr. an. 
Außerdem empfeblen wir: 
Züchen⸗, Inlet⸗, Schürzen⸗ und weiße 
Leinwand zu den allerbilligſten Preiſen. 


Metzenberg u. Jarecki, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41 (Stadt Warſchav). 


— . Tx “⁰ , ˙¾⁰s 8 —— ———— 
Herrn 62 eat) Freund aus Tar⸗ 


nowitz O/S., gegenwärtig in Breslau, 
muthmaaßlich in der Taſchenſtraße wohn⸗ 
haft, fordere ich auf, mir genau Straße 
und Hausnummer ſeines Aſyls anzugeben. 
[4048] Maurer- und Zimmermeiſter 

Oscar Gräber in Tarnowitz. 


Fc 
Commis. 


Ein ſolider, verlaßbarer Commis, ge⸗ 
wandter Verkäufer, mit den beſten Zeug: 
niſſen verſehen, ſucht eine Stellung. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 

Schmiedebrucke Nr. 50. [4321 


Ein junger Mann, Christ, wird in ein 
kaufmänniſches Fabrik⸗Etabliſſement als 
Disponent zu engagiren gewünſcht. 

Derſelbe muß befübigt fein, den Ge⸗ 
ſchäften während der Abweſenheit des Prin⸗ 
zipals vorzuſt'hen, und im Stande fein, 
eine Caution von 2 bis 3000 Thlr. baar 
zu e legen. - 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Börſen⸗ 
beamter Schnitzer. [5337] 


— Bonnen. = 
Drei Bonnen, geborene Franzöfinnen 
oder Schweizerinnen, finden zum Neujahr 
in geachteten Familien recht annehmbare 
Placements. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. (4319 


— — —— 
Tüchtige Agenten, 
mit Bekanntſchaften auf dem Lande, in 
kleinen Städten und bei Fabriken, werden 
für einen ſehr couranten ſoliden Artikel ge⸗ 
ſucht. Adreſſe: W. K. 4 Berlin poste 
restante franco. [4134] 


* 
Fan 


% Ein ſehr brauchbarer Muſiker (Gei⸗ % 
. N vielſeitig gebildet, ſucht ein ange⸗ 
F. meſſenes Engagement. 1 
Portofreie Anfragen unter Bedingungs⸗ . 
Mittheilung erbittet: k 
. A. Mueller, Mühlgaſſe Nr. 12. J. 
R530 reer 


Ein Buchhalter [4274] 
und ein zweiter Comtoiriſt werden für ein Pro: 
dukten⸗Geſchäft ſofort zu engagiren gewünſcht. 
Auch ſind mehrere Detail⸗Stellen gemeldet und 
zu beſetzen durch L. Hutter, Kim. in Berlin. 


Mädchen, in Poſamentir⸗Handarbeit geübt, 
finden dauernde Beſchäſtigung Hummerei 22, 
par terre. [5333] 


Gin Haustedter, 


Candi dat, gut muſikaliſch, wird für vier 
Kinder, vom 1. Januar ab, geſucht. Con⸗ 
feſſion iſt gleich. Anmeldungen u. Zeug⸗ 
niſſe, auch aus dem letzten Wirkungskreiſe 
werden erbeten unter Adreſſe J. G. poste 
restante Kattowitz Oberſchleſien. [5346] 


— —— —ä —— — 
Ein sind. phil, wünſcht Privat⸗Unterricht zu 


geben. Offerten werden sub A : in der 
Expedition der Breslauer Zeitung gefälligſt ab⸗ 
zugeben erſucht. [5317] 
. ee ee ar nen 


Zu einer im Betrieb befindlichen 
Brauerei bier am Orte wird ein 
Theilnehmer mit einigem Vermögen 
geſucht. Reflektanten erfahren das 
Nähere durch Herrn Jüngling 
in Breslau, Alte⸗Taſchenſtraße 7. 
2 — 

Auf ein Dominium dei Kanth wird ein 
Wirthſchaftsſchreiber geſucht, der meh⸗ 
rere Jahre als ſolcher fungirt hat, und ſeine 
Verlaßbarkeit durch Empfehlungen nachweiſen 
kann. Das Nähere zu erfragen beim Gaftwirtb 
Herrn Gutſch in Kanth. [5318] 


TTT 
Wirklicher Ausverkauf 

eines bedeutenden Lagers wollener und anderer 
chnittwaaren, ſo wie echter ſchleſiſchen 

Gebirgs⸗Leinwand zu 25%, unter, dem 

Koſtenpreiſe von heute bis zum 24. d. M. 

Goldene Nadegaſſe Nr. 17, 

[5297] zweite Etage. 


Der Ausverkauf von Tuchmacher⸗ 
Wolle wird fortgeſetzt Reuſcheſtraße 15, 
im Gewölbe bei J. Koſch jun. 


r IE ee eee ere 
Irländ. Baliſttücher 


in u Gartond, i 
von 2 bis 6 Thlr. pr. 4% Dutzend, 

F har, A 
n t in 

Kuda: geeignet, empfieh 1281 


Wilhelm Regner, 
Ring 29, goldene Krone. 
4 „ . — 335 
3000 Thlr. 
werden ge illari i it geſucht. 
Näheres ber J. Schung un, Aeg t. 


R. Mildners Pfefferküchlerei, 


chmiedebrücke Nr. 19 


empfiehlt zum dee Weihnachtsfeſt alle Sorten Pfefferkuchen. 
| Zucht⸗Bock⸗ 
Zucht⸗Mutter⸗Verkauf 


in der Reinblut⸗Negretti⸗Stammſchäferei zu Partſchendorf in Mähren, hat am 
3879 


Der 
und 


13. November d. J. begonnen. 


[5359] 


Jenen . I. Herren, welche beabfichtigen, die partſchendorfer Stammheerde zum eritenmal 
mit ihrem Beſuche zu beehren, diene zur Nachricht, daß man mit Benützung der oberſchleſiſchen 


Eiſenbahn von Breslau über Oderberg täglich 2mal (Mittags 71 Uhr und Abends 


Uhr) auf dem Bahnhof Staudin 
1, Meile entfernt gelegen iſt, und wo 


1,10 


in Defterr:Schlejien gelangt, von wo Partſchendorf 
in der Gefertigte die erforderlichen Fahrtgelegenheiten 


mit Vergnügen an die P. T. Herren Schäfereibefucher abſendet, wenn ihm das Avis eines 
beabſichtigten Schäfereibeſuches über Breslau oder Ratibor „per Poſtamt Stauding“ noch recht⸗ 


zeitig zukommt. 


Die partſchendorfer Stammheerde iſt frei von 


bezeugt werden kann. 


5 Unterkunft der P. T. Herren Gäſte iſt in 


artſchendorf, den 15. November 1858. 


jeder erblichen Krankheit, was verbürgt und 


hieſigem Schloſſe beſtens geſorgt. 
Der Güterverwalter Carl Langer. 


5348s) Ein Pianino aus Paris, 


in Polisander-Holz, stelit zum Verkauf: Katharinenstrasse Nr. 7, im Piano-Magazin, 


A vi 158321 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich aus dem unter 
der Firma T. Kahlert u. Comp. hierſelbſt 
beſtehenden Geſchäfte als Theilnebmer ausge⸗ 
ſchieten bin und bitte, das der Firma bisher 
geſchenkte Vertrauen ferner zu bewahren. 
Breslau, am 3. Dezember 1858. 


E. Grünig. 


— — öâä—ü[—ä ut½—tn- — — 
Gut regulirte Uhren empfiehlt unter Ga: 
rantie: die Ubrenhandlung des R. König, 
Uhrmacher, Blücherplatz Nr. 5. [5311] 
— re EEE 
Ein in Breslau gut gebautes Haus nebit 
Stallung und Remiſe, mit nahrhafter Reſtau⸗ 
ration. iſt bei feſtem Hypotbekenſtande mit 
23000 Thlr. bei ca. 6—7000 Thlr. Anzablung 
zu verkaufen. Miethsüberſchuß über 650 bis 
700 Thle. Adreſſen unter M. A. K. werden 
obne Unterhändler posto restante fr. Breslau 
erbeten. [5196] 


Gansrouletten, 
pomm. Gänſebrüſte, 
Lachs und ſchönſte 


braunſchw. Wurſt wi 
Hermann Straka, 


[4323 Junkernſtr. Nr. 33, nahe der Börſe. 


Preßhefe, 


täglich friſch in vorzüglichſter Qualität, liefert 
jedes Quantum zu Fabrikpreiſen, die Fabrik⸗ 
Niederlage bei Al. Kluge, 

[4189] Neue Junkern⸗Straße Nr. 17/18, - 


bse Ausverkauf 


diesjähriger Tapeten unter Fabrikpreiſen. 


Wilhelm Bauer jun. 


Feinſtes waſſerhelles Salon⸗Photogene 
empfing und offerirt in großen und kleinen 
Quantitäten, à Quart 11 Sgr., bei Entnahme 
größerer Qantitäten (an Wiederverkäufer) an⸗ 
gemeſſenen Rabatt gegen Baarſendung des 
Betrages: [4234 
C. Traugott Erber, Klemptnermſtr. 
Brieg, den 1. Dezember 1858. 

E Verkauf 
BE von Böcken u. Zucht: 
ſchafen zu Rzuchow, 
bei Ratibor. 3571] 


ß. — 

Einem geehrten Publikum empfiehlt ſich 
der Unterz e ichnete zur Uebernahme aller 
Steinmetz u. Bildhauer⸗Arbeit. 


Schiefer gr ffel, rohe und bunte, 
f Schiefertafeln 
offerirt Wiederoerkäufern dilligſt: [5340] 
Adolph Langner, am Eiſenkram. 
en en Pa 


eee 
| 


für Kinder mit giftfreien Farben em⸗ 
pfeblen als billigſte Weihnachtsgeſchenke in 
größter Auswahl, das Stück von 6 Pf. an: 
Dobers u. Schultze, 
Papierhandlung, [4327] 
Albrechtsſtraße Nr. 6, Ede der Schuhbrücke. 


Ein Deſtillations⸗Apparat mit Becken, neu, 
oder gebraucht, im guten Zuſtande, wird zu kau⸗ 
fen geſucht. Offerten wird Hr. J. Oſchinsky 
hier, Karlsplatz Nr. 6, die Güte haben, ent⸗ 
gegen zu nehmen. [5352] 


Hamburger Spedbüdlinge 
Gebrüder ici, 


1 1 
ö Friederici, 

Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 
Beſte braune und bunte Reibhölzer in 
%, und ½, Schachteln, braune Salonhöl⸗ 
zer ohne Schwefel in „J Schachteln, em: 
pfiehlt einzeln und zum Wiederverkauf billigft: 
Ferdinand Herrmann, Teichſtraße 2c. 
50 bis 60 Stück junge Zuchtmuttern, 
aus einer ganz geſunden Heerde, für deren Wolle 
der Preis in den letzten Jahren zwiſchen 85 
und 100 Thlr. zu ſtehn gekommen iſt, offerirt 

das Wirthſchafts⸗ Amt zu Skaotſchenine 
Trebnitz. [5194 


Zu vermiethen Herrenſtraße Nr. 28, ein gro⸗ 
bes delle Comptar fttuß 15259 


— nee (5252: - 
Wiener's Hotel garni, 
Graupenſtraße Nr. 7 u. 8, 
in der Nähe vom Ständehauſe, 
empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 


Preiſe der Cerealien ze, (Amtlich.) 
Breslau, am 6. Dezember 1858. 


* 


feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 9 100 82 60-68 
dito gelber 86— 91 80 60-66 Ser. 
Roggen .. 57— 58 55 51-58 „ 
Gerſte. . . 48— 51 44 32-38 „ 
Hafer 43— 45 40 29—31 „ 
Erbſen . . 86— 94 75 65-70 „ 
Brennerweizen — — 40586 
Raps. . 129 125 118 „ 
Winterrübſen 126 120 118 Z 
Sommerrübſen 94 90 N 


Kartoffel⸗Sviritus 7% Thlr. G. 


Für reele, pünktliche Ausführung und ſolide 4. u. 5. Dezbr. Abs. 10 U. Ng. 6 U. Nchm. 2. 
Preisſtellung garantirt: BEER A bei 0 27711747 1 > 
n — tme „ 8 „ * 0, 
2 und Bildhauer, Hunnen + a 
5287] Kleinburger Chauſſee Nr. 8. nitjättigung a pCt. 1855 12 
eee 
Wetter trübe trübe trübe 
Der Zuchtbortßerkauf zen I ee 
ru 88 beginn; on heut ab. 5. u. 6. Dezbr. Abs. 10 u. Wag. U. Nom. au 
ambrau, den 5. Dezember 1858. Luftdruck bei 0° 2770777 2779708 27710736 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 2 Luftwärme + 04 + 06 + 13 
Es iſt ein Vorder⸗Zimmer nebſt Kabinet] Thaupunkt — 13 — 08 — 06 
über die Zeit des Landtages abzutreten: Schub: | Dunſtſattigung 86pCt, Sgysctt. SapCt. 
brücke Nr. 3, vis-ä-vis der goldener Gans, dei] Wind O D ND 
Wiesner, [55°] I Wetter trübe trübe trübe 
reren 
Breslauer Börse vom 6. Dezbr. 1858. Amtliche Notirungen. 
Guild une ausiandisones 5 ug] | 9/ h. . 4 15 
Papiergeld, ito 85 Ludw.-Bexbach | + — 
Dukaten | 94% B. Schl. Rentenbr. 4 | 93%, B. Mecklenburger..!4 — 
Friedrichsd'or. — bosener dito. . . 4 | 92% B, || Neisse-Brieger .|4 — 
Lonisdor...... 103% 6. | Schl. Pr.-Obl.. . 410% B. 4 Narschl.-Mark. .|4 _ 
Pain. 8 ir = Ausländische Fonds, dito Prior.....|4 — 
esterr. Bankn. 48. In. Pfandbr.. 4 dito Ser. IV. 5 — 
dito öst. Währ.) | 98% B. ate neue t 8755 8. Oberschl. Lit. 4.76 l f 
5 Preussische nee, ln. Schatz-Obl. 4 — dito LI. B.34 127% B. 
Sur: St.- Anl, 4% 100% B gito Anl. 1835 dito Lit, C. 3187 B, 
r.-Anleihe 18 00 5 100 8. 2 500 fl. 1% ge dito Pr.-Obl...4 | 86% B. 
dito, OHR AL 8. dite 2 200 Fi. a dito ano 86 8 8. 
dito 1854 15 1 8. Kurh. Pram. Sch. dito dito 4, 96% 8. 
ran. A0 1884 117% B. K 3 9 17 — ; 1 486, 
Anl. . hab. ‚-Ob.-Oblig. osel-Oderberg. h 
BEER 2845 Oeser, RAG | 887 B. || aito Prior. OD 14 — 
resl. St.- 222 a 2 i i — 
dito dito 4% — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien — . 5% — 
Posener Pfandb.|4 99% B. | Berlin-Hamburg 4 = Minerva 5 575 8. 
dito . pr 1 3 97% ß, | Schles. Bank .. 84.5 
dito Kreditsch. . dito III. Em. 4 | 95% 8 8 1 
Schles. Pfandbr. 2 dito Prior.-Obl.4 86% 6. Inländische Eisenbahn - Astien 
à 100 Rihlr. 3 84½ 6. dito dito 156 — and Qnittungsbogen. 
Schl. Pfdh. Lit. A (4 | 95% 6. Köln-Mindener . 3 — Ahein-Nahebahnl4 = 
Schl.Rust.-Pfdb..!4 95% 86. Fr.-WIh.-Nordb. 4 — „ 56 6. 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142% 
2 Monat 150% 6. London 3 Monat 6. 20% 6. 
Wien 2 Monat 101%, 6. dito österreichische Währung 97% 8. Berlin kurze Sicht 


80 B, 
— — dito 2 Mona — — 


G. Hamburg kurze Sicht 150%, G. dito 
dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


